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Europa und Aſien. 


Der engliſche Miniſterpräſident Lord Salisbury hat 
auf dem Mahle, welches zu Ehren des neugewählten Lord⸗ 
Mayors (Oberbürgermeiſters) der City von London am 
Sonnabend in der dortigen Gilden⸗Halle ſtattgefunden hat, 
eine große politiſche Rede gehalten. 

Salisbury ging zunächſt auf die Ereigniſſe in Oſtaſien 

Berlin Sie ſich darauf — fo ſagte er zu den 
Engländern —, was auch in jenen Gegenden ſich er⸗ 
eignen mag, ſei es im Wege des Krieges oder im Wege 
des Handels, wir ſind jeder Konkurrenz gewachſen, die 
vorgenommen werden kann, und wir können mit abſolutem 
Gleichmuth den Handlungen irgendwelcher Perſonen zu⸗ 
ſehen, die glauben, daß ſie uns von irgend einem Theile 
jener fruchtbaren und kommerziellen Gegend ausſchließen 
können, oder die wähnen können, daß, falls wir zugelaſſen 
find, fie uns auf den Weltmärkten ſchlagen können. Ueb⸗ 
rigens erinnere ich an das Wort Beaconsfields: „In Aſien 
iſt Raum für uns Alle.“ 

Es giebt einen Welttheil, wo die Dinge nicht ſo friedlich 
und hoffnungsvoll ausſehen. Armenien hat die Gemüther 
Aller ſeit Monaten bejchäftigt. Unter Hinweis auf die 
im Mai dem Sultan gemachten Reformvorſchläge der drei 
Mächte hob Salisbury hervor, die Unterhandlungen ſeien 
mit großem Geſchick von den Botſchaften geführt. Die 
im Mai gemachten Reform⸗Vorſchläge ſeien im Weſentlichen 
von dem Sultan angenommen worden. Wenn die Reformen 
ausgeführt würden, ſo würden ſie den Armeniern alle Aus⸗ 
ſicht auf Wohlfahrt, Frieden und Ruhe geben. „Aber 
werden ſie ausgeführt werden?“ „So lange das 
Ottomaniſche Reich beſteht, bildet die einzige Möglichkeit 
unſeres Vorgehens und des Handelns aller Mächte Europas 
zuſammen die Einwirkung, welche ſie auf das Gemüth 
des Sultans ausüben können. Wenn aber der Sultan nicht 
überredet wird, — und die Nachrichten aus Konſtantinopel 
551 in dieſer Beziehung nicht W — was wird die 

olge ſein? Meine erſte Antwort iſt, daß trotz aller 
Verträge und trotz aller Kombinationen auswärtiger Mächte, 
beharrliche Mißverwaltung die Regierung, welche ſie übt, 
ihrem Schickſal zuführt. Aber es iſt nicht allein die 
nothwendige Wirkung natürlicher Geſetze,, von der ich 
ſpreche, es giebt auch diejenige der Autorität der Groß⸗ 
mächte. Seit einem halben Jahrhundert hat die Türkei ihre 
jetzige Stellung nur inne gehabt, weil die Großmächte beſchloſſen 
hatten, daß im Intereſſe des Friedens und des Ehriſten⸗ 
thums die Aufrechterhaltung der Türkei nothwendig ſei, 
und ich glaube nicht, daß die Großmächte jetzt anderer 
Auſicht geworden ſind. Die Gefahr, falls das Ottomaniſche 
Reich fällt, iſt nicht nur die Gefahr, welche die türkiſchen 
Gebiete bedroht, ſondern auch diejenige, daß ſich das dort 
entzündete Feuer auch auf andere Nationen ausdehnt und 
alle, ſelbſt die mächtigſten und ziviliſirteſten Europas, in 
den gefährlichen Kampf mit hineinziehen dürfte. 

Er, Salisbury, könne ſagen, die Großmächte ſeien 
feſter als je entſchloſſen, zuſammen zugehen und eventuell 
zu handeln. Er wolle nicht prophezeien, wie ſie handeln 
werden, aber erfreulich ſei es, daß jede Macht überzeugt 
ſei, daß ein einſeitiger Verſuch der Löſung der Frage 
gefährlich ſei. 

In dem franzöſiſchen Miniſterrathe theilte der 
Miniſter des Aeuß ern Berthelot die letzten Depeſchen aus 
Konſtantinopel mit und beſtätigte die Salisburyſche Aeußerung 
im allgemeinen. Zwiſchen den ſechs Mächten herrſche voll⸗ 
kommene Uebereinſtimmung über die gegenüber Zwiſchen⸗ 
7 in Armenien zu beobachtende Haltung. Die alljähr⸗ 
ich von einer Diviſion des frauzöſiſchen Mittelmeer⸗ 
geſchwaders in idem öſtlichen Mittelmeere ausgeführten 
Fahrten würden wegen der Ereigniſſe in der Türkei um 
einen Monat vorgerückt. Das Geſchwader werde daher 
unverzüglich abgehen. 

Vielleicht häugt dies Vorgehen Frankreichs mit der 
Nachricht zuſammen, daß in Diarbekr im alten Meſopotanien, 
(türkiſch Vorderaſien) 5000 Perſonen getüdtet worden ſeien. 
Der dortige franzöſiſche Konſul ſoll nach Paris telegraphirt 
haben, er und andere franzöſiſche Unterthanen ſchwebten 
in Gefahr. Der franzöſiſche Botſchafter in Konftantinopel, 
Cambon antwortete: Sollten franzöſiſſche Bürger 
getödtet werden, würde er auf den Kopf des 
türkiſchen Gouverneurs beſtehen. 

Nach Meldungen aus Konſtautinopel von dieſem Sonntag 
dauern die Kämpfe in Kleinaſien fort. Die von den 
Konſuln eingegangenen Berichte ſtimmen mit Nachrichten 
aus zuverläſſiger Privatquelle darin überein, daß ſich die 
Anzahl der armeniſchen Opfer auf mehrere Tauſend 
beziffert. Neuerdings wird beſtätigt, daß in einzelnen 
Fällen die Herausforderung von türkiſcher Seite ausge⸗ 
gangen wäre, was daraus hervorgehe, daß die Behörden 
und Truppen ſich paſſiv verhielten und mitunter an den 
Ausſchreitungen theilgenommen haben ſollen. Es ſcheine 
übrigens, daß die Ausſchreitungen ſich auch gegen andere 
Chriſten zu richten beginnen. 

Es iſt leicht verſtändlich, daß die deutſchen Familien, 
von denen Angehörige in der Türkei leben, angeſichts der 
wüſten Zuſtände, die in verſchiedenen Provinzen des os⸗ 
maniſchen Reiches herrſchen, von Beſorgniß erfüllt ſind. 
Bis jetzt liegt kein Anlaß zu eruſter Sorge aber nicht vor, 
wenn auch allerdings zuzugeben iſt, daß der rohe Fanatismus 


der Türken ſich nicht nur gegen die Armenier, ſondern auch 
gegen die Ausländer richtet; man darf auch überzeugt ſein, 
daß das Auswärtige Amt in Berlin bereits der Frage 
ſeine Aufmerkſamkeit gewidmet hat und für den Schuß der 
Reichsangehörigen und Schutzgenoſſen des Reichs in 
kräftigſter Weiſe eintreten wird. Da Deutſchland auch 
fernerhin im Orient die Rolle des uneigennützigen 
Maklers beibehalten wird, welche die Politik des Fürſten 
Bismarck ihm vorgezeichnet hat, ſo iſt es umſomehr be⸗ 
fähigt, für den Schutz ſeiner Angehörigen mit allem 
Nachdruck einzutreten. Die türkiſchen Behörden werden gut 
daran thun, dafür zu ſorgen, daß deutſche Reichsangehörige 
keinerlei Beläſtigung oder Mißhandlung erfahren. 

Ju der bekannten Kunſthandlung von Amsler und 
Ruthardt in Berlin iſt gegenwärtig ein von Profeſſor 
H. Kuackfuß⸗Kaſſel ausgeführtes Bild ausgeſtellt, deſſen 
Idee und Skizze vom deuſchen Kaiſer herrührt. Das 
erſte Exemplar der urſprünglichen Zeichnung hat Kaiſer 
Wilhelm dem jungen Zaren Nikolaus geſchickt, mit 
Unterſchrift und dem Mahnruf verſehen: „Völker Europas 
wahret eure heiligſten Güter!“ 

Die Anregung zu dem Bilde ſcheint durch die ſich von 
Zeit zu Zeit wiederholenden Niedermetzelungen der Chriſten 
in China geweckt worden zu ſein. Der Kaiſer iſt vielleicht 
von der Erfahrung ausgegangen, daß eine Mahnung be⸗ 
ſonders dann tief eindringt, wenn ſie, in eine künſtleriſche 
Form gekleidet, den Europäern vor Augen gehalten wird. 
(Das Blatt, deſſen Bildfläche 71 Zentimeter in der Breite 
und 52 Zentimeter in der Höhe mißt, iſt, nebenbei bemerkt, 
für ſechs Mark durch jede Buchhandlung zu beziehen.) 

Offenbar in der Abſicht, den Juhalt der Darſtellung 
vor Mißdeutungen und falſchen Unterlegungen zu ſchützen, 
hat die mit dem Vertrieb des in der Reichsdruckerei in 
Lichtdruck vervielfältigten Bildes betraute Kuuſthandlung 
in einem Rundſchreiben eine Erklärung des Bildes gegeben, 
die folgendermaßen lautet: 


„Links vom Beſchauer, überſtrahlt vom Lichtglanze des 
chriſtlichen Symbols, ſtehen auf hoher Felſenplatte die alle⸗ 
goriſchen Geſtalten der europäiſchen Kulturmächte. 
Im Vorgrunde Deutichland, — das blanke Schwert in der 
Rechten, folgt es auſmerkſamen Auges dem Anwachſen und Vor⸗ 
ſchreiten der Gefahr. Hinter ihm Rußland, für die gemeinſame 
Kulturarbeit gewonnen, legt in traulicher () Annäherung den 
Arm ihm auf die Schulter. Hinter dieſen beiden bemühen ſich 
Oeſterreich und Italien, das etwas zögernd ſich im Hintergrunde 
haltende England der gemeinſamen Arbeit zu gewinnen. Im 
Vorgrunde etwas ſeitwärts ſteht Frankreich, mit der Linken 
das Auge beſchattend, als ob es an die Nähe der Gefahr noch 
nicht recht glaube. Vor dieſer Gruppe ſehen wir die erhabene 
Geſtalt des Erzengels Michael, welcher mit gewaltiger, eindring⸗ 
licher Geberde hinüberweiſt auf die heranziehende Gefahr. 

Am Fuße des hohen Felſens, welcher dieſe Gruppe trägt, 
dehnt ſich das Kulturland Europa in weiter Ebene, aus welcher 
die Burg Hohenzollern und die Kirchen der chriſtlichen Be— 
kenntniſſe in ihren charakteriſtiſchen Bauformen emporragen. 
Schützend trennt ein breiter Strom dieſe Lande von den ſich 
heranwälzenden aſiatiſchen Horden. Den Weg, den fie genommen, 
beleuchtet das Flammenmeer einer lodernden Stadt. Schwere, 
zu hölliſchen Fratzen verzerrte Rauchwolken entſteigen ihr. Die 
drohende Gefahr in Geſtalt des Götzen thront auf ihnen, ge⸗ 
tragen von dem chineſiſchen Drachen und gleichſam den Dämon 
der Vernichtung verkörpernd. In unheimlichem Vordringen 
nahen ſich die Alles verwüſtenden Schaaren den Ufern des 
ſchützenden Stroms. Schon trachten ſie, dieſen zu durch⸗ 
queren.“ 

Im Anſchluß an dieſes eigenartige Bild ſei ein ſelt⸗ 
ſames Schriftſtück über die engliſche Thronfolge⸗ 
frage erwähnt, welches von der „Frankfurt. Zeitung“ als 
Kurioſum heute abgedruckt wird. Der Prinz von Wales 
iſt 1841, ſeine Schweſter, die Kaiſerin Friedrich, aber 1840 
geboren. Nun hat man bisher allgemein augenommen, 
daß die Söhne bei der Thronerbfolge den Töchtern voran⸗ 
gehen. In England iſt dem jedoch nicht ſo; das Erbgeſetz 
des Königlichen Hauſes, ſoweit man überhaupt von einem 
ſolchen reden kann, macht keinen Unterſchied zwiſchen Söhnen 
und Töchtern, ſondern ſpricht nur von Kindern überhaupt. 
Dieſe ſenſationelle Entdeckung iſt dem verſtorbenen Profeſſor 
der Geſchichte Froude in Oxford zu verdanken und die 
eifrigſten Verfechter der Idee ſind in England Lord Lous⸗ 
dale und der berühmte Schriftſteller William T. Stead. 
Letzterer weiſt darauf hin, daß Eugland immer größer war 
unter ſeinen Königinnen, als unter feinen Königen und 
Viktoria II. würde beſonders bei dem weiblichen Theile 
der Bevölkerung ſich einer großen Popularität erfreuen. 
Die“ Prinzeß Royal, Kaiſerin Friedrich, hat dieſen Be⸗ 
ſtrebungen gegenüber ſich ſehr ablehnend verhalten, viel⸗ 
leicht weil nach ihrem Tode die Krone an ihren älteſten 
Sohn, den Kaiſer Wilhelm II., übergehen würde und weil 
ſie glaubt, daß eine Vereinigung der beiden Rieſenreiche 
unmöglich wäre. Sie hat deshalb erklärt, daß, ſel bſt 
wenn ſie zur Thronfolge berufen würde, die Krone an 
ihren jüngeren Sohn Heinrich übergehen ſolle. Dem⸗ 
gegenüber bezieht ſich nun Kaiſer Wilhelm U. auf fein 
gutes Recht; er iſt das älteſte Kind des älteſten Kindes 
der Königin von England und Kaiſerin von Indien und 
als ſolches nach dem engliſchen Erbfolgegeſetz nach ſeiner 
Mutter der nächſte legitime Erbe der engliſchen Krone 
und niemand Anderer. Er iſt überzeugt, daß die Ver⸗ 
einigung Großbritaniens und Deutſchlands nicht 
nur für dieſe beiden Länder, ſondern für die ganze Welt 
von dem größten Nutzen ſein würde. 


Woher der unbekannte Verfaſſer des Schriftſtückes das 
weiß, iſt uns unbekannt, aber für phantaſievolle Leute 
bietet ſich hier ein grojes Feld der T ätigkeit. Vielleicht 
malt ein Künſtler noch vor dem Jahr 2000 ein Bild: 
Der deutſche Kaiſer von Indien! 

Die ganze Geſchichte erſcheint uns aber ſehr fragwürdig, 
denn die Kaiſerin Friedrich wird nur noch als „ge⸗ 
borene“ Princess royal von Großbritannien und Irland in 
der Genealogie europäiſcher Regentenfamilien geführt. Sie 
hat bei ihrer Verheirathung auf die Erbfolge verzichtet 
und der Prinz von Wales iſt danach Thronfolger. 


Berlin, den 11. November. 


— Der Kaiſer, der Freitag Nacht von der Jagd in 
Piesdorf Abends kurz nach 11½ Uhr im Neuen Palais 
wieder eingetroffen war, hörte am Sonnabend die Vorträge 
des Chefs des Generalſtabes Grafen v. Schlieffen und 
des Chefs des Militärkabinets General v. Hahnke und 
nahm um 1 Uhr die Meldungen des nach Rom als Militär⸗ 
Attache 1 Flügel⸗ Adjutanten, Majors von Jakobi, 
ſowie des Kommandeurs des Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1, 
Flügel⸗Adjutanten Oberſtlieutenants Mackenſen aus Danzig: 
entgegen. 

Auf der Jagd in Piesdorf, die vom Wetter nicht 
begüiufkigt war, hatte der Kaiſer 294 Haſen, 66 Faſanen, 
6 Rebhühner und ein Kaninchen, erlegt. 


— Dem Admiral Knorr hat der Kaiſer am Sonn⸗ 
abend folgendes Telegramm geſandt: 


„Bei der Wiederkehr des Tages des Gefechtes bei Havanna 
erinnere ich mich gern des von Ihnen als Kommandant des 
Kanonenboots „Meteor“ geführten ſiegreichen Gefechts und ſpreche 
Ihnen meinen warmen Glückwunſch zu dem heutigen in der 
Marine faſt einzig daſtehenden Gedenktage aus.“ 

gez. Wilhelm L R. 

— Aus Anlaß des Erinnerungstages des Sieges des 
Kanonenbootes „Meteor“ über den franzöſiſchen Aviſo „Bouvet“ 
fand Sonnabend Abend zu Ehren des Admirals Knorr im 
Kaiſerhof zu Berlin ein Feſt mahl ſtatt, an welchem einige 
ſievzig Marineoffiziere theilnahmen. Admiral Knorr wurde von 
den Feſttheilnehmern begrüßt und von dem Vizeadmiral Holl- 
mann empfangen und zu dem Ehrenplatz geleitet, dem gegen⸗ 
über Kontre-Admiral Bendemann ſaß. Während der Tafel 
trafen viele Glückwunſchtelegramme ein. Admiral Knorr brachte 
das Hoch auf den Kaiſer aus und ſchloß mit einem Hoch auf die 
Marine. Staatsſekretär Hollmann toaftete auf den Admiral 
Knorr. 

— Dem Magiſtrat und den Stadt- Verordneten von 
Potsdam iſt nachfolgendes Dankſchreiben der Kaiſerin 
zugegangen: 

„Die herzlichen Glückwünſche des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten von Potsdam zu Meinem Geburtstage erwidere Ich 
mit aufrichtigem Danke. Es iſt Mir eine große und tiefe 
Freude, daß gerade in dieſem Jahre, wo überall begeiſtert die 
Erinnerung an eine große Zeit gefeiert und in Jubel und Dank⸗ 
gefühl vor Allem Gott die Ehre gegeben wurde, auch in der 
Potsdamer Bürgerſchaft ſich Herzen und Hände regen, um in 
unſerem Volke das wichtigſte und heiligſte Vermächtniß des 
großen unvergeßlichen Kaiſers, die Erhaltung der Religion, zu 
ehren und zu erfüllen. Dem Magiſtrat und den Stadt⸗Ver⸗ 
ordneten ſpreche Ich deshalb heute nochmals Meine herzliche 
Anerkennung dafür aus, daß ſie durch Wort und That voran⸗ 
gegangen ſind, um hier in chriſtlicher Nächſtenliebe für geiſtige 
und leibliche Noth Abhilfe zu ſchaffen. 

Neues Palais, den 29. Oktober 1895. 

gez. Auguſte Viktorza, 
Kaiſerin und Königin. 

— Nach dem am Sonnabend vom Bundes rathe ans 
genommenen Verordnungsentwurfe ſoll in Zukunft für beſtimmte 
Beamtenkategorien der Reichspoſt⸗ und Teleg raphen⸗ 
verwaltung eine Erleſchterung der Kautionspflicht 
in der Weiſe eintreten, daß Vorſteher von Poſt- oder Eiſenbahn⸗ 
poſtämtern größeren und mittleren Umfangs an der Stelle der 
bisherigen Kautionsſumme von 9000 Mk. nur noch 3000 Mk., 
die Vorſteher von Telegraphenämtern, für die bisher eine dreiſach 
abgeſtufte Kautionspflicht beſtand, durchweg 1500 Mk., die 
Kaſſirer bei Telegraphenämtern den ebenfalls ermäßigten Betra 
von 1500 Mk. und endlich die Telegraphenhilfsmechaniker glei 
den Poſtanwärtern und Telegraphenanwärtern 300 Mk. als 
Kaution zu hinterlegen haben. Für Kaſſirer bei Poſtämtern 
bleibt die bisherige Kautionsſumme von 2400 Mk. beſtehen. 

— Die Miniſter des Innern und der Juſtiz haben Ans 
ordnung getroffen, daß die Beſchäftigung von Gefangenen 
in Strafanſtalten und Gefängniſſen mit der Strickerei auf 
Strickmaſchinen für Privatunternehmer nach Möglichkeit 
eingeſchränkt werde. Gleichzeitig ſind die zuſtändigen Be⸗ 
hörden angewieſen worden, ihre beſondere Aufmerkſamkeit darauf 
zu richten, daß in denjenigen Fällen, in welchen eine Vergebung 
von Arbeitskräften von Gefangenen zum Zwecke des Strickens 
auf Maſchinen für die Zukunft noch ſtattfindet, die Höhe der 
von den Unternehmern zu zahlenden Lohnſätze zu den Lohn⸗ 
ſätzen der freien Arbeiter in angemeſſenem Verhältniß ſteht. 

— Der „Verein für die Rübenzucker⸗Induſtrie des 
deutſchen Reiches“ hat in ſeiner Ausſchußſitzung zu Berlin 
vejeatofen, dem „Zentral⸗Verbande deutſcher Indu⸗ 
ftrieller“ als Mitglied beizutreten. Der „Verein für die 
Rübenzucker⸗Induſtrie des deutſchen Reiches“ vertritt die 
Intereſſen der Rohzucker⸗Induſtrie, ſo daß nun auch dieſe 
ihre Vertretung im „Zentralverbande deutſcher Induſtrieller“ 
gefunden hat. Die Raffinations⸗Induſtrie gehört dem letz⸗ 
teren durch den „Verein deutſcher Zuckerrafſinerien“ ſchon 
ſeit längerer Zeit an. 

— Für Preußen iſt gegenwärtig eine Maßregel auf dem 
Gebiete der gewerblichen Polizeigeſetzgebung in Vor⸗ 
bereitung, die nicht nur für die Geſchäftswelt, ſondern auch für 


das geſammte Publikum von großer Bedeutung iſt. Es ſollen 
nämlich, nachdem die Beſtimmungen der Gewerbe⸗Ordnung über 
die Sonntagsruhe mit dem 1. April d. J. in Kraft getreten ſind, 
die in den verſchiedenen Verwaltungsbezirken beiteenben Vor⸗ 
Schriften über die äußere Heilighaltung der Sonn- und 
Feiertage unverzüglich einer Reviſion unterworfen und für 
jede Provinz von dem Oberpräſidenten mit Zuſtimmung des 
Provinzialraths eine an die Stelle der bisher geltenden Be⸗ 
ſtimmungen tretende Provinzialver ordnung erlaſſen werden 
Damit für den ganzen Umfang der Mongrchie thunlichſt gleich 
artigezVorſchriften geſchaffen werden, iſt ſeitens des Miniſteriums 
für Handel und Gewerbe den Ober⸗Präſidenten ein Muſter⸗ 
entwurf zugegangen, der der zu erlaſſenden Verordnung zu Grunde 
gelegt werden ſoll. Den Oberpräſidenten bleibt es überlaſſen, 
im Einzelnen, ſoweit es durch provinzielle Eigenthümlichkeiten 
geboten erſcheint, von den Beſtimmungen des Muſtereutwurfs 
abzuweichen. Die von den Oberpräſidenten auszuarbeitenden 
Polizeiverordnungen ſollen, nachdem ſie dem Provinzialrath 
„zur Zuſtimmung vorgelegt“ ſind, dem Miniſter vorgelegt werden, 
damit etwaige Bedenken rechtzeitig zur Sprache gebracht und 
nachträgliche Abänderungen der Verordnung thunlichſt vermieden 
werden. 

— Der „Poſener Zeitung“ zufolge wird der Landrath des 
Kreiſes Ple ſchen, von Roell, Nachfolger des Freiherrn von 
Hammerſtein in der Chefredaktion der „Kreuz: Zeitung“. 
— Roell war früher Landrathsamtsverweſer des Meſeritzer 

reiſes. 

— Gleich den Polen und Wenden haben nun auch die in 
Berlin befindlichen Lithaner einen eigenen Gottes⸗ 
dienſt erhalten. In der Adventskapelle, Große Frankfurter⸗ 
ſtraße 11, hat Herr Paſtor Grever aus Pillkallen einen 
lithauiſchen Gottesdienſt abgehalten, der von etwa 50 Lithauern 
beſucht war. Es ſollen unter Leitung des Stadtmiſſions⸗ 
inſpektors P. Abramowski künftig zeitweiſe Lehrgottesdienſte 
in lithauiſcher Sprache abgehalten werden, falls nicht vorüber⸗ 
gehend hier ein Geiſtlicher ab und zu eine lithauiſche Predigt 
halten kann. Die zu benutzenden Predigtbücher ſollen aus Oſt⸗ 
preußen hierher geſandt werden. 

— Die Nachricht von der Einbringung des Lehrer⸗Be⸗ 
ſoldungsgeſetzes in der bevorſtehenden Landtagsſeſſion wird 
auch von der „Kreuzztg.“ beſtätigt. Miniſter Dr. Boſſe hofft, 
ſo ſchreibt das Blatt, mit den vom Finanzminiſter bewilligten 
zwei ein halb Millionen unter Fixirung des Grundgehaltes 
etwa auf 800 Mark und Verbeſſerung der Alterszulagen die 
Gehaltsverhältniſſe der Lehrer namhaft zu verbeſſern, ohne doch 
den ohnehin ſchon ſchwer belaſteten ländlichen Gemeinden neue 
Verpflichtungen aufzuerlegen. 

Neben dem Etat und dem Lehrerbeſoldungsgeſetz ſoll 
dem Landtag, der Mitte Januar zuſammentreteu dürfte, zu⸗ 
nächſt der bereits für die letzte Seſſion angekündigte Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Einführung des Anerbenrechts für 
Rentengüter, ſowie ein Sparkaſſengeſetz vorgelegt 
werden. Eine Kreditvorlage für Eiſenbahnzwecke ſoll mit 
Sicherheit zu erwarten ſein. 

— Eduard v. Simſon, der einſtige erſte Präſident des 
Reichsgerichts (geb. am 10. November 1810 zu Königsberg 
(Preußen) vollendete am letzten Sonntag ſein 85. Lebensjahr. 
Er iſt einer der letzten von den Männern, an deren Namen ſich 
das Gedächtniß jener kampferfüllten und zuletzt erfolggekrönten 
Periode der preußiſch⸗deutſchen Geſchichte knüpft, in welcher der 
nationale Staat und ein freies öffentliches Leben errungen ward. 

— Eine Anzahl Berliner Stadtverordneter haben folgenden 
Antrag in der Stadtverordneten⸗Verſammlung ein⸗ 
gebracht: „Die Verſammlung beſchließt, den Magiſtrat um 
Auskunft darüber zu erſuchen, welche Schritte er gethan hat, 
oder zu thun gedenkt, um die Geſchäftsleitung der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung 1896 zu einer der Stadt Berlin 
würdigen Durchführung dieſes Unternehmens, für welches 
die Stadtgemeinde ſo große Aufwendungen gemacht hat, zu ver⸗ 
aulaſſen. 

— Bei den am Sonnabend vorgenommenen 15 Ergänzungs⸗ 
wahlen zur Berliner Stadtverordnetenverſammlung 
wurden die aufgeſtellten liberalen Kandidaten in 14 Bezirken 
gewählt, in einem Bezirk iſt Stichwahl zwiſchen zwei liberalen 
Kandidaten erforderlich. 

Deſterreich⸗ungarn. Die Neuwahl des erſten Bürger⸗ 
meiſters der Stadt Wien findet am kommenden Mittwoch 
ſtatt. Es iſt zu erwarten, daß der nichtbeſtätigte Dr. Lueger 
wiedergewählt wird. 

England. Der Streik der Schiffbauer in Schott- 
land ſcheint nicht ſo ſchnell beigelegt zu werden, als es 
den Anſchein hatte. In Belfaſt und am Clyde dauert 
der Streik fort. Die Streikenden, welche ſich ruhig ver⸗ 
halten, ſind entſchloſſen auszuharren. Wie der „Daily 
Graphic“ meint, müßten wahrſcheinlich die Werftbeſitzer 
nachgeben. 

Rußland. Die Berufung des Generalgouverneurs 
Grafen Schuwaloff nach Petersburg hängt, wie jetzt 
bekannt wird, nicht mit der vermuthlichen Ernennung zum 
Miniſter des Innern zuſammen. Der Graf iſt vielmehr 
nach Petersburg einberufen, um an den Berathungen über 
die Reformvorſchläge für Polen theilzunehmen. 

Auf Befehl der Regierung wurden neuerdings in 
Ruſſiſch⸗Polen viele katholiſche Kirchen und Klöſter 
geſchloſſen. 

Das Landwirthſchaftsminiſterium hat die 
Summe von ca. 250000 Rubel erhalten, die zur Förde⸗ 
rung der einzelnen Wirthſchaftszweige in Form von Prämien 
und Beihülfen verwendet werden ſollen. Beſonderes Gewicht 
legt man auf die Hebung der Rindvieh zucht. 

China. In Kiu⸗Kiang iſt eine Meuterei unter den 
chineſiſchen Soldaten ausgebrochen, welche ſich weigern, die 
Waffen auszuliefern und ihren Vorgeſetzten, die ihnen gegen⸗ 
über machtlos ſind, Trotz bieten. Die Lage iſt bedenklich, 
die wohlhabenden Eingeborenen verlaſſen die Stadt, die 
Ausländer haben ſich bewaffnet und ſind aufgefordert, 
für den Nothfall bereit zu ſein. Der Anführer der Rebellen, 
Dunganea, hat der chineſiſchen Regierung ein Ultimatum 
zugehen laſſen. Er will, falls ihm die Antwort nicht genügt, 
auf Peking losmarſchiren. Außer dem Hauptort Lantuhau 
haben die Rebellen in der Provinz Kanau noch mehrere 
andere Ortſchaften eingenommen und eine Anzahl geplündert, 
ſowie die Bevölkerung niedergemetzelt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 11. November. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt aus 
a in der Provinz Pojen wieder nach Ber 
gereiſt. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute hier 
110 Meter. 

Der Dampfbagger „Plehnendorf“ iſt jetzt bei den 
Dirſchauer Weichſelbrücken in Betrieb geſetzt worden, um 
dort die im Laufe des Sommers abgelagerten Sandmaſſen 
zu heben. Oberhalb der Brücke liegt, vom öſtlichen Ufer 
ausgehend, eine mächtige, mehrere hundert Meter lange 
ae, welche der Schifffahrt erhebliche Schwierigkeiten 

ereitet. 

In der Nogat fällt das Waſſer wieder. 


„ — Wie der Präſident des Deutſchen Fiſchereivereins, 
Fürſt v. Hatzfel d⸗Trachenberg, jetzt näher bekannt macht, 
wurde es auf der in Breslau bgehaltenen Verſammlung zur Bes 
gründung eines internationalen Weichſelverban des, 
an der Vertreter Deutſchlands, Rußlands, Galiziens und Ungarns 
theilnahmen, für erforderlich gehalten, nachdem durch die bis⸗ 
herigen Brutausſetzungen der Lachsbeſtand des Weichſelgebiets 
nachweislich gehoben iſt, die Brutausſetzungen auf mindeſtens 
anderthalb Millionen auf das Jahr zu erhöhen. Die ver⸗ 
ſchiedenen Fiſchereivereine tragen dazu bei. Da die Mehrzahl 
der Ausſetzungen auf galiziſchem Gebiet zu erfolgen hat, ſo 
trifft für dieſe Arbeiten der Galiziſche Landes⸗Fiſcherei⸗Verein 
ſelbſtſtändig Maßregeln. Es wurden ferner gemeinſame 
Schritte zur Schonung der Lachſe im Weichſelgebiete als noth⸗ 
wendig angeſehen. Die Betheiligten verpflichteten ſich, bei ihren 
Regierungen dahin eg zu werden, daß für das ganze 
Weichſelgebiet gemeinſame Schutzmaßregeln getroffen werden, 
insbeſondere nach der Richtung der Schonzeit, des Mindeſtmaßes 
der Erhaltung der Laichplätze, der Verhütung von Ver⸗ 
unreinigungen u. ſ. w. 

— ? Der engere Ausſchuß der Neuen Weſtpre ußiſchen 
Landſchaft hatte die Einberufung eines General⸗Landtages 
für Weſtpreußen nach Danzig beſchloſſen. Im Einverſtändniß 
mit dem Königl. Kommiſſarius Herrn Oberpräſidenten Dr. 
v. Goßler wird der Landtag Anfang April n. J. ſtattfinden. 
Ueber die Verhandlungsgegenſtände iſt noch nichts beſtimmt. 

— + Die Kommiſſion für die Prüfung der Lehrer an 
Taubſtummen⸗Anſtalten, welche aus den Herren Provinzial 
Schulrath Dr. Kretſchmer⸗Danzig (Vorſitzender), Direktor 
Hollenweger und Hauptlehrer Herrmann, beide an der 
Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt zu Marienburg und Direktor 
Eimert an der Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt zu Schlochau 
als Kommiſſionsmitglieder beſteht, hält die diesjährige Prüfung 
am 14. und 15. November in Marienburg ab. 

— Ein Erlaß des Kultus miniſteriums beſtimmt, daß 
gelegentlich der am 2. Dezember d. Is. ſtattfindenden Volks⸗ 
zählung an den höheren Schulen Preußens der Unterricht 
nicht, wie bisher, ohne Weiteres ausfällt, ſondern nur dann, 
wenn es durch die Betheiligung einer größeren Anzahl der 
Lehrer am Zählungsgeſchäfte unvermeidlich wird. Soweit es 
möglich iſt, ſollen die als Zähler fungirenden Lehrer im Unter⸗ 
richte durch ihre Koliegen vertreten werden. Hierdurch kommt 
das Miniſterium dem wiederholt ausgeſprochenen Wunſch der 
Gymnaſiallehrer entgegen, auch in dieſem Punkte ebenſo wie die 
übrigen höheren Beamten behandelt zu werden. 

— Die Wähler der erſten und zweiten, Abtheilung wollen 
am Dienſtag Abend im „Schwarzen Adler“ ihre Kandidaten für 
die Stadtverordnetenwahl aufitellen, alſo ſofort, nachdem 
die dritte Abtheilung gewählt hat. Nach der bisherigen 
Kandidatenaufſtellung der dritten Abtheilung zu ſchließen, werden 
am Dienſtag wohl höchſtens zwei Kandidaten glatt durchkommen. 
Anſcheinend wird die ſcharfe Verfechtung des auf mechaniſcher 
Eintheilung beruhenden „Prinzips“, nur Männer aus der dritten 
Abtheilung zu wählen, ſowie die Aufſtellung von Kandidaten 
ſeitens ſtarker Vereinigungen wie des Beamten⸗Vereins, des 
Gaſtwirths⸗Vereins ꝛc. zu einer Stimmenzerſplitterung beitragen. 

— Der hieſige Männer⸗Turnverein ernannte in feiner 
Monatsverſammlung am Sonnabend zwei längjährige Mitglieder, 
die Herren Hausbeſitzer Scheffler und Juſtizrath Kabilinski 
zu Ehrenmitgliedern. 

— Der Recitator Herr Fritz Eulau wird morgen, Dienſtag 
Abend im Adler die Dichtung „Der Meiſterdieb“ von Arthur 
Fitger vortragen. „Herr Eulau gebietet“, ſo heißt es in einem 
Koblenzer Blatt, „über vortreffliche Mittel. Seine Stimme iſt 
ſchön, die Ausſprache deutlich, die Klangfarbe der reichſten 
Abwechſelung fähig. Dabei weiß der Recitator das richtige Maß 
zu halten. Schon nach den erſten Verſen nahm er die Zuhörer 
gefangen, und allmählich ſteigerte ſich die Spannung bis zum 
höchſten. Die Dichtung gibt nun hierzu auch den breiteſten 
Raum. Wir lernen in dem blonden Hans einen Vertreter der 
ins Fabelhafte grenzenden Kunſt menſchlicher Liſt und Verſchlagen⸗ 
heit, gepaart mit ſtaunenswerther Gewandtheit kennen. Die 
poetiſch behandelten Vorgänge gingen an dem geiſtigen Auge des 
Zuhörers mit geradezu plaſtiſcher Anſchaulichkeit vorüber. 
Außerdem wird Herr Eulau fünf luſtige Lieder von Baumbach 
vortragen und zwar „Liebchens Garten“, „Vom klugen Schreiber⸗ 
lein“, „Lied vom Bürſtenbinder“, „Der ſchlaue Abt“, „Die Wittwen 
und der Tazzelwurm“. 

— Der heutige Jahrmarkt gehörte zu den ſchlechteſten 
ſeit langen Jahren. Nur die Möbelhändler machten einiger⸗ 
maßen gute Geſchäfte. Der Viehmarkt iſt ſeit zwanzig 
Jahren nicht ſo ſchwach beſchickt geweſen wie diesmal; nur gering⸗ 
werthiges Vieh und ganz ſchlechte Pferde waren in geringer Zahl 
aufgetrieben, und Geſchäfte wurden nur wenig abgeſchloſſen. 

— Dem Erſten Staatsanwalt Buchholz in Oſtrowo iſt der 
Ruſſiſche St. Stanislaus⸗Orden zweiter Klaſſe verliehen. 

A Danzig, 10. November. Eine hübſche Erinnerung iſt 
es, welche alljährlich das Offizierkorps des Landwehr⸗ 
bezirks Danzig am Martinstage feiert. Als im Jahre 1870 
die Landwehrtruppen des Danziger Bezirks im Felde ſtanden, 
wurden ihnen von Danziger Bürgern zu dieſer Jahreszeit unter 
den ſonſtigen Liebesgaben eine Menge Gänſe und entſprechende 
Portionen Sauerkraut zugeſandt, ſo daß die Krieger in der 
Fremde die zur Martinszeit in der Heimath üblichen Genüſſe 
vollauf auskoſten konnten. Zur Erinnerung an jenen denk⸗ 
würdigen Martinstag veranſtaltet nun das Offizierkorps all⸗ 
jährlich ein großes Feſteſſen, bei welchem die Gans den Haupt⸗ 
gegenſtand des Menus bildet. Auch in dieſem Jahre wird man 
das Feſt feiern. 

Mit durchſchlagendem Erfolge ging heute Abend „Der große 
Komet“, Schwank von Laufs und Jacoby, am hieſigen Stadt⸗ 
theater vor faſt ausverkauftem Hauſe in Szene. 

2 Danzig, 10. November. Welchen Umfang der Zucker⸗ 
verkehr auf der Weichſel, der ausſchließlich durch Weichſelkähne 
betrieben wird, in dieſem Jahre angenommen hat, beweiſen die 
Zahlen des vorigen Monats. In 97 Kähnen und ſechs Dampfern 
find 201060 Zentner Zucker nach Danzig gebracht worden. Aus 
Thorn kamen 52760, aus Mewe 31000, aus Montwy 30 280, 
aus Kruſchwitz 26800, aus Bromberg 21020, aus Hirſch⸗ 
feld 16000, aus Pakoſch 12 200 und aus Tiegenhof 11000 
Zentner. Unſere Arbeiter verdienen bei dieſem ausgedehnten 
Zuckerverkehr hohe Löhne. 

Unſere Hauptwache am Langgaſſer Thor ſoll im nächſten 
Frühjahr einer durchgreifenden inneren und äußeren Renovirung 
unterzogen werden, die ſich auch auf die Wiederherſtellung des 
werthvollen architektoniſchen Schmucks der Fagaden erſtrecken 
N Hauptwache befindet ſich ſeit 1805 in ihr em jetzigen 

okale. 

2. Danzig, 10. November. Der ſtädtiſchen Abordnung, die 
am Sonnabend in Zoppot, wie ſchon mitgetheilt, Herrn Rickert 
aus Anlaß jeines 25jährigen Jubiläums als Abgeordneter den 
Ehrenbürgerbrief der Stadt Danzig überreichte, erwiderte 
der Gefeierte u. a., ſeine kommunale Thätigkeit ſei die Grund⸗ 
lage ſeiner ganzen öffentlichen Wirkſamkeit von jeher geweſen 
und geblieben. In ihr ruhten die Wurzeln aller Arbeit für das 
Gemeinwohl, und die Geſichtspunkte, die er in ſeiner kommunalen 
Thätigkeit gewonnen, ſeien maßgebend für ihn auch während 
ſeiner parlamentariſchen Thätigkeit geweſen. 

Schon vor dem Eintreffen der ſtädtiſchen Deputation hatten 
ſich bei Herrn Rickert viele Glückwünſchende, darunter die 
Herren Ehlers und Schahnasjan als Vertreter Danzigs, aus dem 
Landkreiſe ferner u. a. der Kreisdeputirte Herr Prohl⸗Schnackenburg, 
eingefunden; namens der Einwohnerſchaft von Zoppot ſtatteten 
die Herren Amtsvorſteher Lohauf, Sanitätsrath Dr. Benzler, 
Rentier Gromſch, Dr. med. Lindemann, Glaſermeiſter Greifer und 
Gerichtsrath a. D. Überſon ihm ihre Glückwünſche ab. Frl. 


Eliſe Püttner begrüßte ihn namens der Zoppoter Frauen mit 
einer poetiſchen Anſprache. Herr Geheimer Kommerzienrath 
Damme überreichte dem Jubilar ein von ſieben politiſchen 
Freunden unterzeichnetes Schreiben und in einer Mappe als 
Jubiläumsgabe 45000 Mark mit dem Anheimſtellen, dieſe Summe 
nach eigenem Ermeſſen für politiſche und allgemeine Zwecke zu 
verwenden. 

Gegen Mittag erſchien in der Wohnung des Jubilars einc 


aus den Vorſtehern der Danziger wirkhſchaſtlichen ? Se» 
ſtehende Deputation, die eine kunſtvoll ausgejtatteı, e 
überreichte. 


Zu dem am Abend im Schützenhausſaale ve raue ten 
Feſtkommers hatten ſich gegen 800 Perſonen eingefunden. 
Faſt vollzählig waren u. A. die Vertreter des Magiſtrats — 
mit Ausnahme des Herrn Oberbürgermeiſters Dr. Baumbach — 
erſchienen. Der Jubilar wurde bei ſeinem Eintritt in den 
Saal von der Kapelle mit einem Tuſch, von der ſich 
erhebenden Verſammlung mit lebhaften Akklamationen begrüßt. 
Herr Bürgermeiſter Trampe, der das Präſidium führte, eröffuete 
den Kommers mit einem Hoch auf den Kaiſer, worauf die Ver⸗ 
ſammlung ſtehend die Nationalhymne anſtimmte. Herr Stadt⸗ 
rath Ehlers hielt die eigentliche Feſtanſprache. Alle Kund⸗ 
gebungen hätten gezeigt, daß man hier in Danzig es noch wagen 
dürfe einen Mann zu feiern für das, was er als Mann geleiſtet 
habe. Man möge über die Parteiverhältniſſe der letzten 
25 Jahre denken, wie man wolle, ebenſo über die Thätigkeit 
des Mannes; das müſſe man jedenfalls achten, daß er ſtets 
erfüllt war von Vaterlandsliebe, immer Achtung vor Anderer 
Meinung gehabt habe und nie ein Fanatiker ſeiner Partei 
geweſen ſei. Der Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß man ge⸗ 
meinſam weiter arbeiten möge in dem Sinne, wie Rickert es 
durch ſein Wirken und Walten vorgezeichnet habe. 

Unmittelbar darauf erhob ſich Herr Rickert zu einer Er⸗ 
widerung. Man habe ihm häufig vorgeworfen, daß er einſeitig 
die Intereſſen ſeiner Vaterſtadt Danzig vertrete. Aber nicht als 
Egoiſt habe er dies gethan, ſondern in dem Sinne, daß, wenn 
einer ſein Haus gut beſtelle, er zugleich für das Gemeinwohl 
ſorge. Er ſei ſtolz darauf, daß er zum Vertreter von Danzig 
in jener großen Zeit berufen worden ſei, in der das deutſche 
Kaiſerthum entſtand; eine Fülle von Erinnerungen an jene 
Zeit habe ein ſchlichter Gruß aus der Ferne in ihm wachgerufen, 
den ihm der erſte Organiſator unſerer deutſchen Flotte, General 
v. Stoſch zugeſandt habe, deſſen Telegramm lautet: „Dankbar 
für die der Marine ſtets gewährte Unterſtützung, ſendet zum 
heutigen Tage ſeinen Gruß.“ — Herr Rickert ſchloß mit einem 
Hoch auf das Wohl der Bürgerſchaft und dem Wunſche, daß die 
Stadt ein Schmuck des Vaterlandes und ein Schutz des Deutſch⸗ 
thums in den Oſtmarken ſein möge. 

Nach einer Reihe weiterer Toaſte und Anſprachen, u. A. des 
Herrn Geh. Medizinalrath Dr. Abegg, der den Id ealiſten 
Rickert feierte, ergriff dieſer zum Schluß das Wort zu einer 
kurzen Anſprache, in welcher er allen, die zum Gelingen des 
Feſtes beigetragen, beſonders Herrn Bürgermeiſter Trampe und 
Herrn Geheimen Kommerzien⸗Rath Damme und auch den Ver⸗ 
tretern der Arbeiterſchaft, die das Kapital nicht als den Feind 
der Arbeiter betrachteten, dankte. Mit einem Hoch auf die ſtete 
Einigkeit der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſchloß Redner, womit 
auch zugleich der offizielle Theil des Feſtes ſein Ende erreichte. 

L. Culmer Höhe, 10. November. Ein Racheakt wurde 
vor einigen Tagen gegen den Gaſtwirth E. in Kl. Czyſte ver⸗ 
übt. Mittelſt Nachſchlüſſel öffnete man ſeinen Keller, drehte den 
Krahn eines großen Petroleumfaſſes auf und ließ den Inhalt 
auf die Erde laufen. Der Thäter iſt unbekannt. 


* Thorn, 10. November. Die diesjährige Kreisſynode 
findet am 27. d. M. im Artushof ſtatt. U. a. wird über die 
Vorlage des Konſiſtoriums „Wie iſt in den Gemeinden das 
Intereſſe an dem Werke der Heidenmiſſion zu wecken und zupflegen?“ 
(Referentpfarrer Endemann ⸗Podgorz) verhandelt werden. Mit⸗ 
glieder der Synode ſind von der altſtädtiſchen Gemeinde: Pfarrer 
Stachowitz, Pfarrer Jakobi, die Stadträthe Kittler, Hermann 
Schwartz ſen., Löſchmann, Kaufmann Dorau, Oberlehrer Lewus 
von der neuſtädtiſchen Gemeinde: Pfarrer Hänel, Stadtrath 
Fehlauer, Geh. Juſtizrath Worzewski, Landgerichtsrath Martell, 
von der St. Georgengemeinde: kein Pfarrer (Vakanz), Land⸗ 
gerichtsrath Kah, Lehrer Moritz, von Gurske: Superintendent 
Vetter, Beſitzer Hermann Janke, Beſitzer Ernſt Witt, von 
Gremboczyn: Pfarrer Rohde, Kantor Sick, von Culmſee: Pfarrer 
Schmied, Maurermeiſter Ullmer, Bürgermeiſter Hartwich, von 
Schönſee: Pfarrer Bachler, Gutsbeſitzer Kauffmann⸗Schönſee 
Abbau, von Podgorz⸗Ottlotſchin: Pfarrer Endemann, von Grabo⸗ 
witz: Pfarrer Ullmann, Beſitzer Fr. Liedtke⸗Kompagnie. 

Neumark, 10. November. Die Körung der Privat⸗ 
hengſte findet am 18. November in Loebau ſtatt; gleichzeitig 
findet auch eine Beſichtigung der Stuten ſtatt, deren Ein⸗ 
tragung in das Weſtpreußiſche Stutbuch beantragt wird. Die 
einzutragenden Stuten müſſen frei von erblichen Fehlern, frei 
von Beimiſchung kalten Blutes, ferner muß die Abſtammung 
nachweisbar ſein. Auch ſind die im Jahre 1893 mit Beihilfe 
des Zentralvereins angekauften Füllen vorzuſtellen. 


Neumark, 10. Oktober. In der General⸗Verſammlung 
des Verſchönerungs⸗Vere ins wurde über die Thätigkeit 
des Vereins im verfloſſenen Jahre Bericht erſtattet. Hervor⸗ 
zuheben iſt die Chauſſirung der Promenade auf der Lonker 
Vorſtadt, das Beflanzen der neuen Straße mit Lindenbäumen 
und die Verſchönerung des „Thomasplatzes“. In Folge dieſer 
größeren Anlagen ſchloß die Kaſſe mit einem Defizit ab. 
Bei der Vorſtandswahl wurden ſtatt der bisherigen fünf Mit⸗ 
glieder ſieben gewählt. Vorſitzender iſt Herr Landrath 
v. Bonin, Stellvertreter Herr Bürgermeiſter Liedtke. Es 
wurde noch darauf hingewieſen, daß der Verein ſeine Haupt⸗ 
thätigkeit auf die Verſchönerung des Rathhausberges (Anlage 
eines Stadtparkes) auf welchem im nächſten Frühjahr das 
Kaiſer⸗Wilhelmdenkmal errichtet werden ſoll, zu lenken hade. 
Der Verein zählt 98 Mitglieder. — Der Beſitzer Herr Teſchen⸗ 
dorf aus Omulleiiſt geſtern beim Häkſelſchneiden verunglückt, 
indem er mit der linken Hand in das Getriebe der Maſchine 
gerieth. Die Hand iſt derartig gequetſcht, daß an ihre Erhaltung 
wohl kaum gedacht werden kann. 

P Echlochan, 10. November. Am 25. d. Mts. finden hier 
die Stadtverordnetenwahlen ſtatt. Aus der dritten 
Abtheilung ſcheidet Herr Schneidermeiſter Struenſee aus, aus 
der zweiten die Herren Rentmeiſter Totzeck und Rentier Rieck, 
in der erſten findet Erſatzwahl für die verzogenen Herren Apo⸗ 
theker Radecke und Kaufmann Weinberg ſtatt. — Bei der dies⸗ 
jährigen Körung der Hengſte, welche zum Decken fremder 
Stuten zugelaſſen werden dürfen, wurde nur ein Hengſt des 
Rittergutsbeſitzers Rackow in Woltersdorf angekört. 

* Tiegenhof, 9. November. Bei der heutigen Ziehung der 
Berliner Pferdelotterie iſt der vierte Hauptgewinn, 
beſtehend aus einer Equipage mit vier Pferden im Werthe von 
12000 Mk. in die Kollekte des Herrn Kaufmann Otto Eiſen⸗ 
ſchmidt in Tiegenhof gefallen. Die Gewinnerin iſt die arme 
Wittwe Dyck in Platenhof. 

# Neuſtadt, 11. November. Ein anſcheinend dem Hand⸗ 
werkerſtande, angehöriger, unbekannter Mann verſuchte hier 
neuerdings auf zwei Sparkaſſenbücher über etwa 1800 ME, 
die er als die ſeinigen bezeichnete, und die auf den Namen R. 
in K. lauteten, von privater Seite Gelder zu erlangen. Er 
erhielt auch wirklich darauf 300 Mk., während er den Reſt des 
Guthabens notariell zediren wollte. Es ſtellte ſich aber ſehr bald 
heraus, daß der Fremde der Schneider B. aus K. ſei, der die 
Bücher einem Knecht bes ae und ſich einen falſchen Namen 
beigelegt hatte. Er wurde durch den Knecht erkannt und kounte 
den Diebſtahl nicht leugnen. Die Bücher erhielt der Kuecht 
urück, während der Geſchäftsmann um die 300 Mk. geprellt iſt, 
* der Schneider vollſtändig mittellos iſt. 
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» Dirfchan, 10. November. Der hieſige Radfahrerverein 
feierte heute jein Stiftungsfeſt und die Weihe der neuen Stand⸗ 
arte. Die Weihe wurde durch Herrn Bürgermeiſter Dembski 
vollzogen. In der ſtädtiſchen Turnhalle war ein Kunſt⸗ und ein 
Reigenfahren veranſtaltet. Die hier noch nie geſehenen Reigen 
wurden von Dirſchauer Mitgliedern gefahren. Auch das Kon⸗ 
kurrenz⸗Meiſterfahren bot ſehr viel Neues. Prämiirt wurden 
für Hochradfahren Albrecht Bromberg und Selke⸗ Danzig, für 
Niederradfahren Selte-Danzig und Kſionſek⸗Oſterode. 

11 Elbing, 10. November. Der hieſige Lehrerverein 
hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab, in welcher der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Hauptlehrer Florian, den Jahresbericht erſtattete. 
Die Mitgliedzahl welche zu Beginn des Jahres 75 betrug, er⸗ 
höhte ſich zum Schluß auf 81. In den Vorſtand wurden gewählt die 
Herren Hauptlehrer Florian (Vorſitzender), Vorſchullehrer Fritſche 
(Beiſitzer), Lehrer Mielke (1. Schriftführer), Lehrer Waſchke (2. 
Schriftführer), Lehrer Müller (Kaſſirer), Fortbildungsſchullehrer 
Günther (Geſangsdirigent) und Lehrer Bethke (Archivar). — Die 
Verſammlung beſchloß, an den Land⸗ und Reichstagsabgeordneten 
Rickert⸗Danzig, welcher ſtets aufs wärmſte für die Intereſſen 
der Schule und des Lehrerſtandes eingetreten iſt, zu ſeinem 25⸗ 
jährigen Parlamentarier - Jubiläum ein Glückwunſchtelegramm 
zu richten. 

Elbing, 9. November. Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
hat ſich in Kahlberg zugetragen. Die Lieper Fiſcher waren am 
Donnerſtag Morgen ausgefahren, um Flundernangeln zu lichten; 
die See war nicht übermäßig bewegt. Da plötzlich nahmen die 
Fiſcher die am Ufer aufgezogenen Sturmwarnungszeichen wahr, 
und nun galt es, die ausgelegten Heringsnetze, die etwa zwei 
Meilen in See bei 20 bis 85 Faden Tiefe ausgeſtellt waren, zu 
retten. Zwei Booten gelang dies auch, ein drittes Boot blieb 
aber draußen und wurde am Freitag Vormittag ohne Bemannung 
zwischen Neukrug und Kahlberg von der See ans Land geſchlagen. 
Das Unglücksbovt war bemannt mit den Fiſchern Martin Steg- 
mann, Gottlieb Fröhlich und Daniel Littkemann, die 
ſämmtlich ertrunken find. Die Leichen der drei Fiſcher find 
bisher nicht gefunden. Alle drei Fiſcher waren verheirathet. 
Stegmann und Fröhlich waren etwa 50 Jahre und Littkemann 
etwa 30 Jahre alt. Stegmann und Fröhlich hinterlaſſen je drei 
erwachſene Kinder, Littkemann zwei kleine Kinder in ärmlichen 
Verhältniſſen. 

* Saalfeld, 10. November. Nachdem bereits vor einigen 
Wochen wegen der unter den Kindern herrſchenden Diphtheritis 
die Schule zu Motitten geſchloſſen iſt, mußte infolge des Auf” 
tretens derſelben Krankheit auch die Schule zu Gerswalde 
geſchloſſen worden. Nun hat ich die Krankheit nach Weinsdorf 
übertragen. 

2 Pr. Holland, 9. November. Geſtern fand eine Komitee⸗ 
ſitzung der Bienen ⸗Ausſtellung ſtatt, woran ſich eine 
Delegirten⸗Ver ſammlung anſchloß. Die Einnahmen der 
Ausſtellung belaufen ſich auf 2148,30 Mk. Die Ausgaben, die 
leider noch nicht ganz feſtzuſtellen ſind auf 2284,40 Mk. mithin 
bleibt ein Defizit von etwa 136,10 Mk. zu decken, wie letzteres 
geſchehen ſoll, darüber wurde einſtweilen kein Beſchluß gefaßt. 
Die Rechnungen wurden hierauf einer Kommiſſion zur Prüfung 
übergeben. — Dem Lehrer Bauch⸗Greißings iſt die Rektor⸗ 
ſtelle in Pritzerbe verliehen worden. — In der letzten Sitzung 
des hieſigen Landwirthſchaftlichen Vereins hielt Herr 
Direktor Manitius⸗Braunsberg einen Vortrag über Kleebau 
und Kleemüdigkeit. Die öffentliche Auktion der öſterreichi ſchen 
Zuchtkälber hat einen Reingewinn von 484,50 Mk. ergeben. 


* Schmalleningken, 10. November. Wie wir ſ. 3. 
berichtet, wurde vor 3 Jahren der aus Preußen ſtammende, 
jedoch längere Zeit dem ruſſiſchen Unterthanenverbande 
angehörige Pfarrer Ketturackis aus Tauroggen, weil 
gegen ihn der unbegründete Verdacht erhoben war, im 
deutſchen Solde zu ſtehen und für den Kriegsfall 
ſeine Gemeindeglieder der deut ſchen Sache geneigt zu 
machen, auf Grund kaiſerlichen Befehls ſeines Amtes 
verluſtig erklärt und ihm ein 3 Gouvernements von 
der deutſchen Grenze entfernter Wohnort beſtimmt. K. 
zog darauf mit ſeiner Familie ſchleunigſt nach aan 
und verſuchte in Bittſchriften und durch, perſönliche Vor⸗ 
ſtellung beim verſtorbenen Zaren ſeine Unſchuld zu beweiſen 
und die Wiedereinſetzung in "x Amt zu erlangen. Doch 
waren alle Bemühungen, ſelbſt die Fürſprache der Kaiſerin, 
vergeblich, und er kehrte als gebrochener Mann zurück. 
Vor etwa 10 Monaten reiſte er nochmals nach Petersburg, 
um dem neuen Zaren ſeine Angelegenheit vorzutragen. 
Längere Zeit galt er dann für verſchollen, und über ſeinen 
Verbleib wurden die beunruhigendſten Gerüchte verbreitet. 
Vor Kurzem iſt nun von ihm die Nachricht angelangt, daß 
er nach der Kolonie Alexandershilf bei Tiflis im Kau⸗ 
kaſus verwieſen und dort Pfarrer einer kleinen Gemeinde 
ſei. Da nochmalige Rückkehr ihm unmöglich war, ſo ſind 
ſeine Frau und Kinder in Preußen geblieben, und er hat 
bei den unſicheren Verhältniſſen auch kaum Ausſicht, ſie je 
wieder zu ſich nehmen zu können. Bemerkt mag noch 
werden, daß kurze Zeit nach ſeiner Abſetzung auch ſein in 
der Gegend als Pfarrer wirkender Bruder, ſowie ein unter 
ihm ſtehender Kantor in ähnlicher Weiſe ihre Aemter 
verloren. Beide ſind jetzt Pfarrer in Nordamerika. 

* Landsberg Oſtpr., 10. November. Geſtern fand die 
zweite diesjährige Generalver ſammlung des hieſigen Vor⸗ 
ſchußvereins ſtatt. Der bisherige Kontroleur, Kämmereikaſſen⸗ 
Rendant Müller, wurde auf 3 Jahre wiedergewählt, ebenſo 
auch die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder Rechtsanwalt 
Ruhm, Kaufmann Freund und Kaufmann Fiſcher. — Vor 
etwa 14 Tagen entſtand in dem Gaſthauſe des benachbarten 
Dorfes Schönwieſe aus Anfangs harmloſem Scherz eine ernſte 
Schlägerei. Ein junger Arbeiter gerieth ſchließlich ſo in 
Wuth, daß er wie ein Raſender um ſich ſchlug. Der Beſitzer 
B., ein ruhiger, nüchterner Mann, ſuchte ihn in Güte zu beſänftigen, 
erhielt aber von dem Wütherich mehrere derbe Schläge, ſo daß 
er bettlägerig krank wurde und nach wenigen Tagen ſtarb. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

JInſterburg, 9. November. Vor der hieſigen Strafkammer 
hatte ſich heute der Kaufmann Max Stoboy aus Königsberg 
3 Betruges zu verantworten. Stoboy, der Proviſions⸗ 
reiſender für eine hieſige Maſchinenhandlung war, hatte, ohne 
dazu berechtigt zu ſein, von einer Kundin des Geſchäftes eine 
Abſchlagszahlung erhoben und dieſe in ſeinem Nutzen verwandt. 
Er wurde dafür zu einem Jahr Zuchthaus und 250 Mark 
Geldſtrafe oder noch 30 Tagen Zuchthaus verurtheilt. 
rr Bromberg, 9. November. Der Volkszählung wegen iſt 
die zweite Lehrerprüfung vom 2. auf den 9. Dezember 
verlegt worden. 

Eine Abſchiedsfeier veranſtaltete geſtern der hiſtoriſche 
Verein des Netzediſtrikts für den aus Bromberg ſcheidenden 
Herrn Regierungs⸗ und Geh. Baurath Reichert. Herr R. 
wurde zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannt. Der techniſche 
Verein hatte bereits am Montag eine Abſchiedsfeſtlichkeit für 
den um dieſen wie viele andere Vereine hochverdienten lang⸗ 
jährigen Borſitzenden veranſtaltet. An der Feier nahmen auch 
der Herr Regierungspräſident v. Tiedemann, Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Braeſicke, viele Großinduſtrielle und ewerbetreibende 
aus der Stadt und aus der Provinz theil. Der ſtellvertretende 
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Bromberg, 10 November. Der Verein für Geflügel⸗ 


und Vogelzuch t veranſtaltet am 30. November und 1. Dezember 


wieder eine Ausſtellung von Raſſegeflügel, Tauben, Kanarien⸗ 
und inländiſchen Vögeln. Dieſe Ausſtellungen ſind nothwendig, 
denn unſer vollſtändig entartetes Geflügel bedarf ebenſo der 
Verbeſſerung der Zucht, wie Pferde, Rinder, Schweine und 
Schafe. Unſummen wandern für Hühnerfleiſch und Eier all⸗ 
jährlich in's Ausland. Und das kommt daher, wenigſtens zum 
größten Theile, daß unſere Hühner zu wenig und zu kleine Eier 
produziren und das Fleiſch nicht ſchmackhaft genug iſt. Andere 
Länder ſind uns in der rationellen Geflügelzüchtung weit voraus. 
An der Spitze dieſer Bewegung ſtehen die Vereine von Poſen, 
Bromberg, Frauſtadt, Gneſen, die zuſammen einen Verband 
bilden, der in ſeinen Beſtrebungen vom landwirthſchaftlichen 
Miniſterium unterſtützt wird. Der Verband hat dafür die 
Verpflichtung übernommen, jedes Jahr eine Geflügelausſtellung 
in der Provinz Poſen abzuhalten. 


( Poſen, 10. November. In der geſtrigen Sitzung des 
Poſener Lehrervereins gedachte der Vorſitzende, Stadtſchullehrer 
Driesner, der vielen Verdienſte des Landtagsabgeordneten 
Rickert um die Volksſchule und ihre Lehrer und beantragte 
Namens des Vorſtandes die Abſendung eines Glückwunſch⸗ 
Telegramms; der Antrag wurde angenommen. — Die Rektor⸗ 
prüfung haben von 6 Kandidaten 4 beſtanden, nämlich Fuchs 
aus Schneidemühl, Gruhl aus Koſten, Peine aus Argenau 
und Will aus Poſen. 

In dieſer Woche wurde hier die Mittelſchullehrer⸗ 
Prüfung abgehalten. Von 12 angemeldeten Kandidaten waren 
11 zugelaſſen worden. Davon haben nur drei die Prüfung 
beſtanden. 


* Dejerit, 11. November. Die Strafkammer ver 
urtheilte den Bürgermeiſter Gruſchke aus Brätz 
wegen Urkundenfälſchung, Unterſchlagung, Untreue und 
Betruges zu dreijährigem Gefängniß. . 

(Das iſt derſelbe Herr, der durch Vermittelung feiner in 
Breslau wohnhaften Ehefrau kürzlich dem Geſelligen eine Be⸗ 
richtigung ſchickte wegen einiger Behauptungen des ff.⸗Korre⸗ 
ſpendenten von der Märkiſch Poſener Greuze! Vergl. die Mit⸗ 
theilung unter Meſeritz in Nr. 260 des Geſ. D. Red.) 

+ Schubin, 10. November. Am geſtrigen Tage wurde in 
unſerer Stadt ein frecher Diebſtahl verübt. Einem, in einem 
hieſigen Schanklokale eingekehrten Pumpenbauer aus Podlieſche, 
Kreis Wongrowitz, wurde gerade in dem Augenblick, als er ſeine 
Zeche bezahlte, ſein neben ihm ſtehender Koffer, in welchem ſich 
ſeine Sachen, Uhr, Werthpapiere und 100 Mk. befanden, von 
einem fremden Manne, der mit dem Koffer die Flucht ergriff, 
geſtohlen. Der Bejtohlene wandte ſich ſofort an den Fuß⸗ 
gendarm von hier, der in Gemeinſchaft mit dem berittenen 
Gendarm N. aus Rynarzewo die Spur des Diebes bis Bielawy 
verfolgte, wo es ihnen auch glücklich gelang, als Dieb einen dort 
wohnenden Wirthsſohn zu ermitteln. Die geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände, bis auf die 100 Mark baares Geld, wurden in einer 
Schonung, wo ſie der Dieb verſteckt hatte, aufgefunden. 

Stolp, 9. November. Der wegen Einbruchs und Körper⸗ 
verletzung zu 8½ Jahren Zuchthaus verurtheilte Arbeiter Gie ſe 
und der wegen wiederholter ſchwerer Diebſtähle in Unterſuchungs⸗ 
haft befindliche Arbeiter Vanſelow aus Schlawe ſind heute 
Früh aus dem hieſigen Gerichtgefängniß entwichen. 
Gieſe war in Anſtaltskleidern, Vanſelow trug eigene Sachen. 


Konzert in Graudenz. 


Herr Raimund von Zur⸗Mühlen vereinigt in ſeiner 
Stimme die Vorzüge des Barytons und des lyriſchen Tenors; 
er weiß das Erhabene und das Zart⸗Sinnige in gleich vor⸗ 
züglicher Weiſe zu treffen, die todesmuthige Treue des 
germanischen Kriegers und die Liebesgluth des tändelnden Tron⸗ 
badours gleich verſtändlich zu ſchildern. Seinem Vortrag erhabenen 
Schwung zu geben, dazu bot ihm Schuberts „Die Allmacht“, die 
die Lobpreiſung Gottes in wunderbaren Tönen ſingt, Gelegenheit. 
Hinreißend ſchön war ſein Vortrag in der Henſchel'ſchen Balade 
„Jung Dietrich“, die ſchildert, wie drei tapfere Gothen, 
nachdem ihr König und ſein Heer in der Schlacht erſchlagen, des 
Königs zerbrochenen Speer, den zerſchrotenen Kronhelm und 
als Beſtes und Edelſtes des Königs Sohn aus dem Schlacht⸗ 
gewühl an den Iſtherſtrom retten und ihres Volkes Geſchick 
beklagen; ſo innige Töne edelſten, männlichen Schmerzes und 
unerſchütterlicher Vaſallentreue ſchlug er an, daß er jedwedes 
Herz packte und ſtürmiſchſten Beifall errang. Aber auch das 
beſchauliche, ſtill vergnügte Daſein eines friedlich in ſeiner 
ländlichen Einſamkeit weilenden, mit ſeinem Loos zu⸗ 
friedenen Mannes weiß er zu ſchildern; das that er in 
Schuberts „Der Einſame.“ Alle Klänge eines liebesſeeligen, 
glücktrunkenen, ſchmerzlich entſagenden Liebenden ſtehen ihm 
nicht minder zu Gebote, und am beſten gelangen ihm hier wohl 
die lockenden, gluthvollen, wolluſtathmenden Ständchen „Komm' 
Mädchen“ von Schütt und „Mach' auf“ von R. Strauß. Zu 
demſelben Genre gehörten das edlere „Laß tief in dir mich leſen“, 
das provengaliſche Lied und die luſtigen „Aufträge“ von 
Schumann, das ſchöne „Der Mond ſteht über dem Berge“ von 
Brahms und die drei franzöſiſch geſungenen Lieder „Bois épais“ 
von Lully, „L' Adien du Matin“ von Peſſard, ein Paſtorale 
und das Italieniſche „Ridora mi la calma“ von Toſti. Leider 
vermißte man auf dem Programm den Text der fremdſprach⸗ 
lichen Lieder, und man konnte ihren Inhalt daher nur ver⸗ 
muthen; im Bois épais hörte man ſoviel heraus, daß 
im dichten Walde 9 5 ein Verliebter ſeine Klagen über un⸗ 
glückliche Liebe und ſeine Verzweiflung kund that, und in 
„Ridora“, daß Jemand einen Andern erſuchte, ihm doch feine 
Ruhe wiederzugeben; fremdſprachliche Texte im Liede zu ver⸗ 
ſtehen, iſt außerordentlich ſchwer, auch für Kenner der Dein 
Sprache, und für Nichtkenner ſollte man vernünftiger Weiſe auch 
die deutſche Ueberſetzung hinzufügen. Der Sänger wurde nach 
allen ſeinen Vorträgen mit Beifall überſchüttet, und er dankte 
zum Schluß durch eine Zugabe. Herr Viktor Beigel begleitete 
die Geſänge mit verſtändiger Diskretion. Ki 


Verſchiedenes. 

— ([Dynamitexploſion.] 5 Sabadell (Spanien) 
explodirte am Sonntage im Speiſeſaal des Knabenpenſionats 
San Joſe eine Bombe; zwei Zöglinge wurden ſchwer verletzt. 
Im Nonnenkloſter Cordejuela bei Bilbao platzten an dem 
ſelben Tage drei Dynamitpetarden, ohne jedoch einen Verluſt 
an Menſchenleben zu verurſachen. Die Urheber des Attentats 
ſind verhaftet. In demſelben Kloſter hat letzthin ſchon eine 
Petarden⸗Exploſion ſtattgefunden. 

— [Schiffsunfall.] Ein Motorboot, welches eine Fahrt 
auf der Fulda unternommen hatte, wurde Sonntag Vormittag 
nach dem Verlaſſen der Schleuſe bei Kaſſel an der ſteinernen 
Brücke an das Wehr geworfen und ſchlug um. Von den ſieben 
Inſaſſen ſind drei ertrunken. 

— Fader Sonnabend Nachmittag ſtürzte in Mainz 
in der Feldbergſtraße ein nahezu vollendeter Neubau ein. 
Die bei dem Neubau beſchäftigten Arbeiter konnten ſich bis 
auf einen Dachdecker noch rechtzeitig retten. Dieſer liegt 
unter den Trümmern begraben. 

— Der Veſup iſt wieder in gefahrdrohender Thätig“ 
keit. Die Lavaſtröme überſchreiten die Fahrſtraße von Torre 
del Greco, die nach Ercolani führt. Man iſt der Anſicht, daß 
der neue Ausbruch mit dem Erdbeben, welches in Rom ſtattfand, 
in Verbindung zu bringen iſt. 

— (Erwiſcht.] Der flüchtige Kaſſirer des Bankhauſes 
Wilhelm Landau in Lodz, der mit einer Summe von 
13000 Rubeln durchgegangen war, iſt in Venedig verhaftet 
worden und iſt nach Lo ebracht worden. Ein Theil des 
unterſchlagenen Geldes wurde bei im vorgefunden. 


— Ein herrliches Stückchen Juriſten⸗Deutſch wurde, wi 
ans Weimar berichtet wird, in einem Erkenntniß geleiſtet 
welches kürzlich in einem Beleidigungsprozeß erlaſſen und ſoebe⸗ 
in einem Lokalblatte auf Koſten des Beleidigers veröffentlich 
worden iſt. Es heißſt nämlich darin, daß der Privatbeflagtı 
„wegen ſich zu Schulden gebrachter Beleidigung‘ 
zu ſo und ſoviel Geldſtrafe verurtheilt wird. — Und ſo etwa 
wird „erfunden“ in Weimar, der geheiligten Stätte der Goethe 
philologie und dem Zentralſitzdes „Deutſchen Sprachvereins.“ 

— [Münchner Bilderdiebſtahlprozeß.] Die drei an 
geklagten Kunſthändler Lapp, Ackermann und Heinemanı 
wurden freigeſprochen. Die Koſten wurden der Staatskaſſe auf 
erlegt. Der Staatsanwalt hatte, wie mitgetheilt, gegen alle 
drei Zuchthausſtrafe beantragt. 

Aus der glänzenden Vertheidigungsrede des Rechtsanwalts 
Beruſtein ſeien einige allgemein intereſſirende grundſätzlich 
Aeußerungen hervorgehoben. „Man müſſe im Strafgerichtsſaale 
vor Allem die wirklichen Dinge erforſchen und kennen. Man 
dürfe nicht von der Höhe juriſtiſch⸗theoretiſcher Betrachtung heral 
in das Thal des Lebens, auf den Markt, wo der alltägliche Ver 
kehr ſich abſpielt, niederſteigen, den Maßſtab vermeintlich idealer, 
praktiſch unerfüllbarer Forderungen mitbringen und Alles, waz 
nach dieſem Maßſtab zu kurz oder zu lang iſt, verdächtig und 
ſtrafbar finden. Was Leubachs Verhalten ler hatte die Anzeige 
wegen der bei ihm entdeckten Bilderdiebſtähle bei der Polizei 
unterlafieu) betrifft, jo war der Vertheidiger überzeugt, daf 
Lenbach, wenn er von den Folgen desſelben auch nur die leiſeſte 
Ahnung gehabt hätte, ſicher weder das Schreiben an die Polizei 
noch irgend welche andere Mühen geſcheut hätte. Aus feiner 
Künſtlernatur heraus ſei ſein Verhalten zu erklären, aber nich! 
mit dem von der Staatsanwaltſchaft als Erklärung verwendeten 
Satze: Jeder kann auf ſein Eigenthum verzichten, wenn es ihn: 
beliebt. Wenn Jemand auf der Straße etwas verliert, jo brauch 
er den Verluſt nicht öffentlich anzuzeigen. Wenn aber, etwe 
bei einem Transport, eine Bombe auf der Straße verloren 
wird, ſo muß der Verlierende dies anzeigen, weil er ſich jonfi 
fahrläſſiger Tödtung ſchuldig machen kann. Und es giebt 
auch eine fahrläſſige Tödtung fremder Ehre. 


| Neueſtes. (T. D.) 


Danzig, 11. November. Derf Dachdecker Hintz aus Stadt 
gebiet ſtürzte heute Vormittag von einem Neuban an der 
Thoruſchen Brücke und war ſofort todt. Der Verunglückte 
der eine große Familie hinterläßt, beging heute gerade feinen 
50. Geburtstag. 

Der Nordweſtſturm in der Nacht vom Sonnabend z 
Sonntag hat nicht nur in der Stadt, ſondern auch auf dem 
Lande Verwüſtungen angerichtet. In der Ortſchaft Schöne: 
berg an der Weichſel wurden mehrere Scheunen voll 
ſtändig abgedeckt. 

Stolp, 11. November. In dem Dorfe Groß Garde 
find vierzehn Gebäude niedergebrannt, darunter fieber 
Wohnhäuſer. Zehn Familien ſind obdachlos geworden. Vie! 
Mobiliar und Vieh iſt mitverbrannt. Diel Hausbewohner waren 
während des Brandes zum Fiſchfang ausgefahren. — Auch de 
Kandidat des hieſigen Bürgervereins für die erſte Wählerabtheilung 
Kaufmann Rutz, iſt zum Stadtverordneten gewählt worden. 

„ Berlin, 11. November. In der heutigen Schluß 
berathung des Ausſtellungsausſchuſſes mit dem elektrotechniſchen 
Verbande wurde die Erleuchtung der Induſtriehallen der Berline: 
Gewerbe⸗Ausſtellung von 1896 beſprochen. Der Verband über 
nimmt die Inſtallation. 


** Berlin, 11. November. Der Diskont der Reichsbank iſt 
auf 4%. der Lombardzinsfuß auf 4½ bezw. 5% erhöht worden 

* Potsdam, 11. November. Groffürft Wladimir 
von Rußland trifft Donnerstag Vormittag auf der Wild 
parkſtation ein und nimmt au den großen Hofiagden in 
Letzlingen theil. 

1 Kattowitz (O.⸗Schleſ.), 11. November. Geſtern wurde ein 
60 jähriger Mann, ſein Sohn und ein nicht zur Familie ge 
höriges fünfzehnjähriges Mädchen in der Wohnung des erſt 
Genannten als Leichen gefunden. Sie lagen ſeit Donnerſtag 
dort. Anſcheinend liegt Mord und Selbſtmord vor. 

P. Leipzig, 11. November. Vor dem hieſigen Landgericht 
fand heute die Verhandlung gegen den Bahnwärter Dornbuſch 
ſtatt, welcher angeklagt war, das am 15. September in Leipzig 
in der Nähe des Berliner Bahnhofes ſtattgefundene Eiſenbahn 
unglück verſchuldet zu haben, wobei eine Perſon getödtet und 7 
Perſonen verwundet wurden. Dornbuſch wurde zu 1 Jahr 4 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Metz, 11. November. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
errichten hier mit einem Grundkapital von 60000 Mk. 
ein Aſyl für altersſchwache Perſouen. 


Ri Wetter: Ausfichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Dienstag, den 12. November: Wolkig, Nebel, kühler, 
Nachtfröſte, windig an den Küſten. — Mittwoch, den 13.: Wenig 
verändert, kälter, Nebel, Nachtfröſte, lebhaft an den Küſten. 


Danzig, 11. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 

11/11. 9.11. 11/11. 9.11. 
Weizen: Umſ. To. 250 250 JGerstegr. (660-700) 113-1160 116 
int. hochb. u. weiß 143 143 kl. (625-660 Gr.) 1 — | 100 


int. hellbunt .. 140 140 ser l. | | 108 
Ten 110 110 [Erbsen inl. 110 110 
Tranſit hellb .. 106 | 106 „ Tranſ.. 90 90 


Termin z. fr. Verk. Rübsen inl.....| 172 172 
Novbr.⸗Dezbr. . . 141,00 140,50 Spiritus (loco pr. 

Fran Nov.⸗Dez. 106,50 106,50 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. 3. fr. V. 140 | 140 [mit 50 Mk. Steuer 51,35 | 51,75 
Roggen: inländ. 111 | 111 [mit 30 Mk. Steuer 31,50 | 31,50 
ruf). poln. z. Truſ. 76,00 | 75,00 Tendenz: Weizen (pro 745 Gr. 
Term. Nov.⸗Dez. 11150 111,00] (Qual.-Gew.): unverändert. 
Tranſ. Nov.⸗Dez. 77,00 76,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 112 | 111 Gew.): unverändert. 


Königsberg, 11. November. Spiritus ⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter 9% x loco konting. Mk. 52,75 Brief, 
Mk. 52,00 Geld, unkonting. Mk. 32,40 Geld. 
Berlin, 11. Novbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
11,111 9/18. 11.111. 9/11. 
Weizen loco 136-148 136-148 | 4% Reichs⸗Anl. | 104,90 | 103,90 
Dezember 143,50 | 144,00 | 3/9/ „ 5 103,70 | 103,80 
Mai 147.50 148,25 | 30% 4 % 5 
Roggen loco |115-121/115-122 4% Pr. Con. A. | 104,70 | 104,60 
Dezember .. 117,00 118,25 ] 3¼%% „ „ 1103,70 | 103,75 
Mai.. 123,00 123,75 | 30% ER 
Hafer loco. „115-1481 115-148 | 3½ Wſtpr. Pfdb. | 100,80 | 100,80 
Dezember . 118,00| 118,50 | 3% u m 
Mai. 120,25 120,00 3½ % Oſtpr. , 100,50 | 100,50 
Spiritus: 3¼% Pom. „ 100,60 | 100,90 
loco (70er)... | 32,40 32,50 | 3¼0/ Poſ. „ 100,40 | 100,40, 
November... 37,00] 36,70 | Disk.⸗Com.⸗A. | 210,00 | 204,50 
Dezember. 36,90| 36,60 | Laurahütte . | 146,50 | 143,50 
1 7 PAR» 37,90] 37,70 | Italien. Rente 85,50 83,90 
Tendenz: Weizen matter, Privat Disk. 3/% 3% 
Roggen matter, afer Ruſſiſche Noten 220,40 | 220,35 
ruhig, Spiritus feit. Tend. d. Fondb. ſchwkd. ſeſſr dau 
Stettin, 9. November. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen feſt, loco 135—142, ver November⸗Dezember 142,00, 
er April⸗Mai 147,00. — Roggen loco feſt, 118—121, ver 
tovember-Dezember, 117,50, per April⸗Mai 123,50. — Pomm. 
Hafer loco 113—117. Epiritusbericht. Loco und, ohne Faß 


70er 31.50. 
Magdeburg, 9. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —, neue 11,10—11,25, Korn; 


uder excl. 88% Rendement 10,60—10,75, neue 10,65 —10, 75, 
Kachprobütte excl. 750% Rendement 7,60—8,45. Ruhig. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Dienftan] 


Der Geſelli 


Aus der Provinz. 

Graudenz, den 11. November. 
— Die pro viſoriſch angeſtellten Lehrer, welche in 
der vergangenen Woche am hieſigen Seminar die zweite Lehrer⸗ 
prüfung beſtanden haben, ſind folgende: Binnek⸗Siegfrieds⸗ 
dorf, Burchardt⸗Ließau, Döring Labenz, Dziarnowski⸗ 
Kronfelde, Feſtag⸗Rakowitz, Goſſe⸗Mocker, Groß⸗Ohra, 
Grunwald⸗Czichen, Hoffmann⸗ Buchholz, Keuchel⸗Hermanns⸗ 
ruhe, Klein⸗Ohra, Kubacki⸗Sbichau, Kuzikowski⸗Stani⸗ 
ſchewo, Maſurke⸗Zajonkowo, Maufolf-Sudau, Murawski⸗ 
Lipowitz⸗Räumung, Neu bauer⸗Bendargau, Ruchniewicz⸗ 
Willanowo, Schmidt⸗Brieſen, Schulze Slupp, Semrau⸗Oſche, 
Senger⸗ Danzig, Skowron owski⸗Quaſchin, Supkowski⸗ 
Sſtrowitt, Teske⸗Mellentin, Teske⸗Grutta und Wojauowski⸗ 
Sſtritz. Herr Schulz⸗Slupp hat die n erhalten, in 
den unteren Klaſſen von Mittel⸗ und höheren Tö terſchulen zu 
unterrichten. 

— In der Sitzung des hieſigen Lehrervereins am 
Sonnabend begrüßte der Vorſitzende eine Anzahl emeritierter 
Lehrer, welche an der Sitzung theilnahmen, und lud die Lehrer⸗ 
veteranen ein, öfter die Sitzungen des Vereins zu beſuchen. 
Darauf lud Herr Kröhn im Auftrage des Gewerbevereins den 
Lehrerverein zu der nächſten Sitzung des Gewerbevereins ein. 
Es beſteht die Abſicht, eine Stadtbibliothek zu begründen, um 
den breiteren Volksſchichten eine gute und belehrende Lektüre 
u bieten. Beide Vereine gedenken bei der Löſung dieſer 
chwierigen Aufgabe Hand in Hand zu gehen. Den Anlaß zu 
dieſem Vorgehen des Lehrervereins hat ein vom Hauptlehrer 
Herrn Müller über „Giftpilze in der Literatur“ im Lehrerverein 
gehaltener Vortrag gegeben. 

— Der erſte Volksunterhaltungsabend in dieſer 
Saiſon (der 20. ſeit Beſtehen dieſer Einrichtung), der am Sonntag 
ausnahmsweiſe im Saale des Tivoli ſtattfand, geſtaltete ſich 
aus Anlaß von Schillers Geburtstag (10. November) zu einer 
ben ſchön verlaufenen Schillerfeier. Nachdem ein Primaner 
es hieſigen Gymnaſiums ein Beériot'ſches Violinkonzert 
mit großer Bravour geſpielt hatte, ſchilderte Herr Oberlehrer 
Eggert in längerer zündender Rede den Lebensgang Schillers 
und ging zu einer beſonderen Würdigung der „Jungfrau von 
Orleans“ über, aus welcher Fräulein Roſenſtein den großen 
Monolog mit feinem Verſtändniß ſprach. Ein Schüler der Real⸗ 
ſchule deklamirte einen Theil des „Liedes von der Glocke“, Nach⸗ 
dem ein Sekundaner des Gymnaſiums mit ſchöner Stimme 
Schillers „Lied an die Freude“ geſungen hatte, machte Herr 
Oberlehrer Miehlke Mittheilungen über Schillers Sterbehaus 
in Weimar, das er im Laufe des vorigen Sommers beſucht hat. 
Die ſehr gute Aufführung der „Guſtel von Blaſewitz“, 
einer dramatiſirten Anekdote aus Schillers Leben, durch kunſt⸗ 
verſtändige Dilettanten, machte den Schluß des Abends und 
gefiel beſonders gut. Dem Darſteller des Dichters Friedrich 

chiller, der in dem Stück ſelbſt handelnd auftritt, hatte die 
geſchickte Hand des Herrn Mush ak eine frappirende Aehnlichkeit 
mit dem Original, wie es in unſerer Erinnerung aufbewahrt iſt, 
gegeben. Der „Schillerabend“ wird vorausſichtlich am Buß⸗ und 
Bettag im Saale des Schützenhauſes wiederholt werden. 

— Dem Ober⸗Poſtrath a. D. Heyſe zu Schöneberg bei 
Berlin, früher zu Danzig, iſt der Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit 
der Schleife, dem Poſtdirektor a. D. Hein zu Strasburg Wpr., dem 
Oberpoſtſekretär a. D. Kranje zu Langfuhr bei Danzig der 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe, dem Poſtverwalter a. D. 
Janſon zu Friedland Opr. und dem Hauptſteueramtsaſſiſtenten 
a. D. Timm zu Stettin der Kronenorden vierter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

— * [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen ſind 
als Poſtgehülfen: Fenske in Thorn, Puhlmann in Bruß, als 
Poſtagent, der Kaufmann Kurtius in Aglonen (Bez. Königs⸗ 
berg). Ernannt iſt der Oberpoſtaſſiſtent Brüngel in Bromberg 
um Kanzliſten bei der Ober⸗Poſtdirektion in Bromberg. Ver⸗ 
beit find die Poſtſekretäre Lenk von Elbing nach Thorn, Lade⸗ 
mann von Bromberg nach Potsdam, die Poſtverwalter Radke 
von Zippnow nach Schulitz, Ventzki von Schulitz nach Zippnow, 
die Poſtaſſiſtenten Hetz von Bartenjtein nach Königsberg, 
Radtke von Bromberg nach Filehne, Wartat von Heinrichs⸗ 
walde Oſtpr. nach Seckenburg. 

— Verſetzt find Betriebsſekretär Laubſch in Dauzig nach 
Köln, Stationsverwalter Sommer in Verent nach Graudenz, 
die Stationsaſſiſtenten Grützmann in Tempelburg nach Linde, 
Kock in Falkenburg nach Graudenz und Palm in Graudenz 
nach Krojanke, die Weichenſteller Arndt in Miſchke nach Hohen⸗ 
ſtein Weſtpr. und Riemer in Hohenſtein nach Miſchke als Aufſeher. 

— Die Pfarrſtelle an der evangeliſchen Kirche zu Bait⸗ 
kowen, Diözeſe Lyck, iſt zu beſetzen. Das Einkommen beträgt 
neben der Wohnung mindeſtens 1800 Mk. Da der größte Theil 
der Gemeindemitglieder Polen ſind, ſo müſſen die Bewerber des 
Polniſchen mächtig fein. Meldungen find an den Gemeinde— 
kirchenrath zu Baitkowen zu richten. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. jur. Freiherr v. d. Wenge 
Graf v. Lambsdorff in Ragnit iſt zum Landrath ernannt. 

— Dem früheren berittenen Gendarm, jetzigen Küſter von 
Heil. Drei Könige in Elbing, Selleneit, iſt die Erlaubniß 
ertheilt, die Uniform des Train⸗Bataillbns Nr. 1 mit dem 
Beichen für Verabſchiedete und das ſilberne Portepee am 
Offiziersſäbel tragen zu dürfen. 

5 Rehden, 10. November. Da die Pacht des Kämmerei⸗ 
gebäudes in Rehden, worin ſich ſchon ſeit Jahren die 
Präparandenanſtalt befindet, mit dem nächſten Jahre abläuft, 
ſo wird von der Regierung beabſichtigt, dieſe Anſtalt im nächſten 
Jahre nach Graudenz zu verlegen. Viele Bürger, welche 
durch Beſpeiſung der Zöglinge jährlich eine ſchöne Einnahme 
hatten, werden dieſe nun verlieren. Aus der Anſtalt ſoll für 
Rehden ein Rath haus gemacht werden, worin gleichzeitig der 
Bürgermeiſter wohnen ſoll. — Für die hieſige Feuer wehr 
werden nunmehr 25 neue Uniformröcke beſchafft. 

M Rehden, 8. November. Auf dem Gute A. gerieth beim 
Häckſelſchneiden der Knecht D. mit der rechten Hand in das 
Triebwerk der Maſchine, und es wurden dem Bedauernswerthen 
ſämmtliche Finger der rechten Hand abgequetſcht. 0 

k Culmſee, 10. November. Unter Aufſicht des Herrn Grafen 
v. d. Gröben fand hier die Körung der Hengſte ſtatt. Von 
den zehn geſtellten Thieren wurden ſechs gekört, und zwar aus 
dem Dominium Steinau drei, aus Friedenau zwei und von 
Warszewitz einer. — Von der Errichtung eines Gewerbe— 
gerichts iſt Abſtand genommen worden, da nach der Meinung 
der Innungsmeiſter ein Bedürfniß nicht vorhanden iſt. — Nach 
eingehender Prüfung der Gen oſſenſchafts-Dampf⸗ Bäckerei 
in Wreſchen durch eine Kommiſſion iſt die Gründung einer 
ſolchen Bäckerei für unſere Stadt beſchloſſen worden. 

M Briefen, 9. November. Wie verlautet, beabſichtigt die 
Kaiſerin wie alljährlich auch dieſes Jahr einige Geſchenke 
zu dem vom Vaterländiſchen Frauenverein am 1. Dezember 
zu veranſtaltenden Weihnachtsbazar zu ſpenden. — Bei der 
geſtern Vormittag unter Aufſicht des Herrn Grafen von Groeben 
vorgenommenen Hengſtkörung wurden fünf Privat⸗Hengſte 
angekört und zwar von nachfolgenden Ortſchaften Gollub, Nielub, 
Roſenthal und Neukirch. — Als ein ſeltenes Vorkommniß iſt 


zu erwähnen, daß in dem Dorfe L. eine Kuh ſchon zum zweiten 
Male drei Kälber geworfen hat, die alle drei ſich bei beſter 
Geſundheit befinden. 


) Briefen-Stradburger Kreisgrenze, 10. November. 
Nachdem ſich in unſerer Gegend Beſitzer aus Hannover nieder- 
gelaſſen haben, die ihre Aufmerkſamkeit ganz beſonders dem 
ee. au zuwenden und dabei recht befriedigende 
Erfolge erzielen, bekommen auch unſere Kleingrundbeſitzer Luſt, 
im nächſten Jahr Zuckerrüben zu bauen, da ſie eingeſehen haben, 
daß der Rübenbau wegen der niedrigen Getreidepreiſe lohnender 
ſei, als der Getreidebau. 


Strasburg, 10. November. Heute Vormittag entſtand 
im hieſigen Gerichtsgefängniß ein Schornſteinbrand, welcher 
ſich auch den Dachbalken mittheilte, welche bald in hellen 
Flammen ſtanden. Der Inſpektor ließ ſofort durch die Gefangenen 
Waſſer herbeiſchaffen und löſchen und rief eiligſt die Feuerwehr 
herbei, mit deren Hilfe der Brand als bald unterdrückt wurde. 
Der verurſachte Schaden iſt nur gering. 

Geſtern hielt der hieſige Lehrerverein eine Verſammlung 
ab. Herr Zindler⸗Strasburg hielt einen Vortrag über das 
Thema: „Das Auge des Lehrers.“ Der Referent beantwortete 
in der Hauptſache die Fragen: „Warum liegt im Lehrerauge 
eine ſo große Macht, und welche Lehren ergeben ſich hieraus 
für unſere Arbeit? Es wurde beſchloſſen , am 11. Januar, dem 
Geburtstage Peſtalozzis, ein Feſt, das erſte ſeit dem Beſtehen 
des Vereins, zu veranſtalten. Mit der Vorbereitung deſſelben 
wurde eine beſondere Kommiſſion beauftragt. Als Vertrauens⸗ 
mann der Feuerverſicherung Providentia, welche den Mitgliedern 
des Vereins gewiſſe Vergünſtigungen gewährt, wurde Herr 
Ott⸗ Strasburg gewählt. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden 
Herrn Rektor Heuſel, erklärte ſich die Verſammlung damit 
einverſtanden, daß der Verein ſich mit dem Verein Jablonowo 
zu einigen gemeinſamen Sitzungen vereinigt, und daß die Ver⸗ 
einigung beider Vereine zu einem Kreisvereine erſtrebt werden 
ſoll. Die Mitgliederzahl iſt auf 36 geſtiegen. 

P Rieſenburg, 10. November. Vor einigen Tagen hatte 
ein Danziger Händler in Littſchen eine Heerde Schafe gekauft, 
welche von hier aus mit der Bahn nach Danzig befördert werden 
ſollten. Auf dem Wege zum Bahnhofe wurden hiervon 7 Schafe 
von der Lokomotive der hieſigen Zuckerfabrik überfahren. 


II Marienwerder, 10. November. Die neuerbaute e van⸗ 
geliſche Kirche zu Rehhof wird am 14. November durch 
Herrn General-Superintendent Dr. Doeblin eingeweiht werden. 
Theilſtücke der Niederungsgemeinde Marienwerder ſind vor zwei 
Jahren zu der neugebildeten Kirchengemeinde Rehhof eingepfarrt 
worden. — Auf Einladung des Magiſtrats waren geſtern im 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale 14 Herren erſchtenen, welche bei 
der am 2. Dezember ftattfindenden Volkszählung als Zähler 
theilnehmen wollen. Da bei der Berufs⸗ und Gewerbezählung 
am 14. Juni d. J. unſere Stadt 1786 Haushaltungen umfaßte, 
ſo reicht dieſe Zahl von Zählern bei weitem nicht aus, wenn 
einem Zähler nur 40 Haushaltungen zugetheilt werden ſollen. 
Wie Herr Bürgermeiſter Würtz mittheilte, ſoll der ſchon ver⸗ 
öffentlichte Aufruf zur Uebernahme eines Zähleramtes noch 
zweimal wiederholt werden. 

P. Aus der Marieuwerderer Niederung, 10. November. 
Die Wahrheit des Sprichworts: „Undank iſt der Welt Lohn“ 
ſollte auch der Pächter und Händler B. aus Kanitzken erfahren. 
Kürzlich kam er mit einem Fuder Schnitzel aus Marienwerder. 
Unterwegs traf er den Korbmacher K. aus Kl. Grabau, welcher 
ihn bat, ihn mit zu nehmen. In ſeiner Gutmüthigkeit ließ er 
den Mann ſich auf den Wagen ſetzen und ging ſelbſt zu Fuß. 
In Kl. Grabau ſtieg K. ab. Als B. nach Hauſe kam und ſeine 
gekauften Vorräthe nachſah, welche ſich in einem Sacke befanden, 
fehlten 7 Pfund Fleiſch und ein Markbrod. Des andern Tages 
in aller Frühe machte er ſich zu K. auf den Weg. Hier an⸗ 
gekommen, fand er das geſtohlene Fleiſch in einer Schüſſel auf 
dem Tiſche ſtehen, während die Frau des K. bereits am Brot 
ſchnitt. Für die Gefälligkeit hatte K. den B. beſtohlen. Die 
Angelegenheit wird dem Gerichte angezeigt werden. — Ueber die 
Treue eines Dienſt boten hat der Beſitzer G. in K. eine 
Erfahrung gemacht. Während die Herrſchaft nicht zu Hauſe 
war, hatte ſich das Dienſtmädchen nach und nach 6 Hühner 
geſchlachtet, gekocht und aufgegeſſen. Zu einer guten Freundin 
hatte ſie ſich der That noch gerühmt. Die Thäterin wurde 
natürlich fortgejagt und zur Beſtrafung angezeigt. 

* Stuhm, 9. November. Am 11. November begeht die 
hieſige Firma J. S. Behrendt das 50 jährige Jubiläum. 
Die Firma hat es verſtanden, ſich von Beginn ab ihren guten 
Ruf zu erhalten. Ders Begründer, Herr Rentier Behrendt, iſt 
ſeit 1857 Stadtverordneter, war längere Zeit Stadtverordneten⸗ 
vorſteher und bis vor Kurzem Direktor des Vorſchuß⸗Vereins, 
welchen Poſten er ſeines vorgerückten Alters wegen aufgab. 


— Schöneck, 10. November. Die vor einem Jahre er⸗ 
baute Dampfſchneidemühle im Bonſchecker Walde ſoll dieſen 
Monat wieder in Betrieb geſetzt werden. — Mit dem Bau einer 
Reſtaurationshalle auf dem Viehmarktplatze wird man 
nächſtens beginnen. Die Herſtellung koſtet 1829 Mark. — Eine 
Kommiſſion wird ſich wegen des neuen Krankenhauſes mit 
Intereſſenten in Verbindung ſetzen, um einen geigneten Bauplatz 
zu gewinnen. — Die Eiſenbahn-Halteſtelle in Neu⸗Barkoſchin 
ſoll erweitert werden. — Im nächſten Frühjahr will man mit 
dem Neubau der e vangeliſchen Kirche in Neu-Barkoſchin 
beginnen. Die jetzige Kirche iſt im Jahre 1719 erbaut und ſchon 
ſehr altersſchwach. Die miniſterielle Genehmigung hat der Neu- 
bau bereits erhalten. 

Aus Oſtpreuſten, 8. November. Bei einer Verhandlung 
über die Nutzbarmachung des Kredites der Landſchaften 
für den kleinen Grundbeſitz wurden über die Vertheilung 
des Grun dbeſitzes in Oſtpreußen ſtatiſtiſche Mittheilungen 
gemacht. Der Geſammtbetrag der landwirthſchaftlich nutzbaren 
Flächen in Oſtpreußen iſt 2893640 Hektar. Davon entfallen 
auf Güter bis zur Größe von 200 Hektar 180506 Betriebe mit 
einer Geſammtfläche von 1988 176 Hektar. Güter mit 200 bis 
über 1000 Hektar gab es 1760, die ſich in den Reſt von 
904464 Hektar der Geſammtfläche theilen. 

M Soldau, 9. November. Vor dem Herrenhauſe des Gutes 
R. erſchien vor einigen Tagen, nur mit einem Hemd bekleidet, 
zu früher Morgenſtunde ein Wah njinniger, der zum Schrecken 
der Bewohner Einlaß begehrte. Als er von herbeigeeilten Hof⸗ 
leuten am Eintritt gehindert wurde, gerieth er in derartige Wuth, 
daß er nur mit Mühe gebändigt werden konnte. Wie verlautet, 
ſoll er ein ruſſiſcher Ueberläufer ſein. 

* Johannisburg, 9. November. Geſtern feierte die Stadt 
Johannisburg ihr 250 jähriges Stadtjubiläum. Es waren 
als Gäſte der Herr Regierungspräſident, einige Bürgermeiſter 
aus den umliegenden Städten, die Spitzen der Behörden und 
viele angeſehene Kreiseinſaſſen erſchienen. Um 7 Uhr eröffnete 
Glockengeläut die Feier. Darauf wurden von der Kapelle des 
Jägerbataillons aus Ortelsburg Choräle auf dem Markte ge⸗ 
blajen, Dann traten um 9 Uhr ſämmtliche Gewerke und Vereine 
am Magiſtratsgebände an. Der Feſtzug bewegte ſich durch die 
feſtlich geſchmückten Straßen nach dem Schloßplatz, wo früher 
die alte Burg, zu Ehren Johannis des Täufers Johannisburg 
genannt, ſtand. Hier hielt Herr Bürgermeiſter Plath die Feſt⸗ 
rede und verlas ein Ergebenheitstelegramm an den Kaiſer. 


ſchloſſen, ein neues Magiſtratsgebäude zu bauen. Kaufmann 
Foltin und Rentier und Bankdirektor Leitner wurden zu 
Ehrenbürgern ernannt. Von 12 bis 1 Uhr konzertirte die Jäger⸗ 
kapelle auf dem Marktplatze, während die ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften und die geladenen Gäſte ein Frühſtück im Hotel „Kur⸗ 
fürſt“ einnahmen. Nachmittags fand im Hotel „Königlicher Hof“ 
ein Feſtmahl ſtatt, an welchem ſich auch die Bürgerſchaft ſtark 
betheiligte. Von 8 Uhr Abends ab fand im Hotel „Deutſches 
3 ein Kommers ſtatt. Die Stadt war Abends prächtig 
illuminirt. 


* Bialla Oſtpr., 10. November. Dieſer Tage weilten der 
Landrath und der Kreiſchulinſpektor in unſerm Orte, um mit den 
ſtädtiſchen Körperſchaften wegen Einrichtung einer 6. Schulklaſſe 
und der Anſtellung einer 6. Lehrkraft bei der Stadtſchule zu 
verhandelu. Das Bedürfniß wurde anerkannt, ein endgültiger 
Beſchluß aber nicht gefaßt. 

* Schippenbeil, 9. November. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenwahl wurden in der dritten Abtheilung die 
Herren Schneidermeiſter Koſakowsky und Maler Kreutz, in 
der zweiten Abtheilung die Herren Schuhmachermeiſter Sakowsky 
und Schloſſermeiſter Hoffmann und in der erſten Abtheilung 
die Herren Getreidehändler Obitz und Kaufmann Schiemann 
auf ſechs Jahre gewählt. 

k Szittkehmen, 9. November. Der Beſtand an Wild⸗ 
ſchweinen in dem Ka iſerlichen Jagdrevier der Rominter 
Haide hat in den letzten Jahren durch ſtarke Vermehrung und 
auch infolge des unterlaſſenen Abſchießens dieſer Thiere erheblich 
zugenommen. Nach den bisher gemachten Erfahrungen hat ſich 
jedoch das Hegen dieſer Wildgattung in der Haide nicht als 
vortheilhaft erwieſen. Der auf den Fluren angrenzender Ort⸗ 
ſchaften und auch theilweiſe in der Forſt angerichtete Schaden iſt 
ſehr groß und es ſind dafür an die Beſitzer, welche Schadens- 
erſatz beantragt haben, ziemlich beträchtliche Summen gezahlt 
worden. Allerdings haben nach Vollendung des im Laufe dieſes 
Sommers neu errichteten ſaudichten Wildgatters die Wildſchäden 
merklich abgenommen. Doch kann auch durch dieſe Vor⸗ 
kehrungen, die ſich im allgemeinen gut bewährt haben, nicht 
jeder Schaden abgewendet werden. Da man außerdem behauptet, 
daß das Schwarzwild zuweilen, namentlich bei eintretendem 
Nahrungsmangel (die von den Schweinen mit Vorliebe ge⸗ 
freſſenen Eicheln ſind in unſeren Forſten nicht zu häufig an⸗ 
zutreffen), auch Reh⸗ und Hirſchkälber annimmt, jo ſoll der 
Beſtand aus dieſen und anderen Gründen ſoviel als möglich, 
vermindert und eventuell ganz ausgerottet werden. Sobald der 
erſte Schnee niedergegangen ſein wird, gedenkt man dem 
Schwarzwilde mit allem Ernjt auf den Leib zu rücken und um⸗ 
fangreiche Saujagden zu veranſtalten. Vereinzelt werden ſchon 
jetzt mauche dieſer ſchwarzen Borſtenthiere zur Strecke gebracht. 

Gneſen, 9. November. Ein ſeltſames Brautpaar tik 
dieſer Tage hier die Ehe eingegangen. Der Bräutigam zählte 75, 
die Braut 74 Jahre. 

„ Wongrowitz, 7. November. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenwahl wurden bei ziemlich reger Betheiligung 
gewählt: In der erſten Abtheilung: Rentier Zilgel und Kauf⸗ 
mann Rothmann; in der zweiten Abtheilung: Brauereibeſitzer 
Turk; in der dritten Abtheilung: Maſchinenbauer Budni⸗ 
kowski und Gerichtsſekretär Gmerek (Polen). Turk und 
Gmerek wurden neugewählt. — Die feierliche Einweihung 
der evangeliſchen Kirche iſt nunmehr beſtimmt auf den 14. d. 
Mts. feſtgeſetzt. 

Kempen, 7. November. Als Oberlehrer am hieſigen 
ſtädtiſchen Gymnaſium iſt Herr Dr. Trachmann vom königl. 
Gymnaſium zu Allenſtein berufen worden. 

Schubin, 8. November. Der hieſige Zweigverein des 
Vaterländiſchen Frauenvereins zählt jetzt 48 ordentliche 
und 14 außerordentliche Mitglieder Die Einnahme betrug 652,67 
Mark und die Ausgabe 453,94 Mark. Gezahlt wurden an Bei⸗ 
trägen und Lieferung von Verbandartikeln an den Hauptverband 
84,30 Mark, an Unterſtützungen an Arme aus Stadt und Kreis 
Schubin 369,64 Mark. 

Gollautſch, 9. November. Der Seminar » Oberlehrer 
Streich aus Koſchmin iſt zum Kreisſchulinſpektor für die 
Kreisſchulinſpektion Goſtyn ernannt. 

Stolp, 10. November. Auch in der 2. Abtheilung ifk 
bei den Stadtverordnetenerſatzwahlen der Kandidat des Bürger- 
vereins Bäckermeiſter Hugo Weith, mit großer Mehrheit durch⸗ 
gekommen. — Geſtern war hier die von der Regierung zu Köslin. 
geſandte Kommiſſion anweſend zur Feſtſtellung der ſanitären 
Mißſtände durch welche der Magiſtrat die Forderung der An⸗ 
lage einer Schwem mkanaliſation begründet. Die Mißſtände 
ſtellten ſich keineswegs als ſo erheblich heraus, wenigſtens 
waren die Leute in den als Krankheitshöhlen verrufenen 
Wohnungen durchgehends kerngeſund. 

D Bütow, 9. September. Geſtern traf der Herr Eiſenbahn⸗ 
direktions⸗Präſident Thomé aus Danzig mit zwei andern 
höheren Beamten hier ein und nahm heute das Gelände zum 
Bau der neuen Eiſen bahnſtrecke Bütow⸗Berent im 
Augenſchein. Nachmittags reiſten die Herren nach Danzig 


zurück. 


c Landwirthſchaftlicher Verein Podwitz⸗Lunau. 


In der am Donnerſtag in Podwitz abgehaltenen Sitzung be⸗ 
richtete Herr Deichhauptmann Lippke über die Eiſenbahn⸗ 
angelegenheit. Er erinnerte an die im Vorjahre an das 
Abgeordnetenhaus abgeſandte Petition um den Bau einer Bahn 
von Culm am Höhenrande entlang zum Anſchluß an die Bahn 
Thorn⸗Marienburg und um den darauf eingegangenen Beſcheid, 
daß die Petition der Staatsregierung als Material überwieſen 
worden ſei. Er ſchlug vor, eine Petition an die Miniſterien, 
beſonders ans Kriegsminiſterium zu richten, in welcher auch die 
ſtrategiſche Wichtigkeit der Bahn hervorzuheben ſei, zumal 
Graudenz Hauptfeſtung iſt und eine direkte Verbindung zwiſchen 
Graudenz-Bromberg-Berlin große Vortheile habe, beſonders was 
den Transport von Proviant betreffe. Der Wohlſtand einer 
Gegend kann nur wachſen, wenn die Verkehrswege erſchloſſen 
werden. Herr L. wurde beauftragt, dieſe Petition auszuarbeiten. 

Ueber den Punkt Ladeſtelle in Grenz fand eine ein⸗ 
gehende Berathung ſtatt. Es wurde hervorgehoben, daß die 
Wichtigkeit dieſer Sache wohl eingeſehen werde, jedoch ſei bis 
jetzt kein Fortſchritt zu bemerken. Die Opferwilligkeit vieler 
Intereſſenten ſei zu klein. Es müſſe gerade den einzelnen Ver⸗ 
waltungen durch nicht zu kleine Beihilfen der Niederungsbewohner 
gezeigt werden, daß das Bedürfniß dieſer Ladeſtelle unabweislich 
iſt. Wenn vielleicht 900 Mk. geſammelt würden, wäre zu er⸗ 
warten, daß die Deichverwaltung im Intereſſe der Deichſicherung, 
ferner der Kreis und die Strombauverwaltung, die an Löſch⸗ 
und Ladeſtellen auch Intereſſe hat, Beihilfen gewähren. Die 
Gemeindevorſteher werden noch einmal verſuchen, in ihren Ge⸗ 
meinden Zeichnungen von Beiträgen ins Werk zu ſetzen. 


nn m 


Von einigen Stationshaltern wurde erwähnt, daß die vom 
Centralverein gelieferten Stiere für die Kühe zu ſchwer 
find, So wog ein kürzlich gelieferter Stier 16 Zentner. Der 
Zentralverein ſoll gebeten werden, in Zukunft für unſere 
Stationen nur jüngere leichtere Thiere zu ſenden. Eine neue 
Eberſtat ion iſt bei Herrn Sachs in Gr. Lunau beſetzt worden. 

Herr Oberamtmann Krech⸗Althauſen hat zur Wahl der⸗ 
jenigen Landwirthe, welche dem Kreistage als geeignete Männer 
ur Wahl in die Landwirthſchaftskammer vorgeſchlagen werden 
ſollen, eine Verſammlung der Vorſtände ſämmtlicher Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine des Kreiſes zum 13. ds. Mts. nach Culm 
einberufen. Von den 3 Mitgliedern, welche unſer Kreis in die 
Landwirthſchaftskammer zu wählen hat, werden wahrſcheinlich 2 
aus dem Groß⸗ und 1 aus dem Kleingrundbeſitz gewählt werden. 
Von unſerem Vereine ſoll Herr Lippke vorgeſchlagen werden. 

Als Delegirter zu den Sitzungen des Zentralvereins wurde 
der Herr Vorſitzende Stobbe gewählt. Verleſen wurde ein 
Artikel über: Einfluß des Lichtes = den thieriſchen Organismus, 
wobei hervorgehoben wurde, daß für Maſtthiere mäßiger Licht⸗ 
abſchluß dienlich, für Zuchtthiere jedoch ſchädlich ſei. In einem 
andern Artikel wurde betont, daß naſſer Dünger niemals gleich 
untergepflügt werden dürfe. Nach einem andern Aufſatz iſt es 
vortheilhaft, das Kraftfutter dem Rindvieh trocken zu verabreichen. 


Stadttheater in Graudenz. 

Weber's „Freiſchütz“ ging am Sonnabend vor trotz er⸗ 
mäßigter N nicht voll beſetztem Hauſe in Scene. 
Am Dirigentenpulte ſaß zum erſten Male der zweite 
Kapellmeiſter Herr v. Tempski, deſſen ſichere Hand und feines 
Verſtändniß ſchon in der vom Orcheſter wunderſchön geſpielten 
Ouvertüre zu merken war. Leider ſcheint ein Theil des Publikums 
die Ouvertüre immer noch gleichwerthig mit einer beliebigen 
Zwiſchenaktsmuſik zu halten. Wenn ſich jemand verſpätet hat — 
und das kann ja jedem paſſiren — ſo ſollte er ſoviel Rückſicht 
auf das übrige Publikum nehmen und erſt den Schluß der 
Ouverture abwarten, ehe er das Auditorium betritt. Will er 
aber den Genuß der Ouvertüre durchaus nicht entbehren, ſo 
verlangt es doch die gute Sitte, fein ſtill und ohne Störung in 
den Theaterraum zu kommen, nicht aber, wie das am Sonnabend 
wieder mehrere Damen thaten, geräuſchvoll Platz zu nehmen und 
ohne Rückſicht auf die andächtig Lauſchenden, eine laute Unter⸗ 
haltung zu beginnen. 

Die Aufführung des „Freiſchütz“ genügte leider nur theil⸗ 
weiſe. Auffallend war es, daß diesmal die ſonſt ſo braven 
Chöre verſagten; vielleicht iſt das auch eine Folge zu großer 
Anſtrengung. Der Bau ernchor im erſten Akte verſagte ebenſo 
wie Kilians Büchſe, mit welcher dieſer den Probeſchuß abgeben 
sn. und der Chor der Jäger im letzten Akt war auch nicht 
chön. Herr Selle hat als Max einen großen Erfolg gehabt. 
Das „Durch die Wälder 2c.“ ſang er mit wunderbarem Schmelz. 
Sein Tenor zeigt große Kraft und ſehr gute Schule, ſeine Sing⸗ 
weiſe iſt klar und frei von ſtörenden Manieren, die Ausſprache 
iſt ſehr deutlich. Als Kaspar war Herr Horny in Spiel und 
Geſang gleich gut. Namentlich das ſchwierige Trinklied ſang 
er ſehr ſchön, war aber im geſprochenen Dialog nicht ganz ſicher, 
weshalb man den Souffleur über die Gebühr hörte. Fräulein 
Leszynska bot als Agathe leider keine Glanzleiſtung. Der 
Slawin liegt vielleicht der Charakter jenes deutſchen Mädchens 
nicht. Sie ſang und ſpielte namentlich im 1. Akt das „Und ob 


die Wolken ꝛc.“ ſalopp. 125 fie den ſehnſüchtig erwarteten, end⸗ 
lich heimkehrenden Max in ſo nichtsſagender Weiſe begrüßte, 
wie etwa eine Schweſter ihren von der Eisbahn kommenden 
jüngeren Bruder, war nicht hübſch von ihr. Gut ſang ſie dagegen 
das „Gebet“ im letzten Akt und recht brav war ſie, ebenſo wie 
Herr Selle in dem Terzett, das Fräulein Legno(Aennchen) 
durch Unaufmerkſamkeit leider verunglücken ließ. Trefflich ſang 
und ſpielte Fräulein Legno dagegen die hübſche Scene mit 
Agathe („Einſt träumte meiner ſel'gen Baſe ꝛc.) Die Stimme 
iſt zwar nicht groß, aber recht lieblich und gut geſchult. In den 
kleinen Parthien des Erbförſters und des Eremiten gefielen 
die Herren Rahn und Spveistrup ebenſo wie Herr Storr 
als Ottokar und Herr Alfredo als Kilian. Einen beſonderen 
Genuß bot das von Herrn Nolte im letzten Akt geſpielte 
Bratſchenſolo. Die ſceniſche Ausſtattung der „Wolfsſchlucht“ 
entſprach den Ankündigungen und den faſt eine halbe Stunde 
währenden Vorbereitungen keineswegs. Störend wirkte das 
Uebermaß des abgebrannten Feuerwerks, nicht blos auf die 
Athmungsorgane der Sänger und des Publikums, ſondern ebenſo 
ſehr auf das äſthetiſche Empfinden des letzteren; das war ein 
Monſtre⸗Fronten⸗Prachtfeuerwerk nach allen Regeln der modernen 
Pyrotechnik, nicht aber das vom Komponiſten ſo meiſterhaft 
illuſtrirte ſpukhafte Treiben in der Wolfsſchlucht. —st. 


Straftammer in 1 Graudenz. 
Sitzung am 9. November. 

1) Wegen Urkundenfälſchung hatte ſich der Schmied 
Eduard Roock aus Sprauden zu verantworten. Er unterſtan“ 
nach ſeiner erh vom Militär dem Meldeamt Pr. Stargar" 
und hatte ſich am 4. Juli 1895 für Lubichow angemeldet. E 
nahm aber in einem anderen Kontrolbezirk Arbeit und unterließ 
hier nach 14tägiger Anweſenheit ſeine Anmeldung. Um ſich wegen 
unterlaſſener Meldung vor Strafe zu ſchützen, änderte er das 
Datum durch Hinzuſetzen einer 1 vor die 4, ſo daß nun die 
Meldung als am 14. Juli 1895 erfolgt ſein ſollte. Der Gerichts⸗ 
hof ſah den Fall ſehr milde an und verurtheilte den Angeklagten 
zu drei Tagen Gefängniß. 

2) Der Kellnerlehrling Ernſt Skibbe aus Marienwerder 
wurde wegen einfachen Diebſtahls in zwei Fällen mit zwei 
Monaten Gefängniß beſtraft. Er diente als Lehrling bei dem 
Hotelbeſitzer B. in Marienwerder und entwendete in dieſer 
Stellung einem Oberkellner ein Oberhemd und einem Reiſenden 
einen Stock. 


Verſchiedenes. 


— [Gutſcheine auf Arbeit ftatt Almoſen.] In ver 
ſchiedenen deutſchen Städten iſt bereits von Wohlthätigkeits⸗ 
vereinen die Einrichtung durchgeführt. daß die Mitglieder nie 
Almoſen, wohl aber Anweiſungen oder Gutſcheine auf 
Ar beit in der Vereinsarbeitsſtätte an etwaige Bittſteller oder 
Hausbettler verabreichen. Einen Verſuch mit dieſen ſogenannten 
Gutſcheinen auf Arbeit hat man neuerdings auch in Kiel ge⸗ 
macht. Es werden verſchiedenfarbige Karten zu 10 Pf., zu 
15 Pf. und zu 25 Pf. gedruckt und an Mildthätige verkauft, 
welche „Bedürftige nicht abweiſen mögen, aber Bedenken tragen, 
durch Darreichung von barem Gelde ohne. Arbeitsgegenleiſtung 
das Uebel der Hausbettelei zu fördern. Für 10 Pfennig⸗Karten 
wird gegen Spalten von 1 Korb Holz Kaffee und Butter⸗ 
brot, für 15⸗ 3 Karten gegen 2 Korb — ſpalten Abend, 


eſſen oder Nachtlager, für 25⸗Pfennig⸗Karten gegen 3 Korb 
Holz ſpalten Mittageſſen in der Herberge zur Heimath ge⸗ 
währt Die Einrichtung hat ſich bewährt, ſie wird nicht allein 
u gunſten Reiſender, ſondern auch für arbeitsloſe, in Kiel wohn⸗ 
baſte Arbeiter benutzt. 
— In Eisleben haben die Erderſchütterungen der 
letzten Tage verheerende Wirkungen gehabt. Die Senkungen 
machen ſich jetzt vorwiegend in der „böſen Sieben“, in der 
Rammthorſtraße und dem Rammberge geltend, während die 
früher ſo ſchwer heimgeſuchte Obere Zeiſingſtraße faſt völlig 
verſchont bleibt. Das Gebäude des am Rammthor wohnenden 
Bäckermeiſters Thormann, welches ſich von den Nachbargebäuden 
gelockert und ſo völlig freiſteht, iſt theilweiſe zerklüftet und 
das große Backofen⸗Gewölbe iſt eingeſtürzt. — In den ge⸗ 
nannten drei Straßenzügen, ſowie in der Sangershauſenerſtraße 
leichen viele Häuſer, von denen die Bekleidung herabgeſtürzt, 
Zenſter und Thüren ſchief hängen, mit ihren abgeſteiften Fenſter⸗ 
und Thüröffnungen förmlich Ruinen. 

[Mord und Selbſtmord.] Der mit feiner Frau im 
Cheſcheidungsprozeß ſtehende Landwirth Buſcher aus Eich 
(Großherz. Heſſen) drang neulich in die Wohnung ſeiner 
Schwiegermutter, der Wachmeiſterswittwe Eyerdamm, und 
tödtete ſie durch einen Schuß in den Kopf; auf ſeine fliehende 
Frau ſchoß er, ohne zu treffen. Bei der Station Beſſungen ließ 
ſich der Verbrecher darauf von einem Eiſenbahnzuge 
überfahren. 


Brieſtaſten. 


Dirſchau. 1) Der für den Eintritt als Seekadett erforderlich: 
wiſſen sch liche Bildungsgrad iſt nachzuweiſen entweder durch 
Vorlegung eines ee Abiturientenzeugniſſes eines deutſchen 
Gymnaſiums oder eines deutſchen Realgymnaſiums, oder vo 
Vorlegung eines Zeugniſſes über die beſtandene ortepeefähn 
prüfung in der Armee, oder durch Beibringung des Zeugni > = 
Reife für die Prima einer der oben en Lehranſtalten und 
gleichzeitiges Ablegen der Kadetteneintrittsprüfun Sn Leute, 
welche als Kadetten eingeſtellt zu werden wünft zen, rfen ein 
Lebensalter von 19 Jahren nicht überſchritten haben, wenn ſie 
die Abiturientenprüfung beſtanden ein Lebensalter von 18 Jahren, 
wenn ſie die Prüfung nicht beſtanden haben. Die 9 
der Eltern bleibt außer Betracht. Die r Koſten wä 
der Kadettenzeit (etwa vier Jahre) betragen 4120 Mk. Die 
Altersrente kann nur bewilligt werden, wenn durch Atteſte nach⸗ 
gewieſen wird, daß die 8 bis jetzt gegen Bezahlung 
in Arbeit geſtanden hat. 

. K. A. Der Pfandbeſteller Der wenn Ihr V richtig 
iſt, das als — * 4 ebene Pferd abzuholen, bezw. — olen zu 
laſſen. Er muß dem R fandinhaber alle Aufwendungen, well 
dieſer — die Frbaltung des Pferdes ae ba erkalten wo⸗ 
gegen jener ſich hiervon den Nutzen, 115 er dur Gebrauch des 
Pferdes gebabt hat, abrechnen laſſen muß 

. I) Selbſtverſtändlich! Die in Nr. 265 des Geſelligen 
im erſten Blatt teh eich Umfrage des Bundes der Landwirthe 
in Pommern bezieht ſich auf das Verhältniß der Brodpreiſe zu 
den Getreidepreiſen; es muß dort alſo ſtatt Geldpreiſe „Getreide⸗ 
preiſe“ heißen. 2) Beſten Dank! 

C. W. Probiren geht über Studiren. 


Gummiartikel. 
Spezial-Preisliste versendet in e ouvert ohne 
Firma W . — — 20 Pfg. in 2 
H. Mielek, Frankfurt a. M 


8427] Die unverehelichte Karoline = 

olter aus Neudorf bei Culm, jetzt 
unbekannten Aufenthalts, wird hiermit 
benachrichtigt, daß ihr durch das Teſta⸗ 5 
ment ihres am 28. Juni 1894 in Gatſch] [8507] 
verſtorbenen Bruders, Käthners Friedrich 
Wolter, ein Legat von 300 Mk. zuge⸗ 
fallen iſt. 


Auctionen. 


Deffentliche 
Iwangsverſteigerung. 


Geschäfts- und Grund- 
„% stücks-Verküufe und 9 
Pachtungen N 


a. 


2 


185341] Ein Reſtaurant 
hof 


Selten ſchöne Herrſchaft in Oſtpr. 


24000 Morgen Weizen⸗ und Rübenboden mit ca. 

ſchlagb. Forſt, gr. Jagd au Hirſche, 5 5 2%. 8 en - on and 
= 4 : u e mit Bahn⸗ 

en [1973laly Mi tönt neuem Sal, Je’ ni Saif am Suite 

iſt v. ſof od. jpäter Umzugs halber zu 700 000 Thlr. Anzahlung baldmögl. verkauft werden. Da ſehr bedeut. 

vernachten. Inventar muß käufl. er» feſte Revenuen eine hohe Verzinſung des Kaufpreiſes ſichern, jo iſt — Be 


Morgen 1) nebſt 


e für zeitgem. Preis, bei 5⸗ bis 


owie 
Fundirung eines Majorats beſtens zu empfehlen. Offerten sub 5 1.6 85 4 


Graudenz, d. 6. November 1895. Am Freitag den 5 Honbr. Mi Bt. Ey E 2 güterung als hochnobler Wohnſitz, ſehr günftige Kapktalsanlage, 
4 „ 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


[8548] In dem Marie v. Keyſer⸗ 
lingk'ſchen Konkurſe wird zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung, zur Er⸗ 
ebung von Einwendungen gegen das 
chlußverzeichniß und zur Beſchluß⸗ 
faſſung der Gläubiger über die nicht 
verwerthbaren Vermögensſtücke auf 


den 29. November 1895, 


Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle Termin anberaumt. 


Vormittags 9 


onitz Weſtpr. 


ca. 3600 Topfpflanzen, darunter] Z. 
Palmen und Lorbeeren, ca. 80 000 
Roſenwildlinge, Sämereien ver⸗ 


Hotel⸗Verkauf! 


fördert die Annoncen⸗ Expedition von Haasenstein & Vorier, &-6, 


werde ich beim Kunſt⸗ und Handels⸗ [8485] Wir beabſichtigen unſ. Hotel Königsberg i. Br. 
ärtner Gustav Fenger in wegen Auseinanderſetzung zu ver⸗ Ein 
in einer kleinen Provinzialſtadt, flottes 
E. Eschholz, Heilsberg Opr. Geſchäft (Haus 1. Ranges) wird mit in 1 Konſumbrauche, 
3 zu 8 glich n m: 8900 
ſchiedener Art, 1 Krautmaſchine 2 [8179] Mein jeit 23 Jahren mit beſtem eldungen werden brieflich mit der reſpekt. Perſönl., eventl. mit Firma, a 
Dezimal, 1 Tafelwaage, 50 Miſt⸗ drtog id Jab f Aufſchrift Nr. 7645 durch die Expedition 


kaufen. Off. nur v. Selbſtreflekt. erb. 


Thorn. 


2 


des Geſelligen erbeten. 


otel 184711 ara. feines 
Engros⸗Geſchäft 
artikel, beabſicht. ich a. e. zahlungs 


zutreten. Näheres durch 
Hrn. Chriſteck, Berlin Haſenhaide 21. 


beetfenſier, eine Partie Blumen⸗ N 2 eſellit 

manſchetten, Körbchen, Jardinieren, lem nerge a t 

Bänder ꝛc., 1 Repoſitorinum nebit K v 9 ſch f Rosenberg Westpr. 
Tombank mit Schubladen, 

1 Pferd (braune Stute), 1. Arbeits⸗ 


Breite⸗ u. Schillerſtraßen⸗Ecke iſt nebſt 
Waarenvorräthen, Werkzeugen u. Ma⸗ 
ſchinen unter günſtigen Bedingungen zu 


Grundſtücks⸗Verkauf. 


[8451] Am Dieuſtag, Ben 26, ae 


Das Schlußverzeichniß nebſt den Be⸗ 
lägen und den Bemerkungen des Gläu⸗ 
bigerausſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei 5 

I. N. 1/94 N. 2 Distr. vol. 


Gollub, den 30. Oktober 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


184751 Der Malergehilfe Emil 
Lechel, welcher bis zum 22. Oktober 
1895 in Konitz in Arbeit geſtanden hat 
und dann auf Wanderſchaft gegangen 
iſt, wird erſucht, ſeinen jetzigen Auf⸗ 
enthaltsort dem Unterzeichneten zu den 
Akten IV. J. 1247/95 anzuzeigen. 

Daſſelbe Erſuchen geht an Alle, 
denen der jetzige Aufenthaltsort des 
Lechel bekannt iſt. 


Konitz, den 7. November 1895. 


Der Unterſuchungsrichter 
beim Königlichen Landgericht. 


Verdingung. 


185031 Der Bedarf an Fleiſch, Kar⸗ 
goffeln, Viktualien pp. für die Menage⸗ 
Mühe der unterzeichneten Abtheilung joll 
fr das Jahr 1896 . . werden. 
fferten ſind bis zum 16. Mts. im 
Geſchäftszimmer der 1. * 
Batterie in Kaſerne A. des neuen 
Artillerie⸗Kaſernements abzugeben. Da⸗ 
ſelbſt ſind auch die Bedingungen pp. 
einzuſehen. 
Menage⸗Kommiſſion 
der 1. Abtheilung 1 
Regiments Nr. 35. 


Schrot. 


Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
ſorten werden zum ſchroten angenommen. 

Gust. Oscar Laue, 
114381 Grabenſtr. 7/9. 


18456] Suche 5—7 Waggon 
g N 
1 
Schnitze 
r Abnahme Januar, zu kaufen. Of⸗ 
en mit Preis an 


Adminiſtrator Wockenfu 
Dom. Blei bei Poln. Celzen eur. 


wagen, 1 Handwagen auf Federn, 
1 Häckſelmaſchine; 
ferner ebendaſelbſt am 


Sonnabend, den 16. Honbr. ll., 


Vormittags 9 Uhr 
1 Plüſchſopha, 1 hohen Spiegel nebſt 
Spindchen, 1 Sophatiſch, 1 Vertikow 
(Nußbaum), 4 Stühle, 33 ausgeſtopfte 
Thiere, 11 Geweihe, 1 neue Kopir⸗ 
preſſe, verſchiedene Bücher, 1 blau⸗ 
eid. Kleid, Leib⸗ und Bettwäſche, 
zetten, Porzellan⸗ und Glasſachen, 
2 Faß eingemachte Gurken, 25 St. 
gr. Strohdecken, 2 Maſtſchweine, 
1 Ulmer Dogge, Reſt Wrucken 
und Mohrrüben, verſchiedeneGarten⸗ 
geräthe 2c. 
meiſtbietend gegen ſofortige Den 
verſteigern. 185071 


Gast, 
Gerichtsvollzieher in Konitz. 


18522] In dem 
am 22. November 1895 


von Vormittags 10 Uhr ab 
im Hotel „Deutſches Haus“ zu Garnſee 
ſtattfindenden 


Holzuerkanfstermin 


kommen aus dem Einſchlage der beiden 
Wirthſchaftsjahre des ganzen Revieres 
um Verkauf: 
ichen: ca. 476 rm Kloben, 30 rm 
Knüppel, 190 rm Stubben, 25 rm 
Reiſer; 
Buchen: ca. 83 rm Kloben, 5 rm 
tniüppel, 160 rm Stubben, 1020 rm 
Reiſer; 
under gu ‘a 190 rm loben, 
Knüppe rm Stubben, 
30 — 5 Reiſer; 
Nadelholz: ca. 6270 rm Kloben, 1250 
— 5 Knüppel, 1910 rm Stubben, 
205 rm Reiſer 
Außerdem ca. 116 Eichen-, 60 Kiefern⸗ 
Nutzenden, 7 Fichten-Rußenden und 160 
ar en I-III K 


Jammi, den 9. a 189. 
Der Forſtmeiſter. 


verkaufen. Zur 5 ſind ca. 2000 
Mk. erforderlich. Kotze. 


Renteng iter! 


[5446] Mit Genehm. gl Königl. Gen.- 
Kommiſſion beabſichtige ich unter ſehr 
günſtigen Bedingungen einen Theil 
meines Rittergutes Ruthenberg bei 
Hammerſtein in Weſtpr., guter kleefähig. 
Acker, ſowie auch eine Fläche alten Wald⸗ 
bodens mit Wieſen, nahe an Chauſſee 
und Bahn gelegen, in Rentengüter auf⸗ 
utheilen. Kaufverträge können täglich 
ei mir abgeſchloſſen werden. 
Miethke. 


[8481] Wegen Todesfall m. Mannes 
beabſichtige ich mein ſelbſtſtändiges 
Gut 

Adl. Bergfriede b. Bergfriede unt ſehr 
günſt. Bedingungen zu verkaufen, Das⸗ 
ſelbe iſt 102 Hekt. groß, ſchöne Wieſen, 
durchweg Weizen⸗, Klee⸗ u. Gerſtenbod., 
4gr. „eingefriedigte Kuhweiden, Molkerei 
am Orte, ebenſo Chauſſee, Eiſenb. u. Poſt, 
v. Oſterode 10 km, Jagd⸗ u. Fiſcherei⸗ 
gerechtigkeit. Verw. Bertha Braun, 
Adl. Bergfriede bei Bergfriede. 


Mein Mühlengrundſtück 


an der Srieſewitzer Chauſſee, beſtehend 
aus Mühle, Wohnhaus, Stallungen u. 
etwas Acker, verkaufe ich Erbſchafts⸗ 


halber aus freier Hand. 8513] 
Franz Weigt, Mühlenbeſitzer, 
Liſſa i. P. 
Waſſermühle 


große Kraft, Turbine, neues Gewerk, 
tägl. 8—10 To., gute Landzv., nahe lebh. 
Kreisſt. m. Gymn. u. Bahn, in guter 
Ba Weſtpr. preisw. verkäuflich. 
Bet an Otto Schultze, 9 
bei Dt. Krone. 17623 


Bafermühlen-Genndhäck 


mit neuen maſſ. Geb., umfangr. Lohn⸗ 
müllerei . Se ca. = 2 Preis 
17000 

[8484 8484 Pieb Beg b. Rahmel 


Fiſcherei⸗Pächter 
mit Kaution de 7 ſehr 4 See'en 
von ca. 600 Morgen Größe von ſofort 
gelucht. Montna, Marienwerder 
eſtyr., Außentheil. 182411 


Ein Hausgrundſtück 


in beſt. Lage d. Stadt, zu jed. Geſchäft 
ſich eign,, preisw. zu verkaufen. Das 
Haus Bringt außer ein. jehr geräumig. 
Wohnung, 8 „Werkſtätten, ſchönem 
Gartenland u. ieſe, welch“ letzt. allein 
60 Mk. Heupacht 955 win jährl. Miethe 
v. 450 Mk. Sich. H Off. w. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 8491 d. d. Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Gut 


an Chauſſee und Bahn, 1533 Morgen, 

960 Morgen Acker, das andere Wald 

und Wieſen, neue Gebäude, Ausſaat: 
ns Morgen Roggen 


2 Weizen 

65 3 Klee 

130 7 Sommerung 
100 = Kartoffeln, 

Suventar: 

12 Pferde 

20 Stück Rindvieh 

120 Schafe. 


Grundſteuer-Reinertrag 1350, Preis 
90000 Mark. Anzahlung 30 000 Mark. 
Feſte Hypothek 50700 Mark Pfand⸗ 
briefe zu 3½ Prozent. Sofort zu über⸗ 
nehmen. Meldungen werden brieflich d 
unter Nr. 8540 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


ieierei-erfauf, f 


18472] Unſer an Chauſſee u. — 
legenes Meierei⸗Etabliſſement 
wahlen, welch. ſich wi jed. and. 
gewerbl. Anlage eignet, beabjichtig. wir 
preiswerth zu verkaufeu. Gefl. Anfrag. 
an Herrn G. Reuter, n Opr. 
Steinberg & Co 
Molkerei⸗Geſellſchaft zu Kowablen 
Oſtpreußen. 


Molkerei⸗Verpachtung. 


[8508] Die Genoſſenſchafts⸗Molkerei 
oh Alt⸗Münſterberg, Kreis Marien⸗ 

an der Chauſſee, für Schweizer⸗ 
käſe 85 Kaber Lach erichtet, Milch von 
ca. 450 Kühen, Pachtzeit am 1. März 
1896 abgelaufen, Jol ſofort neu ver⸗ 
pachtet werden. 

Offerten kautionsfähiger Pächter 
nimmt entgegen der Molkereivorſtand 
Klinge, Alt⸗Münſterberg, Poſt u. 
Telegraph. 


vember d. Is., Vorm. 11 u 
ſollen die Gebäude pp. des alten Förſter⸗ 
gehöftes Langebrück im Oberförſter⸗ 
revier Ruda, Kreis 8 i./ Wyr. 
beſtehend aus Wohnhaus, Stallgebäude, 
Scheune, Holzſtall, Sant Aue Bar 
an Ort un Stelle auf ruch 
lich meiſtbietend berkalft ei 

Die Verkaufsbedin on ee 
Geſchäftszimmer des Bahnhofes 
burg 1. Wpr. und Lautenburg i. Wpr. 
zur Einſicht aus. 

Graudenz, den 7. Novbr. 1895, 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Inſpektion 2. 

Ich wünſche eine Gaſtwirthſcha 
auf dem Lande mit etwas Acker, 
einem größeren Dose womöglich einem 
Kirchdorfe, von möglichſt bald zu pachten. 
Meldungen mit allen näheren Angaben 
werden brieflich mit der 1 t Nr. 
8486 durch die Exped. des Gel. erbeten, 
18480] Suche eine paſſende 
Waſſermühle aa 
mit aushaltender Waſſerkraft u Kunden⸗ 
müllerei ev. eine Gaſtwirthſchaft zu 
pachten, Kauf jedoch nicht ausgeſchloſſen. 
N Off. Poſtgehilfenſtelle dermanns⸗ 
Debenke Poſen. 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung des In- 
sertionspreises zühle man 


11 Silben gleich einer Zeile 


Ev. ‚jem. geb., 28j. Lehr. ſucht, Pt a. Pa. 
Zeugn., v. ſof. od. 1. Jan. Stell. Gefl. Off. w. 
br. md. Aufſchr. Nr. 8527 a.d.Exv.d.Gej.erh, 


Ein junger Mann 
zwei Jahre Lehrzeit als Materialiſt 
abſolv., ſ. ſof. Stell. als Volontär. Gefl. 
Off. unt. 0 T. 1895 poſtl. Culmſee. 

Ch. Lehr w.Auftr.g.d. Na d. A mf. gelr, 
m. d. kfm. Korreſp. vllſt. vertr. ſemgl. bld. St. 
a. Korreſp. ꝛc. Off. u. Nr. 8528 a. Exp. d. Geſ. 
Ciel. Suche ſof. od. ä SanEans 

ahre a 

als Uſnektor. & ev., unverh., tücht. 
und ſo . mit jeder Art Bodenarbeit 
vertraut. Gefl. Offert. an Inſpektor 
Narkefl, Zirkwitz i. . 


Tücht. Landwirth, verh., kinderl., m. 
beſten Zeugn. u. Referenzen, ſ. dauernde 


Aube. Od. Perwalterſtellg. 
d ſchr. Nr. 


teld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
8170 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Als Adminiſtratot oder 
Oberinſpektor 1 


ſuche zum 1. Jau. 1896 Stell. Bin 28 
alt, unverh, militärfr., ber. 3. einj.freiw. 
Dienſt, landw. Lehranſtalt abſolv., in all. 
Zweig d. Landwirthſch. durchaus erfahr., 
worüber vorzügl. Zeugn., 2 Jahre ſelbſtſt 
gewirthſch. in ungekünd. Stell. Geil. Off. 
Unt. Nr. 7741 beförd. d. Exped. d. Geſell. 
Suche als Adminiſtrator od. Ober⸗ 
ininektor Stell., da ich w. Verk. d. Gutes 
„Zwecke d. Parzellirung m.jebig.Stell.als 
Gdminiftrator aufgegeb. habe. Bin verh.. 
ohne Fam. 40 J. alt, militfr. in j Zweige d. 
Landwirthſch erf. m. Amts- Gutsvorſteh⸗ 
Geſchäft., Rechnungsweſ, u. Buchf. vollſt. 
vertraut. Frau tücht.Wirthin. Gute Zeugn. 
u. Empfehl. vorh. Gefl. Off. briefl. unt. Nr. 
8476 an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Landwirth 

28 Jahre, 8 J. b. Fach, die letzten Jahre 
in Oſtpreußen thätig, ſucht, geſtützt auf 
beſte Zeugniſſe und Empfehlungen von 
ofort Stellung als erjter oder Vor⸗ 

erksinſpektor. Kaution kann geſtellt 
werden. Gehalt n. Uebereinkunft. Gefl. 
Offerten unter D. E. 31 poſtlagernd 


Gardelegen, Pr. Sachſen. 12890 
80511 Suche Stellung 3. 1. Jan 1896 
als Juſpett. S. m. Hübenb. u. Drill. 


vertr., d. poln. Spr. m., 28 J. a. Gef. Off. 
an G. S. Blumfelde p. Buchholz. 


Braumeiſter 5 
ledig, 28 Jah. alt, der die Brauſchule 
befuchte, im Beſitz der feiniten Zeugnſſſe. 
Act e ſeit nr a e 

ich zu verändern. Gefl. ; ? 
N x 8483 1 — die Exped. des Geſell. erb. 


Ing. Kellner ee 


Fach, m. gut. Zeugn., 

ucht ſofort oder p. 15. d. M. Stellung. 

ff. u. M. M. Inſer.⸗Ann. des Geſellig. 
Danzig (W. Meklenburg) Jopeng. 5. 


Deſtillateur 
welcher ſich auch auf Reiſen 


eignet, 


ucht Stellung per bald oder 1. Jan. 1886. | H 


Offerten unter Nr. 8482 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

[8479] Zwei tüchtige Schweizer, 
unverheirathet, wünſchen eine Stelle zu 
20-50 Kühen zum 1. Januar. 

Gottfried Grogg, Schweizer 
in Wielowies bei Pakoſch (Poſen.) 


Ei ill ] h 23 Jahre alt, 
U N L l, mit Geſchäfts⸗ u. 
Kundenmüllerei vertraut, ſucht dauernde 
3 Offerten poſtlag. 110 L. B. 
Neuenburg erbeten. 
Ein Brennereiverwalter, 31 J 
alt, verh., d. die Brennereiſch. bei Prof 
Delbrück 2 mal beſ. hat u. m. der Land⸗ 
wirthſch. ſow. Guts⸗ u. Amtsſchreibereien 
vertr. iſt, ſucht ſof. od. ſp. e. Stelle. Off. 
u. Nr. 7649 an d. Exp. d. Geſellig. erb. 
Ein tücht. Brauer, 26 Jahre alt, 
der zuletzt eine Stelle als Vorderb. 
bekleidete, ſucht von ſofort Stellung. 
Meld. werd. brie 
Nr. 8049 d. d. Exped. d. Geſ. erb. 


181951 Ein kautionsfähiger 


Obermüller 


im geſetzten Alter, Abſolvent einer 

achſchule, z. 3. in ungekündigter 
Stelle als Monteur, ſucht Engagement 
in einer größeren Mühle als ber⸗ 
müller oder als Monteur in einer 
Mühlenbau⸗Anſtalt eventuell als 
Reiſender in e. Mühleniteinjabrif. 

Off. unter Ho. 3792 a. bef. Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Hannover. 
Mühlen-Merkführer 5358. J 5. 
4 fäh., d. in d. 
einfachen und hochfeinen Müllerei für 
Weiz. u. Rogg, Hervorrag. leiſt., wünſcht 
ſogleich od. ſpät. Stellung. a 
gleiche, Briefe erb. Großmann poſtl. 
Schöneberg bei Berlin. 185651 


Ein junger Mullergeſelle 


ſucht Stellung auf Waſſermühlen. Off. 
poſtl. unt. Nr. 105 in Alt Dollſtädt. 
40 Mk. Belohnung, wer mir eine 
Stelle als Müller auf Kundenmühle 
bejorgt. Kaution kann ich ſtellen. Gefl 
Offerten werd. briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 8530 an d. Exped. d. Geſelligen erb. 


[8435] Suche Stell. als Vorſchnitter 
F. d. J. 1896 kann jede Anzahl Leute ſtell. 
Bin i. all. landwirthſchaftl. Arb. gut erf. 
Gut. mehrjähr. Zeugn. ſind in m. Beſitz. 
Off, an Vorſchnitter Robert Kinlopf 
in Alt⸗Beelitz bei Vordamm Drieſen. 


„Suche von Martini oder ſpäter auf 
einem Gute Stellung als 

Wirth 
kann a. gleichz. d. Hofſattlerei mit über⸗ 
nehmen, w. nöth. iſt kann d. Frau in d. 
Wirthſch., Kälb.⸗ u. Federvieh ⸗Aufzucht, 
Milchwirthſch. ꝛc. helf, bin 30 Jah. alt, 
kinderlos, Sold, gew. Gefl. Off. briefl. 
u. Nr. 8526 an die Exp. d. Gef. erbeten. 


Eugagements⸗Bureau 
für Obermüller, Walzenführer, Gries⸗ 
uber und Schärfer ꝛc. empfiehlt ſich 
en geehrten Herren Mühlen⸗ 
beſitzern, Pächtern, koſteu los. 
Hochachtungsvoll &. Katzke, 
Danzig, Häckerthor 36. 


AKutſcherſtelle iſt beſetzt. 
Dom. Paparzin. 8511 


Ein muſikaliſcher 
Hauslehrer 


Gehaltsanfi ＋.— — ri b 
Tic mit Hanlorift e 519 an die gprich [to 


m. d. Aufſchrift 


für m. Reſtaurat.⸗ 
Geſch. zur Ueber⸗ 


[8460] Zum ſofortigen Antritt N 


einen Vertreter 


nahme ſind 250 Mark erforderlich. 


A. Baltruſch, Dirſcha 


Ticht.Nertreter 


F. werden zum Vertrieb landwirth⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen für kleinere 
u. größere Beſitzer (ſpez. Grad⸗ 
ſtrohdreſchmaſchinen) 
bald geſucht. 
Offerten find an die Haynauer; 
Eiſengießerei und Maſchineu⸗ 
fabrik zu richten. 


184421 


[8437] Bei einer alten, gut ein⸗ 
geführten Lebens⸗ und Unfall⸗ 


ein intelligenter, im perſönlichen 
Verkehr gewandter Herr als 


Reiſebeamter 


dauernde u. gut honorirte Stell. 
Off. unt. Chiffre F. 3649 bei. 
Rudolf Mosse in Breslau. 


18537) Ohne Riſiko. 
Geſ. v. e. I. Hamb. Hauſe noch einige 
reſp. Herren z. Verk. v. Zigarren an 


Priv., Wirthe ꝛc. Verg. 1500 Mk. od. hohe 


Proviſſon. Off. u. A. O. 685 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Hamburg. 
Aonfel Für mein Manufaktur⸗ und 
onfektions⸗Geſchäft ſuche ver ſofort 
einen tüchtig. Verkäufer 
wie Lageriſt, der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig bei freier Station. 
©. Saenger, Loebau Weſtpr. 


Verkäufer. 
18574] Suche für ſogleich einen tücht. 
jüngeren Verkäufer 
für mein Herren⸗ u. Knaben⸗Konfektions⸗, 
ut⸗, Wäſche⸗ u. Maaß⸗Geſchäft. Off. 
ſind Photographie und Zeugnißabſchr. 
beizufügen. 5 R 
J. Klein, Schneidemühl. 
[8446] Ich ſuche p. 1. Januar, eventl. 
früher, für mein Manufakt. Geſch. einen 
tüchtigen Verkäufer 
der zugleich perfekter Dekorateur 
großer Schaufenſter iſt. Bevorzugt 
werden junge Leute (Isr.), die polniſch 
ſprechen. Offerten mit Zeugniſſen und 
Photogr. u. Angabe der Gehaltsanſpr. 
bei freier Station erbeten. 
Jacob Jacoby, Camen i. W. 
18492] Suche für mein Tuch, Manu⸗ 
fakturwaaren⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
einen jüngeren Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
D. Kallmann, Neidenburg. 
Für mein Getreide⸗Geſchäft, in einer 
Provinzialſtadt, wird ein ſolider, mit 
Buchführung, Korreſpondenzen und 
Einkauf vertrauter, evang. 


junger Mann 

zum 1. Januar 1896 bei freier Station 
excl. Wohnung geſucht. Branchen⸗ 
kenntniſſe erforderlich. Meldungen mit 
Serben Pe und Gehaltsanſpr. 
werden briefl. mit der Aufſchrift Nr. 
8468 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
[8458] Für mein Getreide⸗, Saaten⸗, 
Futter- und Düngemittel⸗Geſchaft ſuche 
ich per ſofort einen durchaus tüchtigen, 
umſichtsvollen 


jungen Mann 
der den Ein⸗ und Verkauf, Buchführung 
und Korreſpondenz beſorgen kann. 
Guſtav Gladtke, Wormditt. 


Für ein beſſeres Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft in Konitz wird ein 
junger Mann 
flotter Verkäufer, der poln. Sprache 
mächtig, geſucht. Eintritt möglichſt ſo⸗ 
fort. Meldungen werden brieflich unter 
Nr. 8447 durch die Exp. des Geſ. erb. 


[8423] Für mein Deſtillations⸗, Ko⸗ 
lonialwaaren⸗ und Mehlgeſchäft ſuche 
zum ſofortigen Antritt einen 

jungen Mann 
welcher ſeine Lehrzeit kürzlich beendet 
hat. Poln. Sprache erwünſcht. 
R. Walter, Bromberg, 
Schwedenhöhe. 


Einen jungen Mann 
zum ſelbſtſtändigen Getreideeinkauf 
direkt vom Produzenten ſucht 

[8163] Emil Flatow, Elbing. 
19277) Für mein Maunfakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. Dezbr. er. einen 

Kommis 
flott. Verkäufer, der poln. Spr. mächt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Zeugnißkopien erbeten. 
Hermann Leiſer, Cul m. 


18546] Für mein Manufaktur, Tuch⸗ 
und Herren⸗Konfektions⸗, ſofort Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


1. jüngeren tüchtigen 


Kommis 
welcher der polnischen Sprache mächtig 
iſt. Off. unter Beifügung der Gehalts⸗ 
unſprüche an Jacob Becker, 
Schmiegel (i. Poſen). 
Gesch Für mein Kolonialwaaren⸗ 
eſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen Kommis 
— baldigen Antritt. Bewerber muß 
er polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Krauskopf, Oſtrowo. 
[8500] Für mein Zigarren- und Ma⸗ 
terialwaaren⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen 
tüchtigen Kommis 
welcher der polniſchen 
ächtig iſt. 


Weldungen mit 
en 

Gehaltsan erbeten. — 

Grau, Allenfteit Opr. 


N. 


Spra 


17947 * en ul der poln. 
e mä „uche 
Geſchäft. Off. mit Zeugnißabſchriften, 


Photogr. u. 
. 18533 
tüchtigen jüngeren Gehilien, 


Nachfl., Inh. G. Hopp, Marienburg. 


und Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. Januar d. 38. 


Thätigkeit, ſowie der Gehaltsanſprüche 
we 184411 
x 


Berücjerungs-Bejerliäait findet Frucht 


können eintreten. 


. m. Herren⸗Gard.⸗ 


ehaltsanſprüchen an 
F. Berendt, Danzig. 
A Für mein Materialw.⸗ u. Schank⸗ 
eſchäft ſuche per 1. Dezember * 
er 
Perſönliche 
Fried. Katz 


oln. Sprache mächtig. 
orſtellung bevorzugt. 


[841] Für mein Schank⸗, Kolonial⸗ 


einen älteren und einen 


jüngeren Gehilfen 
beider Landesſprachen mächtig. 
Offerten mit Angabe der bisherigen 


rden erbeten. 
Carl Steinhardt, Zerkow. 


[8453] Einen tüchtigen 8 
Uhrmachergehilſen 


Etwas polniſch ſprechend erwünſcht. 
[8282] Ein erfahrener, fleißiger 
Gärtner 


verheirathet, wird für ein Gut zum 1. 


Dezember geſucht. Offerten unt. N. N. 


poſtlag. Neuenburg Weſtpr. 


Einige Konditorgehilfen 
Guſt. Oscar Laue, A ra 


Ein tüchtiger Gehilfe 
findet dauernde Stellung gegen hohen 
Lohn in meinem Raſir⸗ und Friſeur⸗ 
Salon, Carl Hiller, Neuſtettin. 

8300] Suche zum ſofortigen Antritt 
einen zuverläſſigen tüchtigen 

Seilergeſellen 
bei gutem Lohn. 
B. Kadukowski, Wwe., 
Mewe Weſtpr. 
Einen Heizer ſucht 

Dampfſchneidemühle Labodda 
[8532] bei Gr. Schliewitz. 
185141 2—3 tüchtige 

Schloſſergeſellen 
auf Gitter und Bauarbeiten, finden 
dauernde Beeten bei 7 

Heller, Schloſſermeiſter, 
Inowrazlaw. 


[8516] Ein unverheiratheter 
— 3 > 
Schmiedegeſelle 
in geſetzten Jahren, welcher ſeine Brauch⸗ 
barkeit durch gute Zeugniſſe nachweiſen 
kann, findet bei gutem Lohn, freier 
Koſt u. Tantieme ſelbſtſtändige Stellung 
auf Dom. Schwenten b. Sartowitz. 
Antritt ſofort. 


Ein tüchtiger Schmied 
mit Hofgänger oder Burſchen, findet 
zum 1. April 1896 dauernde Stellung 
in Dom. Damerau bei Prechlau, 
Station Schlochau. 8457] 
[8375] Ein tüchtiger 
Guts⸗Stellmacher 
wird zum 1. Januar 1896 geſucht in 
Ernſtrode, Kreis Thorn. 
2 Stellmacher⸗Lehrliuge, 8270] 
1 Schmiede⸗Lehrling 
verlangt Gründer, Wagenbauer. 
118186 Drei tüchtige 
Sattlergeſellen 
welche auch im Polſtern firm ſind, finden 
von ſofort für dauernd Beſchäftigung. 
C. Urban, Sattlermeiſter, 
Nakel Netze. 


einen 


aus guter Familie zu meiner Unter⸗ 

ſtützung, Gehalt nach Uebereinkommen. 

Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Fiſcher, Frauengarten b. Exin. F 


nicht zu junger 


für ein Gut von 800 Morgen geſucht. 


Aufſchrift Nr. 8431 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

ug Zu baldigem Antritt ſuche ich an 
e 


für Buchführung und Hofwirthſchaft 
Gehalt nach Uebereinkunft u. Leiſtung. 
Mengel, Elſenau, Bez. Bromberg. 


[8415] Zum 1. Januar 1896 ſuche ich 
ngen 


Landwirth 


Derkänferin für Kurzuaaren. 


Suche per 1. Dezember gewandte 
erfahrene Verkäuferin chriſtl. Konf. 
poluiſch und deutſch ſprechend. Offert. 
nebſt Photogr. Zeugniſſe und Angabe 
der Gehaltsanſprüche erbittet 
Llermann Prinz in Neuenburg, 


18535 Von ſofort ſuche eine 


Verkäuferin 

mit guter Handſchrift, wel on im 
Papier⸗-Geſchäft Ben — 

Photographie nebſt Gehaltsanſprüchen 

A. Gehrke, Oſterode Oſtpr. 
Eine gewandte, u. 2 
tüchtige Verkäuferin 
der Konditoreiwaaren⸗ und Konfitüren⸗ 
Branche, findet dauernde Stellung. 


Ein beſcheidener, anſpruchsloſer, 


Wirthſchafter 


Meldungen werdeu brieflich mit der 


nen ordentlichen jungen Mann als 


zweiten Beamten 


R. Jordan, Brieſen Apr. — der Landwirthſchaft hat. Beſitzerſohn 


bevorzugt. 
Buſchkau Prov. Poſen erbeten. 


aus guter Familie kann ſogleich oder 
1. Dezember bei mir eintreten. Penſion 
wird nicht beanſprucht, Familienanſchluß 
gewährt. 184611 


181491 Ein unverbeiratheter 


mit zwei Gehilfen findet zum 1. Dezbr. 
Stellung in Widlitz b. Gr. Leiſtenau Wp. 


der etwas Schirrarbeit verſteht kann 
ſich melden bei Wannow, 
bei Altfelde. [85 


Schweinefütterer 


mit einem Gehilfen ſucht für Heerde 
von durchſchnittl. 200 Stück engl. groß. 
weiß. Vollblutrace bei hoh. Lohn un 
Tautieme ſogleich od. ſpäter 


find. ſof. Stell. in Tillwalde p. Raud⸗ 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen Lehrling 


. : : . Gefl. Offerten werden brieflich mit 
18520] Für ein kleineres Gut wird vom Aufſchrift N. 8562 durch die Expedition 
Januar 1896 ab des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


ein Eleve 


eſucht, der bereits einige Vorkenntniſſe 


[18291] Suche für mein Manufaktur 
u. Kurzwgaren⸗Geſchäft zum 1. Januar 
oder gleich a 8 
eine tüchtige Verkäuferin. 

J. Rahn, Stut thof. 

[8444] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen-Handlung ſuche ich zum 
1. Dezember oder 1. anuar 1896 eine 

Kaſſiererin 
welche auch mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertraut ſein muß. Phtogr. 
und Gehaltsanſprüche erwünfcht. 
Wilhelm Müller, Lauen burg i. P. 


Ein zuwerlülliges Fräulein 
das ſchneidern kann und Luſt zur Er⸗ 
lernung der Küche hat, wird zum 1. April 
n. J. oder auch früher auf einer Königl. 
Oberförſterei geſucht. 

Gefl. Offerten werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 7810 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein anſt., zuverl., jung., ſaub., 
nettes Mädchen, welch. kochen, 
plätten u. waſchen l., Küchen⸗ u. 
Stubenarbeit übernimmt, wird f. 
ein linderl. Ehepaar d. beſſ. Stände 
bei hoh. Lohn u. ſehr gut. Be⸗ 
handl. z. 2. Jannar 1896 gef. 
Zeugn. u. Meld. u. Nr. 7763 
an d. Exp. d. Geſelligen erb. 

182011 Infolge Todesfall ſuche von 
ſofort eine einfache, ältere, gebildete 

evang. Dame 

zur Erziehung von zwei Knaben (5 und 
2 Jahre alt) und zur Beſorgung des 
Haushalts. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
nebſt Photographie erbittet 
Krueger, Stadtkämmerer, Stuhm. 
[8133] Ein tüchtiges 

Lehrmädchen (moj.) 
der polniihen Sprache mächtig, für 
Manufaktux⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
zum ſofortigen Antritt geſucht bei 
. Kronheim, Crone a. B. 

Auf e. Gute im Wirſitzer Kreiſe wird 

ein jung. Mädchen 
b. Fam.⸗Anſchl. z. Stütze u. b. größeren 
Kindern geg. Taſcheng. v. jofort geſucht. 
Offerten briefl. unter Nr. 8473 an die 
Expedition des Geſell. erbeten. 

17997] Suche von ſofort ein 
junges Mädchen 


die ſich im Haushalt ausbilden will. 


Offerten u. A. Z. poſtlag. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 


Grünfließ bei Neidenburg. 
Beſſer. 


Oberſchweizer 


Ein Hofmeiſter 


Parwark 


Weſtpr. 


Ein Schäferfnecht 


Montu, Gr. Saalau b. Straſchin 
[8448] 


nis. Zu meld. b. Schäfer Ehlert. 


Ein zupeklaſfger Schäfer 
mit Schäferfnecht wird für eine Mutter⸗ 
heerde von ſofort geſucht in Döhlen 
Oſtpr. Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 


Zwei Lehrlinge 
ſucht ſofort 174511 
Borucki, Maler, Neuenburg. 
[8464] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
oder ſpäter x 
einen Lehrling 
(moj.), welcher etwas polnisch ſpricht. 
Louis Lewinſohn, Wronke 
(Poſen). 


Ein Lehrling oder Dolonlait 
findet per ſofort unter ſehr günstiger 
Bedingung Stellung. 1380671 

H. Lublinski, Strelno, 
Manufaktur⸗ und Modewaaren. 
Lehrlings⸗Geſuch. 


[8452] In mein Kolonial » Material» 


H. Brunet, Jablonowo. 


Ein Glaſergeſelle für dauernd geſucht. 
C. Kummer, Bromberg, Rinkauerſtr. 19. 


SGlaſergeſellen 
auf Bilder können ſofort eintreten. 


Oskar Kobielski, 


179451 Bromberg, Rinkauerſtraße 5. 


Tiſchlergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 


Koſtgeld monatlich 15 Mk. 
E. Bartels, Amalienhof b. Soldan 
Oſtpreußen. 


Eine erfahrene Meierin 
die den Zentrifugenbetrieb verſteht und 
und nachweislich feine Butter bereiten 
kann, auch im Kochen und der inneren 
Hauswirthſchaft bewandert iſt, findet 
zum 1. Januar o. früher gute Stellung 
auf einem Gute in Weſtpreußen. Ge⸗ 


Lehrling 
von gleich, der das Kolonialwagren⸗ 
Delikateß⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft auf 
meine Koft, erl. will, kann ſich meld. bei 

[8495] Walter Moritz, Danzig. 


Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann in mein 


Kurz⸗, Maunfaktur⸗ und Schuh⸗ 
waären Geſchäft ſofort eintreten. 


C. Jordan, Tiſchlermeiſter, Sonnabends jtreng geſchloſſen. halt nach Uebereinkunft. Meldungen 
[8420] Steinau bei Tauer Weſtyr. Jacob Jacobſohn, Löbau Weſtpr. mit Zeugnißabſchriften werden brieſſ ch 
[8543] Suche für mein Kolonfalw⸗, mit der Auſſchrift Nr. 8517 durch die 


3 Tiſchlergeſellen und 
3 Lehrlinge 
[8314] 


vertange £ 
R. Brauſewetter, Dt. Eylau, 
Tiſchlerei mit Dampfbetrieb. 
18303] Ein ordentlicher, zuverläſſiger 
Windmüller 
kann ſofort eintreten. 
H. Lipski, Rieſenkirch, 
bei Rieſenburg Wpr. 


10 Kopfſteinſchläger 
finden ſofort noch dauernde Beſchäftigung 
beim Bau des Königl. Landgeſtüts zu 
Pr. Stargard. Meldungen auf der 


Bauſtelle. 
Julius Berger, Bauunternehmer, 
[8310] Bromberg. 


8372] Einen äußerſt tüchtigen, be⸗ 
ſcheidenen und nüchternen 
Hausdiener 


ſucht Salewski's Hotel, 


Soldau Oſtpr. 


Einige Knaben 


für leichte Arbeit werden von ſofort 


eſucht. 
seien Joh. Jacoby & Sohn. 


18180] Von ſofort 


ein Wirthſchaftsinſpektor 
geſucht mit mehrjährigen Erfahrungen 
Gehalt nach 
Uebereinkunft. Offerten zu richten an 
DominiumKoſſewenpr. Wiſchniewen 


und guten Zeugniſſen. 


Kreis Lyck. 
eg 


Zu ſofort oder auch ſpäter wird 
N irefter Leitung des Prinzipals 
ein unverheiratheter, r — 
eider 


unter 


energiſcher, t pfohl 5 
3 Ne 
n 
4 — Meldungen mit b 
eugni iften und © 
efl. mit der Au 


t 
1895 poſtlagernd Lautenburg - 


laubigten 
altsanſpr. 


pr. erb. 


Expedition des Geſelligen erbeten. 
18455] Suche eine tüchtige, pflichttren 
Meierin 
zum 1. Januar 96 f. kl. Meierei mit 

Zentrifugenbetrieb. 
Prochnow, Wiele b. Mrotſchen. 
Geſucht 

ür Reſtauration ein gewandtes, an⸗ 

tändiges, einfaches, 2 
ehrliches Mädel 

von angenehmem Aeußern. Einkommen 

vorzüglich. Meldungen werden brieflich 

unter Nr. 8502 durch die Expedition 

des Geſelligen erbeten. 

[8515] Suche für meine Gaſtwirthſchaft 
p. 1. Dezember ‚ein . x. 

anſtändiges Mädchen 
als Verkäuferin. Deutſch u. polniſch 
ſprechend. H. Haaſe in Mewe. 

18290 Ein ält., ordentl., anſpruchl. 

Mädchen oder Fran 
mit gut. Zeugn. für kl. ſtädt. Haushalt. 
welches die einf. Küche beſ. und keine 
Arbeit ſcheut, von gleich od. 15. d. Mts. 
geſucht. Meld, mit Lohnanſpr. an 

Schlieckriede, Neufahrwaſſer, 

Lindenſtraße 7. 

[8138] Suche zum ſofortigen Antritt 
eine tüchtige, im Kochen u allen Zweigen 
der Landwirthſchaft erfahrene 

jüngere Wirthin. 
Offerten zu ſenden an 
Berger, Gr. Kleſchkau 
bei Gr. Trampken, Kreis Danzig. 

Selbſtſtändige Wirthin 
zur Führung eines kleinen Haushaltes 
b. 1. Januar 1896 geſucht. Offerten 
mit Zeugnißkopien an C. Wirth 
Mühle Hohenfinow erb. [8469] 


Eine Inubere Kufhenlpülerit 


ierverlag Marienwerderſtr. 3. 
Eine Aufwärterin geſucht Markt 13, 1. 


Deſtillations⸗, Eiſen⸗, Mehl⸗ u. Futter⸗ 


mehl⸗ gi i (moſaiſch), 
Geſchßt Einen Pehrling ber ese 
eventuell etwas ſpäter. 

A. Roſenſtrauch, Schönlanke.“ 
182131 Suche für mein Komtoir für ſof. 
einen Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen. 

Otto Hering, Graudenz, 
Lithographie, Buch- und Steindruckerei. 
Einen Uhrmacherlehrling 
verlangt 182321 

A. Kokolsky, Uhrm. Graudenz. 
[8493] Für mein Tuch, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 


ſofort x 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
D. B. Fürſt Nachfl., 
Jaques Bernſtein, Roſenberg Wepr. 


U 


Hu, Frauen und 
12 Mädchen. 


Eine tüchtige Kochmamſell 
ſucht Stell. in ein großes Geſchäft oder 
Bahnhof. Off. poſtlagernd 80 


unt. Nr. 5006. 
nn in verfekt im Kochen u. 
Ein Fränlein Führung des Haus⸗ 
haltes, ſucht anderw. Stellg., am liebſt. 
in od. bei Thorn. Off. briefl. u. Nr. 8433 
an die Exped. des Gejell. erbeten. 
i n das 2½ J. 
Ein junges Mädchen, d einer 
Maſchinen⸗Strickerei ſelbſtſtändig ge⸗ 
arbeitet hat, ſucht Stellung. Off. u. 
J. S. 20 poſtlag. Marienburg erb. 
Ein kjunges Mädchen, welches auf 
einem großen Gut die Wirthſchaft erlernt 
hat, ſucht Stellung als 2 
Wirthſchafterin 
zum 15. November oder ſpäter. Offert. 
unter Nr. 7541 an die edition des 
Geſelligen erbeten. 


Soden Mi 


Se. Königl. Hoheit 
Grossherzog von Baden. 


Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen. 
— — 


nig 


Seiner Kr 


147861 


— 


0 FAY’s achte | 
Sodener Mineral-Pastillen| 


N sindin allen Apotheken, Drogerien u. 
Mineralwasserhandlungen à 85 Pfe. 
per Schachtel erhältlich. 


H 


| Fay’s chte 


In der rauhen Jahreszeit sind Erkrankungen der Ath- 
mungsorgane, speciell des Halses und des Kehlkopfes die 
häufigsten und verbreitetsten Uebel und fordern Katarrhe 
des Halses, des Kehlkopfes und der Lungen, Husten, Keuch- 
husten der Kinder, Verschleimung etc. von der gesammten 
Menschheit in überreichem Maasse ihren Tribut. 

Was leistet in diesen Erkrankungsfiällen sichere und 
schnelle Hilfe? Was ist bei Erkrankungen dieser Art das bewährteste, das 
beste Mittel? Die Wissenschaft antwortot: „Die natürlichen mineralischen Salze“, 
da alle anderen (insbesondere künstlichen Präparate etc.) sich nur theilweise oder 
gar nicht bewähren, in vielen Fällen sogar nachtheilig auf den Magen oder andere 
gesunden Organe wirken. Von den aus natürlichen mineralischen Salzen hergestellten 
Präparaten aber ist, wie Aerzte und Laien rückhaltslos anerkannt haben, das Beste; 


‚lichen Hoheit 


des 


abi | ö 
9 
7 
110 
AM 
6 | 
7 
I 
1 | 
x 
FI 
Es ist selbstverständlich, dass Fay’s ächten Sodener Mineral-Pastillen 4 
di. Anerkennung nicht ausgeblieben ist, und greifen wir heute aus Hunderten 74 
von Attesten und Anerkennungsschreiben nur obiges heraus, durch welches 1 
die Güte von Fay’s ächten (aber uur dieser 11) Sodener Mineral-Pastillen unwider- U | 
4 letzlich documentirt ist, und welches den Beweis erbringt, wie hoch 23 
52 | Fr} 7 7 1 
1 Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen Uli 
4 
} .. 2 
in den höchsten Kreisen 1 
| geschätzt werden. 
| 


sk 


Sodener Mineral-Pastillen 


FAY’s nchte | 


Physiatrisches Sanatorium — Wasserheil- u. Kur-Anstalt 


Ya Dract. At Dr. med. Paul Schulz, Königsberg i Pr., Huten, Bahnen 11 
eſte Einricht. er * MT roſp. orzügl. 
Mäßige Preiſe. D 5 ed vn: e = 10 bank 
Iii 1 elenk⸗, Mustel⸗, Nervenleiden, Blutarmuth, Krank⸗ 
Für rheumatiſche heiten der Lunge, Verdauungsorgane, Nieren, Blaſen, 


Haut⸗ u. Frauenkrankheiten. — Sprechſtunden im Sanatorium Vorm. 8—.9½, 
inemeiner Wohnung Tragh. Kirchenſtr. 30, vis-a-vis dem Poln. Kirchen⸗ 
vlabe, Vormittags 10—12 Uhr, Nachmittags 4—6 Uhr. [2507 


Ideiısenbahnfab 


\ Fe | rik 
Inh. M KRÜGER # \ 

BERLIN. N. O. CSE SI. 

RR 


83 


SE * 


Verkauf 
wenig gebrauchter noch ſehr eleganter Spazierwagen!! 


[7475] 1 hocheleg. Coupé, fait neu, Berl. Wagen, vorn runde Scheibe, 
dr. Lederausſchl., br. Ladir.; 1 kurzer ſchneidiger Glaslandauer, eckig, bl. 
Tuchausſchl., Lackl.⸗Verd., bl. Lackir. 1 kl. eckige Berl. n fehr 
wenig gebraucht, bl. Tuchausſchl. m. Molesg.⸗Einfaſſ, Lackl. Verd., bl. Lackirung; 
1 bequemer Lederlandauer, ſehr gut erh., bl. Tuchausſchl. bl. Lackir.; 1 tl. 
Ponywagen mit Korbſitz (vis-A-vis) m. kl. abnehmh. Dienerſitz, ar gh 
bl. Tuchausſchl. bl. Lackir., 1 eleg. Brgeckm verſtellb. Geſäßen für 6 un 4 

erſ., freiachſ. Pat.⸗Achſen, ge Mancheſter⸗Ausſchl., bl. Lackir.; 1 bequemer 

albverdeckwagen (leichter Reiſewagen), auf Fed. u. Langbaum, hellbr. Tuch⸗ 
ausſchl., braune Lackir.; 2 bequeme leichte Jagdwagen, 2 Geſäße, auf Federn 
u. Langbaum, Rippsausſchl., br. Lackirung u. hellbr. Tuchausſchl. bl. Lackir.; 
1 freiachſ. Phaeton, ein Geſäß, 4 Ellyptikf., hellbr. Tuchausſchl.; 


ferner 1 neuer vis-a-vis Geſellſchaftswagen von 
der Marienburger Pferde⸗Lotterie 


Naturwagen, Garteneſche mit Nußbaum, hocheleg.,, freiachſ., nach Saiſonſchluß 
billig verkäuflich. 


Vagenfabrik von C. F. Roell, Inh. R. 6. Kolley, 


Danzig. 


18536] Treſſe Mittwoch, den 13. d. Mts. 

auf dem Pferdemarkte in Briesen ein u. 

Ten Bude die Herren Beſitzer der Imaeneun, nen zen 

„ | Enge u beſchicken, da 

ya anbrangitien. Schlachtpferden hierfi r Käufer und 


die höchſten Preiſe zahle. 
Auch 5 ich häler Abnehmer für jeden Rollen und erbitte 


ngebote unter meiner Adreſſe an Gaſthofbeſitzer Herrn Gustav 
xoetz, Bahnhof Briesen Westpr., zu richten. 


Julius, aus Halle a. d. Saale. 


Birken Schönen feſten Weißkohl 


um mn der Wege zu jedem zentner⸗ oder ſchockweis, hat ſehr billig 
antum und Größe verkäuflich. 7751 ee Tiſchmann, Gergehnen 
Saalfeld Oſtpr. 184221 


Dom. Zawadda bei Prechlau. bei 


I geſucht. 


8° Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Ein Derdekwngen 


gut erhalten, vierſitzig, wird zu kaufen 
Meldungen mit Preisangabe 
und Beſchreibung werden brieflich unter 
Nr. 8439 durch die Exp. des Geſ. erb 


Rübenſchnitzel 


ab Zuckerfabrik Culmsee à 15 
Pfg. pro Zentner. [7692] 


Julius Springer, Culmsee. 


. 
30000 Mark 


ſind als 1. Hypothek gleich hinter der 
Landſchaft zu 4½ % im Ganzen oder 
auch getheilt vom 1. Januar 1896 zu 
vergeben. Meldungen werden brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 8434 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Auf ein im Kreiſe Carthaus ge⸗ 
legenes ländliches Mühlengrundſtück 
werden 


12 — 15 000 Mk. 


zur erſten Stelle geſucht. (Feuer⸗ 
verſicherung 25 000 Mk.) Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 8037 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 


Beleihun Auf ein Grundſtück, 266 
fl. Morg. groß, Kreis Ma- 
rienwerder, werd. Nac 21000 Mk. Land⸗ 
ſchaft 7000 Mk. ge ucht, er 
40000 Mk. Gefl. Offerten werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 8525 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


300 Mark 


werden von einem königl. Beamten 
ſofort zu leihen geſucht. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8459 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Hypotheken⸗Darlehne 
auf ſtädt. u. ländl. Grundbeſitz zu zeit⸗ 
gemäß billigſten Zinſen offerirt 
Grandenzer Hypotheken⸗Bureau 
Rügporto bernd a Vorm 
8-11 lor. . 172021 


Bekanntmachung. 


Der Engere Ausſchuß der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft hat in feiner 
Sitzung am 24. Mai d. J. die Einberufung eines General-Landtages beſchloſſen. 


In Ausführung dieſes Beſchluſſes werden hierdurch die 


itglieder der! 


Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft des Kreiſes Stuhm zu einer Zuſammenkun 
im Gaſthauſe des Herrn Fust zu Altmark auf 185511 


Freitag, den 40. November Vormittags 10 Uhr 


zur Wahl eines Deputirten und eines Stellvertreters für den General⸗Landtag 
owie zur Stellung ihrer etwaigen Anträge eingeladen. 


Direktion der Neuen Weſtyrenziſchen Landſchaft. 


Im 5 
Czerwinski. 
Landſchafts⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 


’ Der Engere Ausschuß der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft hat in feiner 
Sitzung am 24. Mai d. Js. die Einberufung eines General⸗Landtages beſchloſſen. 
In Ausführung diejes Beſchluſſes werden hierdurch die Mitglieder der Neuen 
Weſtpreußiſchen Landſchaft des Kreiſes 8 | zu einer Zuſammenkunft im 
Saale des Herrn Aronsohn zu Schwetz au 


den 28. November er., Vormittags 11 Uhr 


zur Wahl eines Deputirten und eines Stellvertreters für den General-Landtag 
ſowie zur Stellung ihrer etwaigen Anträge eingeladen. 


Direktion der Neuen Weſtpreußiſchen Landrat. 


184541 


Im Auftrage: Niemeyer, Landſchafts⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 


18552] Der engere Ausſchuß der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft hat in 


einer Sitzung am 24. Mai d. J. die 
eſchloſſen. 


Einberufung eines General-Landtages 


In Ausführung dieſes Beſchluſſes werden hierdurch die Mitglieder de 
Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft des Kreiſes Flatow zu einer Zuſammenkunff 
im Hötel Belau zu Zeuipelburg auf 


den 29. November d. Is., Vormittags 9 Uhr, 


zur Wahl eines Deputirten und eines Stellvertreters für den General⸗Landtag 
owie zur Stellung ihrer etwaigen Anträge eingeladen. 


Direklion der neuen Weſtoreußiſchen Land ſchaft. 


Im Auftrage: Petrich, Landſchafts⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 


2 Der Engere Ausſchuß der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft hat in feinen 
Sitzung am 24. Mai d. J. die Einberufung eines General⸗Landtages beſchloſſen. 
In Ausführung dieſes Beſchluſſes werden hierdurch die Mitglieder der 


Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft des Kreiſes Roſenberg zu einer 
Hotel zu Roſenberg auf 


kunft in Eylert’s 


uſammen⸗ 
184321 


Dienſtag, den 3. Dezember 1695 Vormittags 11 Uhr 


we eines Deputirten und eines Stellvertreters für den General-Landtag 
owie zur Stellung ihrer etwaigen Anträge eingeladen. 


Direktion der Neuen Weſſyrenßiſchen Land ſchaft. 


Im Auftrage: 


Landſchafts⸗Kommiſſarius. 


C. Dörksen, 


Brauner Wallach 
8 J., geritt. u. gefahr. billig zu verkauf. 
184191 Lindenſtr. 14, Hof rechts. 


[8424] Ein Paar ſtarke 


Fuchs wallache 


8 Zoll groß, 5 u. 6 Jah. 

alt, aß chweren Zug ge⸗ 
eignet, ſtehen auf dem Dom. Dom⸗ 
browko b. Bartſchin zum Verkauf. 
[8542] Wegen Aufgabe der Pacht 
kommen hier zum öffentl. Verkauf am 


Sonnabend, den 16. Dezember 
Uhr 


Vormittags 11 > 
1. Aus einer Heerde von 60 Stück 
reinblütigen Oſtfrieſ. Milchkühen 


40 Stick Bollblut-:Dffriefen 


(ſchwarxzbunt), Heerde wiederholt 
prämiirt. 

2. Diverſes aus dieſer Heerde ge⸗ 
züchtetes 


Jungvich, Zuctbullen le. 
. 290 Stick Nambouileet⸗ 
Mutterſchafe 


tragend, hervorragend ſchöne, tiefe 
Figuren; außerdem Zeitſchafe. 


„ Cin Dampfdreſchſa 


ſo gut wie neu, nebſt Trans⸗ 
miſſion pp. 
Beſichtigung vorher gern geſtattet. 
Wagen auf Anmeldung Station Greiffen⸗ 
berg (Pom.) und Treptow (Rega). 
Rittergut Zirkwitz, Pommern, 


(Poſt u. ene 8 
Biermann, Adminiſtrator. 


Größere Poſten 


Läunferſchweine 


Gewicht zwiſchen 40—100 Pfd. hat ſtets 
abzugeben. 78911 
Dom. Baierſee p. Gelens, Kr. Culm. 


100 ſchäne Lämmer 


Kreuzung Rambouillet, verkauft, und 


Rinder 


nimmt auf Maſt [6598] 
Dom. Goſchin bei Swaroſchin. 


Cotswold- 


.. 
Böcke 
— engliſche Fleiſchſchafrace, ſehr 


ange 3 Wolle, verkauft [2477] 
Skandlack bei Barten Opr. 


18450] Eine 1½ Jahre alte 


Terrier -Hündin 


weiß mit gelben Flecken, ſehr wachſam, 
r 10 Mark zu verkaufen. Dom. 
ftrowitt, Kreis Löbau Weſtpr. 


— ehe Beast ri En 
18478] Suche zu kaufen einen kräftigen, 


charfen Hofhund. 
Offert. mit Preisangabe an Inſpektor 
Vaßholz, Latzig b. Standemin. 


Leinkucheumehl 


empfiehlt in ſchöner friſcher Waare 
856] Max Scherf. 
— ee eg 


| D Heirathsgesuche. 


Ein junger Geſchäftsmann, 25 Jahre 
alt, Soldat geweſen, mit gutem Gemüth, 
ſucht mit einem Fräulein oder jungen 
Wittwe behufs Verheirathung in 
Korreſpondenz zu treten. 

Ernſtgemeinte Offerten, womöglich 
mit Photographie, werd. briefl. mit der 
Aufſchr. Nr. 8488 an d. Exped. d. Geſell. erb. 


D. Vermiethungen. 2 


" 411 von jofort ein Laden 
Geſucht Wer richtet evt. ein. 
Orten werden umgehend brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8334 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
Junge Dame, Wirthin, d. zurück⸗ 
gezogen leb. will, ſ. a. 6 Mon. paſſenbe 
3 Penſion EEE 
möchte ev. in d. Wirthſch. beh. ſein. Off. n. 
Preisa. u. A. Z. 150 poſtl. Uderwangen. 
[8557] 2 möbl, Zimmer, mit auch 
ohne Burſchengelaß, von ſogleich zu 
vermiethen Marienwerderſtr. 29, II. 
18247] Zwei mbl. Zimm. v. 15. Nov. 
zu vermiethen. Marienwerderſtr. 50. 
[8555] Ein anſtänd. möbl. Zimmer 
billig zu vermieth. Alteſtraße 10, 3 Tr. 
Möblirtes Zimmer an 1—2 Herren 
billig zu vermiethen. Näheres bei 
Hebeamme H. Ballewski, 

[8504] Mauerſtraße 20. 


Thorn. 

18244] E. gr. Lokal m. 2 Schaufenſt. 
nebſt gr. angrenzenden Räumlichkeiten, 
an einer lebhaften Straße, vom 1. 
April 1896 zu vermiethen. 

D. Gliksmann, Thorn. 


Marienburg. 

17800] Laden, Wohnung u. Neben⸗ 
räume in Marienburg, H. Lauben 30, 
beſt.Geſchäfts lage, zu jed. Geſchäft paſſend, 
bill. z verm. P. Werner, Danzig, Junkerg. 2. 


SP9E22599239 
Schneidemübl. 8 


0 8564] In meinem neu erbauten 
@ Zentralbotel, im Zentrum der 

Stadt, an drei Straßen gelegen, 
. iſt ein eleganter 


|® Laden 5 


22 mit 2 Schaufenſtern, der ſich 2 

O vorzüglich für ein Zigarren⸗ 
oder Friſeurgeſchäft eignet, 
nebſt Wohnung per 1. Januar 

G oder 1. April nächſten Jahres & 


zu vermiethen. 
© & 
@ 


J. Hirſch, 
Poſener⸗ u. Bismchecſtr⸗Ecke 


Bus unt. 5. Au Dis⸗ 
Dam el as er 
Fr. Hebeamme 
Bromberg, Wilhelmſt. 50 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienſtag! 


Der Geſellige. 


No. 266. 


112. November 1895. 


Vor 500 Jahren. (Nachdr. verb. 


Es iſt eine gangbare Phraſe der Sozialdemokraten, daß 
ihr Zukunftsſtaat etwas ganz Neues ſei, einen unend⸗ 
lichen Fortſchritt vor der gegenwärtigen Staats⸗ und 
Geſellſchaftsordnung bedeuten würde. Die Geſchichte, die 

roße Lehrmeiſterin für Vergangenheit und Zukunft und 
bie ſicherſte Grundlage für jede ſtaats⸗ und volkswirth⸗ 
chaftliche Kenutniß, ſpricht ein anderes, tieferes Wort, als 
— ſozialiſtiſchen . . - 

Es iſt ſchon ſeit langem bekannt, daß eine Reihe alter 
Volksſtämme in genoſſenſchaftlichen Organiſationen ſich 
Staats⸗ und Geſellſchaftsformen geſchaffen hatten, die man 
mit dem heutigen Wort als ſozialiſtiſch bezeichnen könnte. 
In einer kürzlich erſchienenen Roſtocker Doktor⸗Diſſertation 
vor Dr. Oskar Martens erhalten wir zum erſten Male 
auf wiſſenſchaftlicher Grundlage eine erſchöpfende Schilde⸗ 
rung eines Staatsweſens amerikaniſcher Indianer 
vor fünfhundert Jahren, das als ein ſtreng ſtaats⸗ 
WR iſches bezeichnet werden muß. Das Werk be⸗ 

ſich: Die geſchichtliche Grundlage und die Hauptzüge 
in den politiſchen und ſozialen Zuſtänden des Ink a⸗ 
reichs Tahuantinsuyn auf dem ſüdamerikaniſchen Hoch⸗ 
lande. (Berlin, Emil Streiſand, 1895.) Dem Verfaſſer 
ki jo wird in der Vorrede ausgeführt, ein zehnjähriger 
ufenthalt in den Staaten des ehemals ſpaniſchen Süd⸗ 
amerika das Intereſſe an der Geſchichte jener Länder 
geweckt, und ſeine Darſtellung verräth eher Liebe als Vor⸗ 
eingenommenheit für eine alte, in Trümmer gegangene 
Kulturwelt. . 

Nachdem die erſte Hälfte des Buches den geſchichtlichen 
Verlauf des Reiches der Inkas auf dem Hochlande von 
Peru von etwa 1250 bis 1532 behandelt hat, bietet uns die 

eite Hälfte die Hauptzüge in den politiſchen und ſozialen 

uſtänden des Inkareiches, wie ſie zu einer beſtimmten 
eit beſtanden. Dieſer Theil iſt es, der das Intereſſe 
aller Kreiſe beanſpruchen kann. 
Der Staat der Inkas, der zeitweiſe eine Ausdehnung 
atte, welche die des deutſchen Reiches weſentlich über⸗ 
hr tt, war ein Staat mit ausſchließlicher Ackerbaukultur, 
mit völliger Aufhebung des Privateigenthums an Grund 
und Boden. Von dem geſammten nutzbaren Lande war ein 
Drittel dem Volke zur Gewinnung des unmittelbaren 
Lebensunterhaltes zugewieſen und zwar ſo, daß ein be⸗ 
ſtimmtes Maß guten Maislandes auf den Kopf kam, ein 
Drittel war für die Bedürfniſſe des Inka, der monarchiſchen 
Spitze des Staates, das letzte Drittel für die Bedürfniſſe 
des Kultus und der Regierung beſtimmt. Wuchs die Be⸗ 
völkerung, ſo wurde bei der erſten beſten Gelegenheit eine 
neue Provinz erobert und das Land weiter aufgetheilt. 
Das Saatgut wurde von der Regierung zugewieſen, die in 
Nothjahren den völligen Unterhalt der Bevölkerung über⸗ 
nahm. Arbeitspflichtig für alle drei Drittel des Staats⸗ 
gebietes waren alle Männer vom 25. bis 50. Lebensjahre 
mit ihren Frauen. Geld oder ein anderes Tauſchmittel 
gab es nicht. Faſt jeder mußte auch ſein eigener Hand⸗ 
werker ſein. Die Bewachung und polizeiliche Kontrolle 
der Bevölkerung ging bis ins Einzelne. Eine Reiſe 
durfte ein Staatsangehöriger nur auf königlichen Be⸗ 
fehl machen. Die ganze Bevölkerung war feſt an die 
Scholle gefeſſelt. Die Verhinderung der Freizügigkeit 
ging jo weit, daß kein Staatsbewohner in eine andere 
Gemeinde hineinheirathen durfte, weil dadurch die Ver⸗ 
theilung des Landes geſtört worden wäre. Die Indianer 
waren an eine beſtimmte Kleiderordnung gebunden und 
mußten bei offenen Thüren ihre Mahlzeiten einnehmen, um 
den überwachenden Beamten einen ſteten Einblick in ihr 
häusliches Leben zu ermöglichen. Selbſt Kinder wurden, 
wenn ſie unartig waren, öffentlich beſtraft, zugleich aber 
auch der Vater. Zur Aufrechthaltung einer derartig bis 
in die kleinſten Einzelheiten des täglichen Leben feſtgeſetzten 
Bern Ordnung war natürlich ein ungeheuerlicher 

eamtenapparat nothwendig, der von der arbeitenden 
Bevölkerung mit ernährt werden mußte. Unter einem 
Volkstheil von tauſend Familien, die wieder in auſſteigenden 
Gruppen von zehn, fünfzig und hundert Familien einge⸗ 
gliedert waren, funktionirten nicht weniger als 113 ſtufen⸗ 
weiſe einander übergeordnete Beamte. Fortwährend durch⸗ 
reiſten außerordentliche Kontrollbeamte das Reich 
und fanden überall zu ſtrafen. Jede Beleidigung der Ne- 
ierung und der Beamten wurde auf das ſtreugſte geahndet. 
halter und Todesſtrafe konnten nicht entbehrt werden. 
ur ſo war es möglich, die ſtaatsſozialiſtiſche Organiſation 
durchzuführen. Der Einzelne galt nichts und mußte jeder 
ſelbſtſtändigen Willensregung entſagen lernen, die Regle⸗ 
mentirung galt alles. 

Viel anders würde es wahrſcheinlich auch in dem 
Zukunftsſtaat unſerer Sozialdemokraten nicht ausſehen. 
Jedenfalls aber zeigt uns das Werk von Martens einmal, 
daß der Staatsſozialismus nichts Neues und kein Fortſchritt 
iſt, daß er ſich vielmehr auf einer niedrigen Kulturſtufe, die 
noch keine feineren Werkzeuge, keine Maſchinen kannte, aus⸗ 
ee vorfand, zum andern, daß zur Aufrechthaltung der 

ineren Ordnung in einem ſolchen Staate — dieſer ſelbſt brach 
beidem erſten Anprall der ſpaniſchen Eroberer zuſammen — 
ein ſolches Maß von Opfern an Selbſtſtändigkeit und 
Menſchen würde gehört, wie es wohl ein ſüdamerikaniſcher 
Indianer, nicht aber der moderne Menſch jemals bringen 


könnte. 
— nun au 


Urgroßmutters Zaubertrank. 
Nach dem Engliſchen. [Nachdr. verb. 
Autoriſirte Bearbeitung von Luiſe Koch. 

In dem traulichen Schulzimmer eines herrlich gelegenen 
alten Schloſſes ſaß Helene, ein junges Mädchen von un⸗ 
gefähr dreiundzwanzig Jahren. Die ihr zur Erziehung an⸗ 
vertrauten Kinder waren zu Bett gegangen; ſie ſelbſt ruhte, 
die einen Brief umſchließenden Hände im Schoße, in Ge⸗ 
danken verſunken von des Tages Mühe und Arbeit aus. 
Dabei ſtreifte ihr Blick das Bild über dem Kamin, welches 
eine alte Dame darſtellte, deren gelbes, runzliges Geſicht 
mit einem Paar ſtechender Augen von einer ſogenannten 
„Sisemhaube” (einem hohen Aufbau von fein gefalteten 
Spitzen), umrahmt war. 


Es war das Bild der Großmutter des jetzigen Schloß⸗ 
herrn, im neunundneunzigſten Lebensjahre der Dame ge⸗ 
malt. Fama erzählte, daß ſie früher in den langen Korri⸗ 
doren zu nachtſchlafender Zeit als Geiſt erſchienen ſei, daß 
ſie mit der ſchwarzen Kunſt auf ſehr vertrautem Fuße ge⸗ 
ſtanden, mit deren Hilfe ſie ein Lebenselixir gebraut habe, 
und daß man ſtets von ihr geglaubt hatte, ſie könne 
niemals ſterben, bis ſie doch eines Morgens — hundert 
und jo und fo viele Jahre alt — in ihrem Bette todt ge⸗ 
funden worden ſei. Auch wurde behauptet, daß, wenn man 
im Halbdunkel lange auf das Bild ſähe, feine Augen in 
Bewegung geriethen. Helene hatte es ſich ſelbſtverſtändlich 
augelegen ſein laſſen, dieſe Mär aus den allzu phantaſtiſchen 
Köpfchen ihrer kleinen Zöglinge zu vertreiben, niemals aber 
gewagt, im Dämmerlicht ſelbſt einmal die Glaubhaftigkeit 
dieſer Tradition zu prüfen. 

Die Blicke des bleichen, nicht ſchönen, aber ungemein 
treuherzig und liebevoll ausſehenden jungen Mädchens 
wandten ſich dem Briefe wieder zu, den ſie wohl nun ſchon 
zum dritten Male las, und welcher wohl die Urſache ſein 
mochte, daß eine Thräne an ihren langen, ſchwarzen 
Wimpern zitterte. 

„Liebe Helene“ — lautete das Schreiben — „meine 
liebe Helene darf ich Dich leider noch nicht nennen, obwohl 

Du mir an jenem Tage auf dem See ſagteſt, daß ich noch 

hoffen dürfe. Drei Jahre habe ich jetzt gehofft, gewartet 

und gearbeitet — und wiederum erklärſt Du mir, Du kenneſt 

Dein Herz noch nicht zur Genüge, ich ſolle noch ein weiteres 

Jahr warten. Ich aber kann es nicht ertragen, Dich unter 

Fremden zu ſehen, während Du wahrlich nicht nöthig haſt, 

den Kampf mit dem Leben allein zu kämpfen. Du weißt, 

wie glücklich es mich machen würde, bis ans Ende meiner 

Tage für Dich ſorgen und ſchaffen zu können, deshalb über⸗ 

lege Dir, ob Du meine Frau werden willſt, und gieb mir 

— nicht in einem Jahre, ſondern in wenigen Tagen — die 

Antwort darauf. Ich habe mich zu einer beſcheidenen, aber 

ſicheren Stetkung emporgearbeitet, kann Dir keine Retch⸗ 

thümer, aber Ruhe und Frieden neben meinem liebevollen, 
treuen Herzen bieten. Genügt Dir dies nicht, ſchicke mich 
fort; aber komm' zu einem Entſchluſſe. Faſt glaube ich, daß 

Du keinen Schimmer von Liebe für mich fühlſt, trotzdem 

hoffe ich noch, Dich die Meine nennen zu können. 

In alter Treue Dein 
Gerhard Bruck.“ 

Die quellenden Thränen brachen den Feuerſchein der 
glühenden Kohlen im Kamin zu grellen Farbenbüſchelu. 
Das blendete ſie. Helene ſteht auf, begiebt ſich in ihr 
eigenes, anſtoßendes Gemach, zündet eine Kerze an und 
ſieht in den Spiegel, ob ihre Augen auch nicht verrätheriſch 
geröthet ſind. Dann ſetzt ſie ſich in einen altmodiſchen, 
neben einem noch altmodiſcheren Pulte ſtehenden Seſſel und 
verfällt abermals in Träumen. 

Gerhard Bruck iſt kein ſchöner Mann, auch lange nicht 
ſo elegant, wie alle die Herren, die ſie unten im Salon 
trifft; aber ſie kennt ihn ſeit ihrer Kindheit, er br ſie 
ſtets geliebt und jetzt drei Jahre treu und fleißig für ſie 
gearbeitet. Armer Gerhard! Dann denkt ſie an die älteſte, 
kürzlich verheirathete Schweſter ihrer Zöglinge. Wie reich, 
wie glücklich iſt dieſe achtzehnjährige junge Frau — aber 
auch wie ſchön. Niemals hatte deren zartes Geſicht über⸗ 
mäßige Röthe gezeigt, niemals hatte Hitze oder Kälte die 
lilienhafte Weiße der kleinen ariſtokratiſchen Hände beein⸗ 
trächtigt. Helene dünkte Schönheit das einzige Mittel, 
Bewunderung und Glück zu erreichen. Der Spiegel zeigte 
ihr ihr eigenes Bild, das nichts, nichts Vortheilhaftes auf⸗ 
zuweiſen hatte, als vielleicht die großen, träumeriſchen 
grauen Augen — und dennoch hatte Gerhard ſie immer 
ſchön gefunden. 

Jetzt hat er fie vor die Entſcheidung geſtellt, fie ſoll 
ihm antworten — in wenigen Tagen — ob ſie ihm fürs 
Leben angehören will oder nicht. Nervös und mechaniſch 
ſpielt ſie mit einem kleinen Knopfe, der irgendwo unter 
einer Leiſte kaum fühlbar aus der Seitenwand des hohen 
eichenen Pultes hervorragt. Sie denkt nicht daran, hat ſie 
ihn ſchon früher bemerkt oder nicht. Plötzlich fährt ſie 
zuſammen, ein von einer eingelegten Verzierung umrahmtes 
Feld der Seitenwand — eine Geheimthür — iſt auf⸗ 
geſprungen. Sie blickt erſtaunt in ein Fach voller Staub 
und Spinnweben, in deſſen Mitte eine Flaſche ſteht, um 
deren Hals ein Etikett gebunden iſt. Helene nimmt ſie 
hervor, bläſt den Staub ab und lieſt die in verblaßter 
Schrift daran befindlichen Worte: 

„Wer unvergängliche Schönheit erringen will, muß zwei 
Nächte hintereinander jede Stunde einen Schluck von dem 
Inhalte dieſer Phiole trinken, ohne einem menſchlichen Ohre 
das Geheimniß anzuvertrauen.“ 

Helene lacht. „Nichts thörichter, als dieſe Zauber⸗ 
künſte“, murmelt ſie vor ſich hin. Doch — einem gelegent⸗ 
lichen Scherze war ſie niemals abgeneigt und die Ver⸗ 
ſuchung iſt ſtark. Was ſchadete es auch, wenn ſie mit 
„Urgroßmutters“ Zauberkünſten einen Verſuch machte? 
Sie muß den ſilbernen Stöpſel mit Oel einreiben, um ihn 
herausziehen zu können. Der Inhalt der Flaſche erſcheint 
roth, getrübt, aber riecht köſtlich gewürzreich. 

Ein Schritt im Nebenzimmer läßt Helene aufſpringen, 
doch es iſt nur das Dienſtmädchen, welches ihr das einſam 
einzunehmende Abendeſſen bringt. 

Helene überlegt bis elf Uhr — dann nimmt ſie den 
erſten Schluck des rothen Trankes. Sie glaubt ja nicht 
an die prophezeihte Wirkung, es iſt nur ein Scherz! Aber 
ſie wacht die ganze Nacht und ſchlürft Stunde für Stunde 
den Zaubertrank. 

Endlich iſt es Tag und Zeit, zum Frühſtück hinunter 
u gehen. 

i „Iſt Ihnen nicht wohl, liebe Helene?“ fragt Frau von 
Wollank, die Schloßherrin, beſorgt. „Sie ſehen heute ſo 
bleich aus und haben ſo dunkle Ringe um die Augen!“ 

„Ich danke, ich fühle mich ganz wohl“, antwortete 
Helene mit dem Verſuche, recht munter zu erſcheinen, auf 
dieſe und andere beſorgte Fragen nach ihrem Befinden. 

In der nächſten Nacht ſetzte ſie tapfer das begonnene 
Werk fort; beim folgenden Morgenfrühſtück wird ſie mit 


noch größerer Beſorgniß befragt. Die Hausfrau, die Gäſte 
dringen in ſie, was ihr fehle. Die Kinder ſchmiegen ſich 
zärtlich an ſie und der älteſte Sohn — faſt noch ein Knabe, 
aber von um ſo ritterlicheren Gefühlen beſeelt — bittet 
die Eltern um Erlaubniß, den kleineren Schweſtern am 
Nachmittage Reitſtunden geben zu dürfen, was ſo viel heißt, 
als dem im Stillen verehrten „Fräulein“ einen freien Nach⸗ 
mittag ſchaffen. 

Helene, welche nur über eine ſchlafloſe Nacht klagt, 
deren Kopf aber zum Zerſpringen ſchmerzt und die ſich 
zum Tode elend fühlt, ſieht ihren Ritter dankbar an. Das 
wird 1258 auch von Moritz von Frank, dem Verlobten 
einer Nichte der Hausfrau bemerkt, der Helene am Klavier 
zu begleiten pflegt und der wegen ſeines unverwüſtlichen 
Humors und ſeiner harmloſen Neckereien der beliebteſte der 
männlichen Gäſte des Schloſſes iſt; Helene muß es ſich 
gefallen laſſen, daß er ſeine fröhliche Laune an ihr aus⸗ 
läßt. Lachend hört ſie ſeinen mediziniſchen Vortrag darüber 
an, daß bei jungen Mädchen ſchlafloſe Nächte ſtets mit 
einem gewiſſen Herzleiden zuſammenhängen, welchen außerdem 
die wunderbare Eigenſchaft beſitzt, in den Erkrankten eine 
beſondere Vorliebe für duftendes roſa Briefpapier mit tiefe 
ſinnigen Verzierungen zu erwecken. 

Helene antwortet, daß im Schulzimmer ſolches Papier 
nicht vorhanden ſei, Herr von Frank bittet — in Er⸗ 
mangelung eines Arztes — ſelbſt in beſagtem Zimmer nach 
jenem untrüglichen Symptome forſchen zu dürfen. 


(Schluß folgt.) 
— un ] 


Verſchiedenes. 


— u [der Erfinder der Zündhölzchen.] Der Erfinder 
der gewöhnlichen, jetzt freilich durch die ſchwediſchen meiſt ver⸗ 
drängten Zündhölzchen iſt ein Ungar, Namens Jrinyi. 
Im Jahre 1835 hörte er am Wiener Polytechnikum Vorleſungen 
über Chemie; dabei erfuhr er, daß Bleiſuperoxyd und Schwefel 
beim Zuſammenreiben eine Licht⸗ und Wärmeerſcheinung hervor⸗ 
rufen, und dieſe Bemerkung brachte ihn auf den Gedanken, den 
Schweſet durch Phosphor zu erſezen und fo eln ſehr leicht 
entzündliches Gemiſch hervorzubringen. Mehrere Tage ſchloß er 
ſich in ſein Zimmer ein, dann erſchien er wieder in der chemiſchen 
Vorleſung, ſeine neue Erfindung vorzuführen: Hölzchen, die 
beim Auſtreichen an der Wand entflammten. Er ſtellte 
dieſe Hölzchen in folgender Weiſe her. Phosphor wurde in 
konzentrirter Gummilöſung geſchmolzen und das Ganze fo lange 
geſchüttelt, bis die Löſung kalt geworden und der Phosphor in 
ihr ganz ſein vertheilt war, warauf das Bleiſuperoxyd beigemiſcht 
wurde. In dieſe Miſchung tauchte er die Hölzchen, die zuvor 
in geſchmolzenen Schwefel eingetaucht worden waren. Srinyi 
verkaufte ſeine Erfindung für 7000 Gulden an den in Wien 
lebenden ungariſchen Kaufmann Stephan Römer, welcher die 
Fabrikation in großem Maßſtabe begann. In Kürze wurden 
die Zündhölzer auf allen Straßen in Wien: verkauft, Frinyi aber 
fiel vollſtändig der Vergeſſenheit anheim. Er war ſpäter Lehrer 
der Chemie an der landwirthſchaftlichen Akademie zu Ungariſch⸗ 
Alterburg. Noch vor Kurzem lebte er in dürftiger Zurück⸗ 
gezogenheit in Bertesl, einem Dörfchen des Biharer Komitats. 


Thorn, 9. Novbr. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn versollt.) 

Weizen wenig verändert, bei kleiner Zufuhr, 128 Pfd. bunt 
130 Mk., 130-31 Pfd. hell 132⸗33 Mk., 133 Pfd. hell 134 Mk. — 
Roggen matter, 123.24 Pfd. 107 Mk., 125⸗27 Pfd. 108 Mk. 
—,Gerſte gedrückt, Angebot zahlreich, helle, mehlige Brauwaare 
121.25 Mk., feinſte über Notiz, Mittelmaare bis 115 Mk. — 
Ha fer helle, beſatzfreie Sorten 11115 Mk., beſetzt 105-106 Mk. 


Danzig, 9. November. Marktbericht von Paul Kuckein. 

Butter per ½ Kgr. 130 Mk., Eier Mdl. 0,901.20 
Mk., Zwiebeln 5 Liter 0,50 Mk., Weißkohl Mdl. 1,00 —1,25 Mk. 
Rothkohl Mdl. 1,00-2,00 Mk., Wirſingkohl Mdl. 0,60 —1,00 Mk. 
Blumenkohl Stück 5—40, Mohrrüben, 15 Stück 2—6 Pfg., Kohlrabi 
Mdl. 0,20 0,40, Gurken Stück — Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,20 
bis 1,50 Mk., Wrucken Scheffel 2,00, Mk., Gänſe geſchl. (Stück) 
3,50 — 5,50, Enten geſchl. (Stück) 1,30—2,50, Hühner alte Stück 
1301,80 Mk. Hühner junge Paar 1,20—1,00 Mk., Rebhühner 
Stück 1,30 Mk., Tauben Paar 0,80 Mk., Ferkel per Stück — 
Mk. Schweine lebend per Etr. 2932, Kälber per Ctr. 39 bis 
42 Mk., Haſen Stück 2,00 —3,50 Mk. 


Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg 
Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 


Weizen⸗Fabr. Roggen⸗Fabr. Graupe Nr. 3 11170 
Gries Nr. 1 1420] Mehl o 9 do „ 4 10170 
„ 18 20] do 001 9 0 do „ 5 1020 
Kaiſerauszugmehl 14 %%% Mehl I 8 4 do 3 6 9170 
Mehl 000 13 | 60 do. II 6 20 do. grobe 8 70 
do 00 weiß Bd. 11 20] Commis⸗Mehl 820] Grütze Nr. 1 9 20 
do. 00 gelb Bd 1080 Schrot 7120 do. „ 9 70 
do. 0 7 %% Kleie 420 PL! A 3 8 20 
uttermehl 114 ochmeh 6|4 
Bil N 3 80 Gerſten⸗ Fabr. Futtermehl 4/40 
Graupe Nr. 1 1420] Buchweizengrützel 2460 

do. 1 \ 12170 75 1114120 


Bromberg, 9. Novbr. Amtl. Handelstammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 132 bis 
140 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 109-118 Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 100—112 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 102—112 Mt. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 9. November. 

Weizen loco 136—148 Mk. nach Qualität gefordert, Novbr. 
143,75 Mk. bez, Dezember 144—143,75—14 Mk. bez., Mai 148,25 
bis 148— 148,25 Mk. bez. 

Roggen, loco 115—121 Mk. nach Qualität geford., ruſſ. 
118,50—11950 Mk. ab Bahn bez., November 116,75—117,25 
Dr 182 Dezbr. 117,75—118,25 Mk. bez., Mai 123,50—123,75 

„bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 113—175 Mk. nach Qualität gef. 
afer loco 115-148 ME. ver 1000 Kilo nach Qualität ge 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—131 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 145—168_ Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
115—132 Mt. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,7 Mk. bez. 

Petroleum loco 21,1 Mk. bez., November 22,1 Mk. bez., 
1 22,3 Mk. bez., Januar 22,6 Mk. bez., Februar 22.8 

„bez. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke u. Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 9. November 1895. 


Mark Mark 
Ia ae be U 14½—15 J Rum⸗Couleur „ 44 31-32 
la Kartoffelſtärke „ 44% 15 "| Bier⸗Couleu „ 30 — 32 


euchte Kartoffelſtärke Dextrin sscunda 
Fractal Berlin 7,50 We zenſtärte (If) . . „| 30-89 
tr. Syrupfabr. notiren Weizenſtärke (geb) - ] 35-86 
Fabr. Frantfurt a. O. => do. Halleſche 2 \ nt 
Gelber Eyrup , » „| 161—17 | Reisſtärte (Strahlen) 
Cap Syrup . . 17½—18 J Reisſtärke (Stücken) .| 46-47 


IIa Kartoffelſtärke 5 11½—12½ↄ¼Dertrin, gelb u. weiß la. 2021 


„| 47-48 


Cap. Export x : al 18-19 J Maisſtärfte 0. -M 
ee gelb 16-17 J Siabefüe e „ 39-84 
Kartoffelzucker cap. 117 —17½ 


20. Ziehung der J. Flaſſe 193. Kol. Preuß. Kotterie, 
Fur bie Gewinne über 210 Mt. find den betreffenden Nuumern in Rlammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

9. November 1895, vormittags. 
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Allleinverkauf für unſere vorzügl. Norddeut 8 ch er LI 0 d Br em en seiten ea gegen Nachnahme, Porto und Verpackung 4 en 
8 7 8 € D 9 
Sekt ya, ı 6 HR: a 5 
Obſtweine um) ot Schnelldampierfahrten nach Newyork: f 5 En FE = F Dresden. Striesen 61. Be 
find den Herren Kaufleute Bauer N I Bremen - Nordamerika, ſelli 
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